
Die Augustiner-Eremiten In Bayern

Kurz nachdem Papst Alexander 1M Jahre 1256 durch die
Bulle Licet ecclesiae catholicae verschiedene Eiremitenkongrega-
tionen rARK Augustiner-Eremiten-Orden vereıinıgt hatte, begann der
ersie Ordensgeneral Lanfrank Septala mıt der Urganisation nördlich
der Alpen Für Deutschland Nnanntfie den Italiener Guido Salanus
Zu Provinzial, dessen Aufgabe 1n Bayern dadurch erschwert wurde,
ass die mitangeschlossenen Wilhelmitenklöster 1eTr den Grundstock
bildeten. Im Bereiche des heutigen Bayern existierten damals W:l
helmitenniederlassungen 1n Schönthal, Seemannshausen und Beder
au deren Insassen ach der Regel des heiligen Benedikt VO Nursia
un: den Gebräuchen des heiligen Wilhelm VO Maleval lebten. Eis
WarTr nıcht leicht diese auf ihre Sondergebräuche un Privilegien
pochenden Genossenschaften 1n den DrTOoSSCH Ordensverband e1INZU-
gliedern. Besonders die beiden ın der Diözese Regensburg liegenden
Klöster chönthal un: Seemannshausen weıgerten sich TE Ordens-
tradition aufzugeben, aber Guido fand 1ın Le0 I hundorfer, dem
Bischof der Diözese, eınen mächtigen Helter. Als päpstlicher Kom-
miıssär und Konservator der Rechte der deutschen Augustiner, EeNT-
schied er siıch für den Anschluss und bewog die beiden Häuser, S1C.  h

unterwerten. Be; den Bedernauer Wilhelmiten scheinen solche
Schwierigkeiten nıcht bestanden haben, zuma| S1E 1263 ihre Fin-
siedelei verliessen un: ıhr Kloster 1ın die Stadt Mindelheim verlegten,
geireu den Vorschriften des CuUue Ordens 1ın den Städten cdas Wort
Gottes predigen und durch das Vaorbild TOMMEN /usammen-
lebens 1m Volke wirken.

Die eigentliche Urdensorganisation WIT:  d 1M Bayern erst
1262 bemerkbar, als Guido Salanus ach W ürzburg kam un ZWe]1
Brüder zwecks Gründung eınes Klosters zurückliess. Der (Ordens-
protektor Kardinal Richard Annibaldi hatte die Augustiner dem
Bischof Iringus VO W ürzburg schon 1n Rom empfohlen, ass
VO dessen Seite keine Schwierigkeiten erwuchsen. Von anderen
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Gründungen o1ibt d1e T radition für Nürnberg eine ältere Eintstehungs-
zeıt A aber erst 1265 ist die eigentliche Festsetzung des Ordens
ıIn dieser eınst frejen Reichsstadt nachweisbar. Guido Salanus hat
dem Orden 1ın Bayern 1Ur die Wege geebnet, der eigentliche Aus-
bau der Klöster geschah durch den ersten deutschen Provinzial
Eingelbert(Unter ıhm vewährte der Stadtrat VO Kegens-
burg 1267 die Lröffnung eınes Hauses innerhalb der Mauern un
obwaohl die ersten Anfänge schon VOT das Jahr 1256 verlegt werden,
annn bis ZuUur Vebertragung nıcht als Vollkloster angesprochen
werden. Damals oriffen die Augustiner auch ıIn das Gebiet des Salz
burger Frzsprengels ber und versuchten hier 1ne Niederlassung
be1 der Magdalenenkapelle 1n Mühldorf errichten, die aber schon
1274 wıeder aufgegeben werden mMusste. Dies gab damals dem Ge
rücht die Nahrung, dass der Orden als solcher aufgelöst worden sel.

In der zweıten Ausbreitungsperiode VO erstanden
die Konvente Münnerstadt, Memmingen, Windesheim, München,
Niederviehbach un Lauingen. Der Tatkraft des Provinzials Hein-
rich VO Friemar War zuzuschreiben, ass der Orden nıcht 1Ur

iınnerhalb der bayerischen Grenzen, sondern auch 1ın Deutsch-
and sich fruchtbar entwickelte. Schon 1299 teilte Ina Deutsch-
and 1n vier Provinzen, da die ahl der Häuser auf angewachsen
WAarT. Die bayerische Provinz erstreckte sich nıcht NUur auf das HCI'-
zogtum Bayern, sondern schloss auch Böhmen, Schlesien, Polen
Oesterreich, Steiermark un Kärnten 1n S1C.  h Ihr Gebiet War

geräumig, ass spatere Provinziale S16 1n Distrikte teilten un diese
durch Vikare verwalten lessen.

In der ersten Haälfte des 14 Jahrhunderts verwandten die Pro
vinzlale ıhr Hauptaugenmerk auf die innere Konsolidierung der
Klöster un: suchten dle Geistesart ihres Ordens weıter ach dem
(Osten tlragen, der Konvent St TIhomas 1n Prag eın bedeu-
tender Mittelpunkt wurde. Freilich brachte der Kampf Kaiser Lud-
wıg des Bayern mıt dem Papsttum eınen Xewı1ıssen Stillstand un

1InNne Spaltung der Geister innerhalb der Provinz mıt sich Der
auf Seiten des Kaisers stehende Konrad VO ] attendorf, Prior des
Münchner Klosters, wWar eıner der einflussreichsten Staatsmänner
se1lner leit und hatte die 1n der Geschichte rühmlich kannte
Versöhnung des Kaisers mıt seinem Gegenspieler Friedrich VO

Oesterreich zustande vebracht. 1 attendorfer stand spater als Bischof
VO Osimo und oberster kaiserlicher Kaplan bis seiınem ode

der Spitze der antikurialen Partei. Der Provinzial Nikolaus VO
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Laun ın Prag nutzte diese Lage, die dem Orden durch die politische
Konstellation aufgezwungen Warl, AauUs, st1ess ach Preussen un
Litauen VOT und schaffte 1er NEeC UE Positionen Füir den Orden

Wenn auch der Schwarze Tod ın den Jahren 23486-1535] den
Klöstern schwerste Einbussen gebracht hatte und 1n ihnen die anfäng-
liche Begeisterung der Gründungszeit vewichen WAarT, entzündete
doch die VO talien kommende Welle des umaniısmus NEUEC Ideen
die Z.U[T Kräftigung augustinischer Geisteshaltung führten un ZUrTr

verpflichtenden Iradition wurden. D1e Ordenshochschulen blühten
damals auf Wien stand erster Stelle, ann folgte Prag, der
JjJüngere MVlagister Heinrich VO Friemar und der Magister Nikolaus
VO aun ehrten. Der etztere wWAar zugleich der erste Protessor
der Universität, die Kaiser arl Iı NEeUu gegründet hatte. Seine
Hauptstadt valt zugleich als /entrum augustinischen Lebens. DDem
unsche dieses Kaisers entsprechend hatte 1358 die Ordensleitung
oga der Abtrennung der böhmisch-mährischen Kloster eiıner selb-
ständigen Provinz zugestimmt. Dieser Beschluss mMusste aber schon
ach kurzer /eit widerrufen werden. Bischof Johannes VO Neu-
markt, der Kanzler des Reiches, wWwW.ar dem Orden sehr zugetan un:
stand 1n freundschaftlicher Verbindung mi1t dem Augustinerkonvent
Santo Spirito ıIn Florenz, der d1e führenden Humanisten se1lner /eit
oftmals 1n seınen Mauern sah und dem Boccaccio Se1INe Bibliothek
schenkte. Der Bischof ZO auch den Magister Johann Klenkok,
den DrOSSCH Moraltheologen, 1370 die Prager Hochschule. 1385
wurde der Münchner Prior, MVlagister Johannes Rushaimer, ABR

Regens des Studiums 1ın der Moldaustadt ernannt, dem Mag Her-
INann VO Mindelheim nachfolgte.

uch Clle beiden Klöster Würzburg un Münnerstadt, die /ABOR

sächsisch-thüringischen Provinz vehörten, hatten Für viele Jahre als
Provinzial eınen hervorragenden Geistesmann ın dem Magister Jor
dan VO Sachsen, der durch eın Werk Vitasfratrum die Brüder
wiederum ZUrTr alten Strenge zurückführen wollte. Durch dieses tan-
dardwerk CcWann 1mMm Orden eınen bis heute tortdauernden kin-
Auss /u gleicher /eit reglerte den Orden der General Ihomas VO

Strassburg(eın Mitglied der rheinisch-schwäbischen Pro
V1N7Z un eın hervorragender Theologe.

Durch das TOSSE Schisma wurde die aNZC Christenheit be
klagenswerterweise 1ın ZWEI teindliche Lager gyespalten un: W1€e durch
alle Orden 1Nng auch durch die Augustiner eın klaffender Riss durch
die Wahl zweler S1IC. opponierender Generalprioren. ährend das
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inksrheinische (ebiet dem unter französischen Einfluss stehenden
Avignon anhıng, verharrten die rechtsrheinischen Provinzen bei
Rom

Kaum WAar die ınnere Eiuünheit des Ordens durch das Einde der
Kirchenspaltung wiederhergestellt, da brachten die Hussitenkriege
schwere materijelle Verluste. Die Klöster 1n Böhmen, die se1t etiwa

Jahren ın hoher Blüte vyestanden, wurden 14720 un: 147] geplün-
ert un: zerstort un: ihre Nnsassen ZzZu grössten el erschlagen.
Nur wenıge reitetien sıch 1n Öösterreichische un bayerische Klöster.
Nicht 11LUTr alle Niederlassungen des Ordens 1M böhmisch-mährischen
Raum wurden vernichtet, auch die Klöster Kulmbach un: Schönthal
erlitten das gleiche Schicksal. Erst ach der Schlacht be]l Lipan
begann all mıt dem Versuch die zerstorten Konvente VO Bayern
und OQesterreich au  N wieder besiedeln. Die vertriebenen Konven-
tualen wurden 1437 VO  ; der Ordensleitung aufgefordert, sich 1n ihre
Profess-Klöster zurückzubegeben, un: als dieser Aufruf nıchts nuützte,
oriff der General sirengem Befehl s währte aber fast TE Jahr-
hunderte, bis der Orden IA Böhmen sich wieder erholt hatte.

Schon 143] hatte Georg VO. chönthal die Provinz 1n Distrikte
eingeteilt. Der bayerische Provinzbezirk umschloss 13 Klöster, und
Z WAaTr Regensburg, ünchen, Seemannshausen, Kattenberg, Schön-
thal, jederviehbach., Mindelheim, Kulmbach, Nürnberg, Ramsau,
Windsheim un: die beiden Klöster ıIn Vlemmingen. Diese Teilung
wurde schon bald durch die einsetzende Reformbewegung vereitelt.
] iese Neuordnung der innerlichen Verhältnisse INg nıcht VO.

Haupt des ÖOrdens, VO Rom aus, sondern kam VO unten, VO

einzelnen ännern, die ın der Eirkenntnis der Keformbedürftigkeit
die alten Grundtormen klösterlichen /usammenlebens, die strenge
Auslegung der Regel UunN: der Konstitutionen wieder
wollten. [)a ihre Bestrebungen nıcht gyeachtet wurden, sonderten
S1EC sich VO ihren Provinzverbänden ab un: bauten unter Aufsicht
des Generals ihre eıgenen Reformkongregationen auf Von VOTI)1-

herein INUSS gesagt werden, ass die 1 Provinzverband ebenden
Klöster me1st nıcht schlechter als die retormierten. Dies zeıgt
sich ZUrTr /eit der Reformation. ährend fast alle Mitglieder der
Reformkongregation 1n Deutschland ZUT CU«:c Liehre übertraten
un: 1Ur wenıge Konvente zusammengehalten werden konnten,
blieben die NUTr 1m Provinzverband stehenden klösterlichen Gemein-
schaften VO der Glaubensspaltung fast unberührt. Die Retformkon-
gregatıonen hatten siıch FEinde des 14 Jahrhunderts 1ın talien
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gebildet. Unter ihnen wWarTr die lombardische Kongregation £lır die
deutschen Klöster Vorbild. Gileich dieser Stelle se1 erwähnt, ass
auch die sogenannten Rekollekten oder unbeschuhten AÄugustiner
au eıner spanischen Reformkongregation hervorgegangen are
die S1C.  h jedoch spater V Gesamtorden abtrennten. Diese Rekol-
lekten, denen Abraham Santa C'lara angehörte, hatten 1n Wien
un: 1n Taxa be1 Dachau Niederlassungen, traten aber mıiıt der baye-
rischen Augustinerprovinz nıe 1n Verbindung, 5 aAss S1e In dieser
Arbeit Uusser acht velassen werden.

Die Reformgedanken en ıIn Bayern schon VOT den Hussiten-
kriegen erwacht. Die Verbindung zwischen talien und Bayern War

durch die zahlreichen Studenten des Ordens hergestellt, die auf
iıtalienischen Universitäten oder Ordensstudien ihre akademischen
Grade erwarben. /um Grossteil n Ja immer Lektoren cder
Prioren, die ler mıt den KReformideen bekannt wurden un s1ie
be1 cder Rückkehr In ihre bayerischen Klöster den Willen der
Mehrzahl] der Mönche verwirklichen suchten. Ramsau un ulm-
bach siınd die ersten Klöster, In denen INa 1419 VO eıner Reform
OTrt Heinrich /olter VO der sächsischen Provinz wurde VO Ge
neral] 1437 ZzUuU erstien Vikar der reformierten Konvente bestellt Die
Räte der Reichstädte Nürnberg un: Windsheim sorgten selbst für
Erneuerung ihrer Stadtklöster. Die VO ihnen NSC  sCcnh (Ordens-
leitung betraute / olter mı1ıt der Reform. [Die diesem gegebenen oll-
machten prengtien den bis dahin einheitlichen Provinzverband auUs-

einander, ennn die Jurisdiktion der Provinziale wurde durch diese
AÄAnordnung des Generalpriors praktisch aufgehoben. Somit gyab Clie
Urdensleitung den Klöstern eın MVMıittel In die and siıch jederzeit
den Befehlen des Provinzials wiıdersetzen, indem S1Ee siıch einfach
der Reformgruppe anschlossen. Der un: Für SIC  'h en arıstokra-
tisch gyeführte Orden legte durch diese Massnahmen selhbst den Grund
für selinen Niedergang, indem sich nıcht fähıig zeıgte, die Reform
zentral leiten un: durchzuführen. \DCI‘ Grund für Cdiese Unfähig-
‚e1t lag ZEW1SS In dem damals die Yyesamte Christenheit schwer
erschütternden abendländischen Schisma., durch welches cClie Religion
Christi einem Spielball weltlicher Interessen wurde. Nicht minder
tirug ZUr Bildung dieser prekären Gesamtsituation der Zeit die kon-
siliare Theorie bei durch die d€ T Jurisdiktionsprimat des Papstes
beseitigt werden sollte. So wWaTr der Orden In UCe 11UT eın Spiegelbild
der Gesamtkirche.

Der Grund für die Reformbestrebungen wWar die strikte Durch-
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führung des Armutsideals un die gemeınsame Lebensweise. Wir
haben O8a VO eiınem Kloster die Nachricht, ass Cie Obser
Vallz Mangels finanziellen Mitteln nıcht durchhalten
konnte. Was Heinrich /aolter begonnen hatte, setzte Andreas Proles
Aaus der sächsischen Provinz fort, UT ass dieser Dresdner Augu-
stiner mehr JT atkraft un: Ehrgeiz besass, ylücklichere Beziehungen

F ürstenhöfen hatte Un VOTL keinem Mitte]l zurückscheute., die
sirenge Observanz selbst mıt weltlicher CGiewalt durchzusetzen. 1459
holte sich Proles se1ine Legitimation VO Ordensgeneral miıt der SPC-
ziellen Befugnis, Für seine reformierten Konvente jedes Jahr
eın Kapitel abzuhalten un Für diese Klöster eiınen Vikar wählen

lassen. ährend seiner Vikariate (1461-1467 un:
velang hm, 77 deutsche Klöster 1n der Reformkongregation
vereinigen. Aus dem bayerischen Bereich gehörten seiner Kon
gregatıon die Häuser 1n Königsberg 1n Franken, Nürnberg, Winds
heim, Kulmbach, Mindelheim, München un: Kamsau. Johann VO

Staupitz übernahm 1503 Clie Kongregation, un führte sogleich £e1NE€E
Konsolidierung der reformierten Klöster durch, indem die Konsti-
tutionen mıiıt allen Aenderungen 1504 herausgab un: ZU eıgenen
Sıcherung Annäherungsversuche die ombardische Kongregation
machte. Nikolaus Besler, dem Münchner Prior, glückte auf dem
Kapitel der Lombarden 1n Vercell; 1505 e1iIne /usammenarbeit mıiıt
dieser mächtigsten iıtalienischen Kongregation und EeINEe Bestätigung
ihrer gemelınsamen Beschlüsse durch Papst Julius 1{ erreichen.
Veber dieses eıgenmächtige Vorgehen War die Ordensleitung sehr
erzurnt un: verargert. Besler hätte ftast schwer büssen müuüssen,
Wn nıcht der General Augustinus VO. Interamna durch den mehr
versöhnlicheren Aegidius VO Viterbo abgelöst worden ware Die
Kongregation konnte damals Besler als Generalprokurator bis 1509
1ın Rom lassen. TE Belange be1 der Kurie vertreten 1507
wurde durch den Kardinallegaten fur Deutschland die Union der
sächsischen Provinz mıt der Reformkongregation ausgesprochen un
der General selbst bestellte Staupitz 1510 ZU Provinzial der säch-
sischen Provinz un bestätigte ihn zugleich als Vikar der Kongre-
gyatıon. Diese VO Aegidius VO Viterbo verfügte Vereinigung liess
sıch aber ecegeC des LEinspruches verade der Observanten nıcht
durchführen.

Die E.xistenz der Reformkongregation 1n Deutschland beweist
jedoch nıcht, ass diese allein die Rückkehr ZAUT sirengen Befolgung
der Regel für siıch allein buchen konnte. uch innerhalb der baye-
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rischen Provinz machten sıch reformwillige Kräfte bemerkbar S Unter
den Provinzialen fanden SI Männer, denen die Reform wirklich

Herzen lag FErasmus Günther, eın Protfesse des üunchner KOH."
ventes, bemühte sich auf dem Regensburger Kapitel 1451 eiıne
Klosterretorm un: gab auch dem weiblichen Z/weig des Ordens
NEeCU€ Satzungen. uch Paulus W eig] un Johann Ludovici, der
spatere Weihbischo£_ VO KRegensburg, arbeiteten ständig fülir eine
Eirneuerung Badenchten die strenge Auslegung der Rege!l 1n allen
ihren Klöstern 7ARUs Geltung bringen. 14/7) ernannte der Ceneral
acobus VO Aquıila den Paulus Weig]l au München 7U Vikar
des exemten Klosters Mindelheim. Diese Nomination WaTrT offenbar
1ne Aktion die sächsische Kongregation, EeE1IN /iel, das 1
tolgenden Jahre weiıter verfolgt wurde, als der CGeneral] mı1t diesem
AÄmte den Münchner Georg Teyninger, eınen 1n Rom graduilerten
Magister, betreute und iıhn 1m Süden eutschland eın eıgenes Reform-
vikarlat autbauen liess, das die Generalkonvente München, Mindel
heim, Memmingen un Regensburg umfasste un: der direkten Juris-
diktion des Generals unterstand. Die genannten Konvente hatten
ohne Mithilfe VO Proles die Observanz durchgeführt denn Proles
wurde erst 1488 auch ABE Generalvikar für die reformierten Kon
vente In Bayern ernannt. —_  Dies WarTr möglich, wel der Kardinalpro-
tektor die sücddeutsche Reformkongregation aufgehoben hatte, da

1n dieser Abspaltung VO der Provinzleitung e1iIN€e (Getahr ür den
Gesamtorden erblickte.

Das Auftreten des Wittenberger Augustiners Martin Luther un
die Auswirkungen se1ıner Lehre haben dem Orden In Deutschland
schwerste Einbussen gebracht un die Klöster der sächsischen Re
formkongregation fast völlig vernichtet. Augustiner der sirengen
Observanz arcen die ersten, die die Mönchsgelübde Sffentlich
predigten. Sie wurden die gelistigen Bahnbrecher der Reformation
un: entfachten die relig1öse Revolution die Kirche. Die Kon
vente München, Nürnberg, Windsheim un Kulmbach standen 1

geistigen Austausch mıt Wittenberg. Hier wWwWar auch Luther
eın Unbekannter. WCI')ZC] ink der engste Freund des Reformators
und letzte Generalvikar (1520-1522) ach Staupitz, wWar ıIn München
un Nürnberg Prior und gefeierter Prediger SCWESECH. Viele Kon
ventualen hatten auf der Wittenberger Ima Mater stuchert oder
dort als Lehrer gewirkt. So wWas aum verwunderlich, ass ach
dem Kapitel ın Wittenberg Beginn des Jahres 1522 die Ideen
der radikalen Elemente innerhalb der Kongregation ZUuU Durchbruch
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kamen un die AÄustritte au dem Wittenberger Kloster bald ach
eiferung ftanden So sehen WIT, wI1e sıch Nürnberg, Windsheim
Kulmbach VMemmingen Mindelheim un: Pappenheim die klöster-
lichen Gemeinschaften kurzer /eit auflösten Die Ordenshäuser

Königsberg un Münnerstadt wurden VO rebellierenden Bauern
1525 gesturm Clie Mönche wurden vertrieben In München VOI-

hinderte C1InNn Betehl des Herzog Wilhelms jede weıltlere Ver-
bindung mMi1t der Kongregation un die Konventsmitglieder wurden
VO Papst Hadrian VO der Obedienz die Kongregation
entbunden Irotz dieser radikalen Abtrennung INg das Kloster-
leben den altbayerischen Niederlassungen mehr abwärts
Die TOSSE /eit des Ordens Deutschland War mıt der Reformation
vorbei

Die WENISECN Augustiner die die Neuerungen auftraten,
konnten die hereinbrechende F lut nıcht mehr aufhalten In Eirfurt
mMuUsste Arnoldi VO Usingen SC1INCN Kampf bald aufgeben un sich

das Würzburger Kloster zurückziehen weiterhin der geıistıge
Halt dieser Kkommunität wurde In München wirkte ähnlicher
W eise Wolfgang Kappelmaier, ehedem mıiıt Luther Professor
der Wittenberger Universität Der bayerische Herzog Albrecht
schriehb spateren Jahren Kappelmaier die Eirhaltung des katho-
ischen Glaubens München ıne Gestalt wW1€e die des Johannes
Hoffmeister der VO General] Girolamao Seripando 1546 ZUIN Gene-
ralvikar fur Salnz Deutschland ernannt wurde, rieb sich JUNhgen
Jahren Dienst für die Eirhaltung der katholischen Lehre auf Die
VO der KReformation Bayern un: Oesterreich verschonten Klöster
hatten keinen leichten Stand Der Provinzial] Ambrosius Stocker

1528 mMuUssie dem General] berichten, WIe kläglich geradezu
Klöster leben W1€E6 S16 für die Landesherrn das Letzte hergeben

mussten und WEeIT schlechter behandelt würden als Tartaren und
Juden eın Nachfolger, Georg Teschler 1534 predigte ach
der Niederlegung SC1116S Provinzialates Regensburg Zanz ffen
die lutherische Lehre. F ür die beklagenswerte Lage der deutschen
Augustiner 1st ‚E Schreiben des Generalkapitels Bologna 1551
charakteristisch Darın werden die deutschen Provinzen aufgefordert
endlich einmal] Nen erfahrenen Mann A General senden der
diesem ber den Stand des Ordens Deutschland Aufklärung veben
könnte Selbst Rom wWar also völlig Unklaren ber die Schicksale
der Klöster nördlich der Alpen Der General Seripando 1539 1551
spater Kardinal un: glänzender Theologe auf dem J rienter Konzil
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führte ın seinem Catalogus Conventuum untier der Congregatio Ale
manılae allerdings och die Konvente Nürnberg, Kulmbach, Mindel
heim und Pappenheim auf‚ unter der bayerischen Provinz RKegens-
burg, Schönthal, Seemannshausen, Ramsau un ausserdem die der
Kongregation untergebenen Klöster Memmingen, München, ulm
bach, Mindelheim, unter der schwäbischen Provinz Lauingen un
Pappenheim, unter der sächsischen Provinz Würzburg un Münner-
stadt Auf den Generalkapiteln erschien erstmalig die bayerische
Provinz wieder 1587 S1e den Mag acobus Patavinus au Rom
als Delegierten beauftragte und 1602 WaTl Jacobus VO T rient, der
Münchner Prior, als Diskrete anwesend.

Um dem ungeheuren Mangel Ordensleuten ın etwa abzu-
helfen un: die notdürftigste Besetzung der Klöster durchführen
können, schickte die UOrdensleitung iın der Haälfte des 16 Jahr
hunderts Patres AU.: italienischen Klöstern ach Deutschland. [)ie
sogenannten Fratriı haben die schlimmste Veit einıgermassen ber-
brückt, wWwWenn S1e auch nıcht hoch angeschrieben und selten rühmende
orbilder 1n der Ordenszucht 71 Die ıtalienischen Provinziale
werden aum ihre besten Religiosen Uusser Landes veschickt haben
An der Spitze der Provinz standen durchwegs Italiener. In München
übernahm 1575 Antonius Keerbeck Au L öwen das Priorat. Er
kam VO der rheinisch-schwäbischen Provinz un suchte ach seiner
Eirrnennung Zu Provinzial den Ordensverband wieder auftf eine g -
sunde wirtschaftliche Grundlage stellen. Das verlassene Kloster
Ramsau wurde durch se1ine Vermittlung miıt dem Münchner Kloster
unılert, das Prager St Thomaskloster zZU Noviziat un Seminar be
stimmt. ach selner Ablösung als Provinzial wurde Keerbeck 1590

angeblich unordentlichen Lebenswandels angeklagt un eın-
gekerkert. och wenıger persönliche der charakterliche Mängel
schienen damals der Grund fur seiıne AÄusweisung Au  CN der Provinz
ZCWESCH eın. Vielmehr trieh die Unduldsamkeit und der eic
se1ıner Mitbrüder diesen wirklich tüchtigen un verdienten Mann 1ın
se1ne alte Provinz zurück. acobus VO Irient wurde als Südtiroler
gerade och geduldet. Selbst den Generalvikar Felix Milensius
machte sıch 1n der anzenN Provinz eıne starke Opposition bemerk-
ar, obwaohl das Verdienst hatte, die Häuser ın Seefeld Salzburg
und Ingolstadt In den Jahren 604-_1 606 gegründet haben Fr
wurde ebenfalls angeklagt und eingekerkert. Es ist möglich, ass
an ıhm unter anderm auch die Abtrennung der böhmischen un:
österreichischen Klöster vorwarf, die 1604 eıner eıgenen Provinz
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erhoben wurden. Schon 1547 en durch das Generalkapitel VO

Recanatıi die Klöster 1n Polen abgetrennt un eıner Provinz
zusammengeschlossen worden. Sie hatte Cie Stürme der KReformation

besten überstanden un: musste ihre eigenen Wege gehen, da
sich ach dem Untergang d€l' deutschen Häuser nı:emand ihrer
aAaNSCHOINMEN hatte. In Bayern un: OQesterreich wehrte sıich

jede ausländische Bevormundung. Die Konvente erstarkten
allmählich ; der Nachwuchs konnte ın eıgenen Schulen ECIZOBDECN
werden, nachdem sıch geeıgnete Männer 1n Italien die nötıgen Grade
erworben hatten. So konnte Herzog ılhelm IM Jahre 1611 dem
General] die Bitte vortiragen, 1ın /ukunft keine ausländischen Patres
mehr 8.C}1 Deutschland, besonders aber ach Bayern schicken.
Die wirksamste /urückdrängung der Ausländer erreichte Kaiser
Ferdinand 111 durch das Verbot, Visitationen durch Fremde VOI-

nehmen lassen. Von DrosSsSCIMN Gewinn dagegen War Hir die Pro
V1NzZ die Z/uteilung VO belgischen Hatres, deren Hauptverdienst
In der Förderung der Stucien lag Nicht wenıger wertvoll Wal ihr
erfolgreiches Bemühen, die Eunheit mıt dem Gesamtorden ufrecht

erhalten.
Nun bestand die bayerische Provinz NUur och au den Klöstern

1ın Bayern, Salzburg und J irol, aber auch 1eTr drängte der wachsende
Nationalismus auf eıne Teilung. Sie wurde herbeigeführt durch den
Salzburger Prior Johannes Baptist Maralt, als 1673 zu Provinz-
rektor ernannt werden sollte. Maralt, der eın herrschsüchtiger un
eigenwilliger, WEeNN auch hochbegabter Mensch DEWESECN e1nN INUSs,
hatte den Eirzbischof Maximilian Gandaolf VO Salzburg auf se1ner
Seite. Es kam damals ZU Teilung der Provinz. Maxg. Fulgentius Ira-
valloni, spater General des ÖOrdens. wurde als apostolischer Kom
miıssär ach Bayern geschickt, die Auseinandersetzungen
schlichten. Iravalloniji glaubte 1€6S durch die Absetzung der Prioren

erreichen. Der Eirzbischof VO Salzburg protestierte aber
eine Amtsenthebung se1nes Günstlings Maralt un setztie schliess-
1Ch durch, dass das tirol-salzburgische Gebiet A dem bayerischen
Verband herausgelöst wurde. er NCU€ Ordensdistrikt sollte sıch aber
eıner Nachbarprovinz anschliessen. Da jedoch der rzbischof unter
Mitwirkung Maralts ıIn kurzer Z eeit 1n Kufstein., Tittmoning un: all
NEUuUC Klöster gründete, errichtete der General] 1682 eıne eıgene Tirol
Salzburgische Provinz, In der das Kloster Mülln bel Salzburg die
Raolle des /entralklosters übernahm.

Dle 1mM unterfränkischen Gebiet liegenden Klöster blühten wieder
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K7 Jahrhundert auf nachdem Würzburg 1607 un Münnerstadt
1650 der schwäbischen Nachbarprovinz angegliedert worden
Würzburg wurde der Folgezeit der Hauptkonvent der schwä-
bischen Provinz die Residenz des Provinzials Die Bemühungen des
Provinzials Keerbeck das Kloster Mindelheim fur den Orden wieder-
ZUZECWINNECN hne Lirfolg Die Häuser Würzburg, Münner-
stadt un Lauingen haben damals der Seelsorge der Wissenschaft
un: der Jugenderziehung sehr verdienstvolle AÄrbeit geleistet AÄn-
LON1US öhn Jordan Simon, Possidius /itter un: Eingelbert Klüpfel
haben als Wissenschaftler un: Gelehrte nıcht 11UT unter ihren Ordens-

uhm un: Anerkennung gefunden
Die bayerischen Klöster wurden | Jahrhundert durch CINIYEC

Niederlassungen vermehrt 1688 wurde VO Herzog Max Eima
uel d1e Pfarrei ufkirchen Starnbergersee dem Kloster Mün-
chen un: 1690 die W allfahrtspfarrei ettbrunn dem Ingolstädter
Kloster übertragen. uch das bereits schon lange _ stehende EB TE  Supe-
rl1orat Rötz wurde | 724 VO Kloster Schönthal mıt mehreren Patres

“ Tesetztund ZuUur Residenz erhoben München WarTr 1tz des Provinzials
un: des Ordensstudiums Die 1eTr tatıgen Männer ragtien WEeITL ber
den Durchschnitt [9) Die Provinzoberen aren me1ıst hervor-
ragend geschulte Geistesmänner gute Theologen und glänzende
Verwalter die verstanden, die Provinz heben un dem
Orden als solchem Ansehen un Anerkennung verschaffen Das
Münchner Kloster stand damals Mittelpunkt des wissenschaft-
lichen Lebens der bayerischen Residenzstadt Männer W1€e6 Gelasius
Hieber der gefeierte Prediger un: Gelehrte Angelus Höggmair,
Agnellus andler und Felix UOssinger die Ordenshistoriker Adrian
Huber Agnellus MCI‘Z und Fulgenz Mayr Mitglieder der bayerischen
Akademie der Wissenschaften hinterliessen CIn reiche wissenschaft-
liche Eirnte auf allen Gebieten der geistlichen WI1e weltlichen Diszi-
plinen DCI' Ordensgeneral Franciscus Xaverius V asquez das Haupt
der reformkatholischen Bestrebungen Rom stand M1 den Münch-
1161 Patres Cec Briefwechse]l Die Bibliothek des Klosters gab
Zeugnis VO der fruchtbaren geıstiıgen Arbeit dieser Männer Die
bayerische Urdensprovinz zählte 1778 Insgesamıt 137 Mitglieder der
Münchner Konvent konnte allein 58 der Regensburger 25 der
chönthaler 19 der Ramsauer 18 un der Ingolstädter 1/ Religiosen
beherbergen Die Säkularisation hatte sich Bayern schon Jahre
vorher angekündigt Die Besteuerungen der Klöster die staatliche
Oberaufsicht ber den Gütererwerb der otien and die Behin
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derung der Novizenaufnahme, die LEingriffe staatlicher Urgane zeıgten
immer deutlicher, ass die aufklärerischen Ideen S1IC.  h nachhaltiger
durchsetzten und ZUTr: Auflösung der Ordensgemeinschaften drängten.
)as Jahr 1803 brachte dl€ endgültige Eintscheidung, zugleich die
völlige Vernichtung des n Klosterlebens 1 bayerischen
Staatsgebiete. Tittmoning un: Regensburg, die och nıcht Bayern
gehörten, konnten siıch bıs ZUrT Eingliederung dieser Gebiete
Bayern bıs 1806 bzw 1810 halten.

Die unterfränkischen Klöster verdankten der Herrschaft des
Grossherzogs VO Toskana ihren Weiterbestand. uch als Bayern
die Herrschaft ber das W ürzburger Territorium antrat, etitete die
Lehrtätigkeit cer Augustiner Münnerstädter Gymnasium das dor-
t1ge Kloster VOT der Auflösung. 18718 wurde Würzburg miı1t Münner-
stadt unıert. AÄnton Lauk der letzte Prior V W ürzburg, bliehb
ıIn der Mainstadt und erreichte, ass das Novizijat und Klerikat ort-
hın verlegt wurde. Die Augustiner unterstanden se1t der Säkuları-
satıon NUu och dem Diözesanbischof. Die damaligen /eitverhältnisse
are keineswegs günstıg. ast nıemand ftand den Mut ıIn eine gelist-
liche Gemeinschaft einzutreten. Eirschwerend WAar zudem och die
Verordnung der Staatsregierung, ass alle Kandidaten VOT ihrem
Eintritt ın das Kloster TSt die Lehrbefähigung flll' das höhere Schul-
CesCcn nachweisen mussten. Prosper Fritzmann, dem .Prior VO

Münnerstadt, gelang den Orden VOT dem Aussterben be
wahren un eCu«tc Nachwuchs Z gyewınnen. Alois Braun, eın
Protfessor des Münnerstädter Gymnasiums, stellte 1834 die Verbin-
dung YyANEG Ordensleitung her, die VO der E xistenz der ASatsalen
Augustiner aum och wusste Braun wurde 1847 ZU General-
kommissa ernannt. Dieses AÄAmt übernahm 1859 1US Keller £e1IN
Mann‚ der mıt wahrer innerer Begeisterung die gyünstiıge Eintwicklung
des Ordens 1n Deutschland In die Wege ejitete un: die Ordenszucht
befestigte. Die Neuerrichtung eıner Klosterschule sorgte für den
rdensnachwuchs. In zäher und aufopfernder Arbeit erreichte

Keller 1895 die Eirrhebung sSe1Ner Klöster FA bayerisch-deutschen
Provinz, die n TEe Spitze stellte. Durch Pius Keller War bereits
1864 eın drittes Kloster 1n Germershausen 1n der Provinz Hannover
errichtet worden. Als dieser Stützpunkt Jahre spater durch die
Kulturkampfgesetze aufgehoben wurde, übernahm Pius Keller die
VW allfahrtskirche Fährbrück 1n Unterfranken, die Patres die
Pfarreien Hausen, Opferbaum un: Eirrbshausen übernahmen. 1887
wurde Germershausen dem Orden wieder zurückgegeben. Die Ue
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bernahme der Seelsorge 1n der Wallfahrtskirche Fuchsmühl 1n der
Oberpfalz brachte dem Orden 1898 die Niederlassung. e1m ode
1US Kellers 1904 wWar der Orden 1n Deutschland auf 4 / Patres un
38 Brüder angewachsen. Die Niederlassungen Pleystein In der ber
pfalz und Wies be1 Freising wurden 1903 eröänet. 1906 wurde das
Studienseminar St Joseph 1n Münnerstadt ZUuU selbständigen Kloster
erhoben un: 1910 In Regensburg mıt der Vebernahme der Pfarre1
St Cäcilie eine Niederlassung gegründet. Schon während des ersten

Weltkrieges wurden die Plane ZUuU Ausbau eines tudienseminars
1ın Weiden 1n der Oberpfalz YABIR Ausführung gyebracht un: ler 1917
eine Tösterlche Cemeinschaft gebildet. elt 1907 stand Ambrosius
Schubert der Spitze der Provinz : ‚x wurde 1921 als General-
assıstent ach Rom gerufen. Durch den Ausbruch des Weltkrieges
wurden alle Hoffnungen der deutschen Augustiner auf 1ne gedeih-
liche Weiterentwicklung der Provinz Jäh unterbrochen. Die Provinz
hatte unter den Opfern des erstiten Weltbrandes I ihrer Mitglieder

beklagen. Den sS1€e vestellten Anforderungen ach dem Kriege
konnte sS1e NUr ZU: el nachkommen. 1920 wWar möglich Carthaus
be] Dülmen ın Westfalen un 1929 St Rita 1n Berlin-Reinickendaorf

gründen.
Nicht 1Ur die Nachkriegsschwierigkeiten, auch die Geldentwer-

LUung legten der Provinz schwerste ÖOpfer auf Einige Patres gıngen
1Ns Ausland, durch ihre Arbeit den deutschen Klöstern NEeEUEC

Hıilfsquellen eröftnen. Aus eiıner kleinen Gruppe VO Augustinern,
die damals ach Nordamerika oyıngen, entstand die heutige Vice-
Drovınz der deutschen Augustiner mıt acht Klöstern, deren Spitze
der die Geschichtsforschung des Augustinerordens verdiente

Franz oth steht Nach dem Kriege hatte 1921 Klemens Fuhl]
die Provinzleitung übernommen. Im Würzburger Kloster wurden
Werkstätten, eine eıgene Druckerei un eine Brüderschule errichtet.
1933 wurden ıIn Messelshausen bei Lauda un 1ın New ork Nieder-
lassungen errichtet. En herber Verlust fur die deutschen Augustiner
wWwar der Tod des se1t 1931 Z.U. General|l] des Ordens gewählten

Klemens Fuhl, der März 1935 auf eıner Visitationsreise
ın Bolivien starb. Der Weltkrieg torderte VO den Klöstern QTOSSE
Opfer Das /entralkloster 1n W ürzburg wurde och 1n den ‚etzten
Kriegswochen total zerstoört. Der Neuaufbau War nıcht leicht, aber
durch den persönlichen, eigenhändigen Einsatz sämtlicher Patres
und Brüder konnten Kirche und Kloster In kurzer Veit wieder CI -

stehen. Heute sind die Augustiner ıIn allen Sparten der Seelsorge
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tätig. ach eiınem Bericht VO 1953 umfasst die heutige deutsche
Provinz 25 Klöster 1ın Deutschland Qesterreich, Nordamerika un
Kanacla SOWI1e ıIn der Schweitz mıt 158 Patres, | Klerikern un
I1 19 Laienbrüdern. 14 Klöster sınd mıiıt Pfarreien verbunden. Sie
wirken den Gymnasien 1n Münnerstadt un ‚Weiden, S1e betreuen
die Studentenseelsorge In W ürzburg un stellten siıch die Aufgabe,
die ostkirchliche Arbeit 1n Deutschland Ördern. Neben der
Seelsorgsarbeitn S1E aber nıcht die verpflichtende Iradition
des Urdens, die Pflege der Wissenschaft. /wei theologische amm.-
lJungen un: eine wıssenschaftliche Zeitschrift geben /eugnis VO
ihren wissenschaftlichen Betätigungen. Die bedeutende Stellung der
Provinz innerhalb des Ordens 1st dokumentiert durch die Wahl des

Dr Engelbert Eberhard ZUuU Urdensgeneral 1mM September 1953
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Polske, Krakau 1930 V ONSCHOTT Geistiges Leben Im Augu-
stinerorden nde des Mittelalters und Beginn der Neuzeit,
Berlin 1915

Aufkirchen

Starnberg, Obb |)iöz München-Freising Patron St
Mar1a

och ber dem Ostutfer des Starnberger ees 1mM oberbayerischen
Alpenvorland ragt die alte W allfahrtskirche Auftkirchen as
orf gehörte der Famiıilie VO Hörwarth, VO welcher Kurfürst Fer-
dinand Maria die Hofmark 1m Jahre 1676 kaufte. Um Clie Walltahrt

fördern überliess Kurfürst Maximilian Fmanuel I |
die W alltahrtskirche der bayerischen Augustinerprovinz un liess
auch die Pfarrei dem Münchner Augustinerkloster inkorporleren.
Der ünchner Prior MUSSIiEe bei jedem Wechsel VO dıie
Präsentation einkommen, ausserdem mMUSSTE das Kloster dem Bischof
VO Freising alle Jahre Gulden zahlen. München richtete 1n
ufkirchen alsbald eın Hospiz eın und besetzte 65 mıt Patres.
Der Superior War zugleich der Pfarrherr, eın Pater der DPrediger
un Patres versahen die Stellen der Kooperatoren für die | Filial-
kirchen. Als Wohnung diente eın altes Öölzernes Herrenhaus. Der
erste Pfarrer WarTr Josef Stafhir. |)ieser mMUssie 1 Spanischen kırb
folgekrieg miıt dem holzgeschnitzten wundertätigen Muttergottesbild
ach München flüchten, das Bild INn der Augustinerkirche ZUT

Verehrung aufgestellt wurde. rst 1 März 1 705 konnte das Auft
kirchner Heiltum 1n feierlicher Prozession VO München seinem
Gnadenaoart zurückgeführt werden. Der u Superior I imotheus
Mlayr suchte 1705 die Genehmigung ZU Bau e1nes Pfarr-
hofes ach, der 1n den olgenden Jahren als e1n stattliches Gebäude
errichtet wurde. Gleichzeitig baute der Super1i0r die Bruderschafts-
kapelle Maria-Trost die Pfarrkirche. In der Reihe der Superioren
ragt VOT allem Gelasius Hieber hervor, der VO die
Pfarrgeschäfte 1n ufkirchen führte. Hieber hatte bereits 1ın München
und überhaupt 1n Danz Bayern den Ruft des besten Kanzelredners
erlangt, ebenso wurde als Wissenschaftler un I)ichter allgemeın
geschätzt. Hier 1ın utkirchen redigierte ear den Parnassus Boicus ) ,
die erstie gelehrte un zugleich volkstümliche /eitschritft Bayerns
un verfasste 1ın Musse se1ne theologischen Arbeiten und Predigt-
werke. Die DrOSSCH Klosterkirchen des Pfaffenwinkels riefen 11'11'1
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oftmals .als Feétpre-diger. Unter dem Duperior Daniel Harsch schlug
der Blitz 1n den Kirchturm und setizte ihn un die Kirche 1ın Brand
[)ie beschädigten Mauern konnten die |_ast des { urmes nıcht mehr
Lragen un Stuerzten zweimal eın un selhbst ach einem dritten
Autbau musste iıhn wieder abtragen. Eirst dem etzten Prior
au dem Augustinerorden, Bonaventura Ko gylückte der sichere
Turmbau. Unter diesem seıt | /84 tätıgen Superior wurden die Säku-
lariısatiıonsbestimmungen 1803 1n Aufkirchen durchgeführt. Das Hos
DIZ wurde aufgehoben, jedoch blieh die Pfarrei bestehen. olb
un seıne Kapläne ussten das Ordenskleid ablegen, blieben jedoch
auf der Pfarrei un P Kaolb verwaltete och als Pfarrer bıs 1815
die Seelsorge. Das dem Münchner Augustinerkloster zufliessende
kinkommen wurde dem Staatssäcke]l zugeführt. [)as Hospiz wurde
als Pfarrhof übernommen. Von den Kooperatoren wurde spater be-
sonders Sebastian Dachauer (T 1863 durch se1ne historischen
Abhandlungen bekannt.
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wirtschaftlicher Stand der KResidenz, Streitigkeiten, Inventarisations-
geschäft 802-1806 Administrationsrechnungen 1804 Meritorien
Gratialgenuss der Augustiner 692-1800 StA Landshut Kirchen-
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Bettbrunn

Riedenburg, Opf |)öz Regensburg Patron St Salvator.

Das 1ın der ähe VO Ingolstadt gelegene Bettbrunn oder St
Giross-Salvator ist eın kleines DEörtfchen, das 1U eCoCN se1ner Ho-
stienwallfahrt berühmt geworden ist ach eınem Brande der Kirche
wurde die gerettete Statue des kLrlösers als Ginadenbild verehrt. |)a
die W allfahrt zahlreich besucht wurde, gyenugte e1In Geistlicher
nıcht mehr un: der Pfarrer erbat sich schon se1t 1650 Augustiner
au dem nahen Ingolstadt AB RE Auskhilte. ach dem ode des Pfarrers
Schnaderbeck übergab Kurfürst Maximilian Fmanuel 1690 mı1t I:
stımmung des Regensburger Bischofs Josef Clemens die Pfarrei dem
Ingolstädter Augustinerkloster, das 18708 neben der Kirche eiıne kleine
Residenz erbauen liess. Eirster Superior wurde Wenzeslaus Praun-
müller, der miıt Patres cdie Seelsorge übernahm. Nachdem die
Päpste Innozenz X11 un: Benedikt XIV Ablässe fur die Besucher
der Kirche vewährt hatten und der Provinzial Inninger die
Maria- Irost-Bruderschaft eingeführt hatte, blühte die W allfahrt un
den Augustinern stark auf ach einem Bericht des Paters Korn-
INESSEeTr piılgerten besonders 1 Frühjahr Städte, Märkte un:
|14 Dörfer ach Bettbrunn. Unter den Pilgern befanden siıch neben
den vielen bayerischen Bürgern un: Bauern [0)°0- 8 Clie Bischöte VO

Freising un Regensburg und die bayerischen Kurfürsten. In den
Jahren lessen die Patres cClie Kirche VÖO dem VMünchner
Baumeister Leonhard Matthäus Giess] 1mM Stil des spaten Rokoko
umbauen un: VO dem Wessobrunner eister Fr Feichtmayr
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stukkieren. Die Kirche, ausgestattet mıt Altären, WarTr nunmehr
geräumıiıg, ass sS1e 6000 Personen Platz bot Der Münchner Hof

maler Christian Wink schmückte |/84 die Decken m1t Fresken au

Aus Bettbrunn Stammte der bekannte Ordenshistoriker Angelus
Höggmair, lange Jahre Prior 1n S5eemannshausen un: München und
schliesslich Generalassistent des Ordens 1n KRom der In ettbrunn
durch das vorbildliche Wirken der Monche für den Orden FE W:
worden wWAarTl. 1802 erreichte der Säkularisationsbefehl auch ettbrunn.
Obwohl die Patres fürs erste d1e Seelsorge och tortführen konnten,
erhielt cer dortige Duperior Benedikt Lehmer jedoch schon

März 1803 die Weisung, sofort hne jede W eigerung auf die
Pfarrei verzichten, S1E dem Regensburger Bischof zurückzugeben
un die Abschrift der Resignationsurkunde dem Landrichter UZUu-

stellen. Irotz des Protestes des bischöflichen Ordinariates mussten
die Augustiner weichen. Das Hospiz wurde verkauft und schliess-
iıch abgerissen, ohne ass die Aufhebungskommissäre bedachten,
ass fur den künftigen Pfarrer auch 1ne Wohnung haben
musste. Die W eertgegenstände un Votivgeschenke, die Paramente
un Kirchengeräte wurden abgeholt und verschleudert. Der letzte
Superior INg In das / entrakloster ach München un: führte ort
auf AÄAnordnung der Kloster-Spezialkommission dle Geschäfte des
Priorats bis rARUE Auflösung des Münchner Konventes Oktober
1803
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Ingolstadt
Obb |iöz. Fichstätt Patron Mar1a Geburt.

Die Marienkapelle der Schutter 1ın Ingolstadt zahlt den
ältesten W allfahrtsorten Bayerns. Schon 1m Mittelalter wurde 1er
eıne - olz geschnitzte Madonna mıt dem 1nd als wundertätiges
Heiltum hoch verehrt. Die Besetzung des dieser Kapelle errich-
eien Beneftziums stand den bayerischen Herzögen Die Inıtiative
Z.UXI Gründung elınes Klosters dem 1t7 der ältesten bayerischen
Universität ging VO FCIIX Milensius au Er wirkte eıt 1603 als
Generalvikar des Ordens 1ın Bayern un gründete ın kurzer /eit

NEeEUE Klöster 1ın der bayerischen Ordensprovinz, dıie sich damals
1n der /eit der Gegenreformation allmählich wieder erholte. Dem
Generalvikar lag VOL allem Herzen, 1n Ingolstadt ein Studien-
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semınar flr den ÖOrdensnachwuchs gründen. Eir trug seine Bitte
dem Herzog Maximilian VOT, der den Wünschen der Augustiner
jederzeit sehr entgegenkam. Dieser befahl seınen Beamten, eine
geeıgnete Kirche un: eın zweckentsprechendes Haus ın Ingolstadt
auszukundschaften. Man fand die Schutterkirche. Der Eichstätter
Bischof erklärte sıch bereit, das Gotteshaus die AÄugustiner abzu-
treten, 1Ur sollte das Benefizium die Stadtpfarrkirche übertragen
werden. Milensius ging NUuU ach Rom un setzte eım Papste
Paul durch., ass die inkünfte des ehemaligen Augustiner-Chor-
herrenstiftes Schamhaupten der Ingolstädter Universität zugewlesen
wurden. D1e Hochschule wurde wiederum verpflichtet, AU. diesen
inkünften 400 Gulden Z Unterhalt des Augustiner-Studiensemi-
Nars jährlich beizutragen. Auf diese Weise schuf Milensius die wirt-
schaftliche Grundlage des künftigen Klosters, das nıcht VO der
Kollektur allein leben konnte. AÄAm Mai 1606 wurde die Kirche
durch den Generalvikar des Fichstätter Bischofs den Vertreter
cles Ördens, Augustin Fuess, übergeben. Im ehemaligen ene-
fiziatenhaus richteten die Mönche ihre /ellen e1n. Der Bau des
eigentlichen Klostergebäudes wurde erst das Jahr 1610 begonnen.
Der Herzog bot dazu mıt eiıner Spende VO 1000 Gulden sSe1INe hilf-
reiche and Das Ingolstädter Seminar der Augustiner sollte
erster Linie die zZz.U Studium befähigten Ordenskleriker aufnehmen g
Als erstier Prior wird Rupert FEngelschal genannt un unter den
ersten Studenten befand sich Jordan Degler, der spatere Münchner
Prior und Provinzial. Das Ingolstädter Seminar rug ıIn der Folgezeit
VIe  ] dazu bei, ass sıch der Orden 1M 7 ahrhundert wieder günstıg
entwickelte, ennn die gründliche theologische Ausbildung der Kle
rtiker kam der en Provinz zugute. So konnte das ın Salzburg
1654 tagende Provinzkapitel daran vehen, die Niederlassung ZU
Vaollkloster erheben un: Patres dorthin schicken. Als dieser
eschluss des Kapitels dem LEichstätter Bischof Gehör kam, erhobh

dagegen Einspruch, da der W eltklerus und die Mendikanten-
klöster In Ingolstadt Schädigungen ihrer inkünfte befürchteten, und
verlangte die Reduzierung des Konventes auf den früheren Status.
Der Provinzial konnte aber immer wieder eiınen Aufschubhb des g —_
stellten Jermins rreichen. Selbst och 1mM Jahre 16/7/ bemühte SlCh
der Provinzial Simplician Niesser Sine friedliche Lösung dieser
Frage. AÄm Januar 168 konnten endlich die Augustiner mıt Hilfe
des Kurfürsten Vlax Emanuel die Errhebung ihres tudienseminars
rAer ordentlichen Konvent eim Bischof Marquard VO LE.ichstätt
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durchsetzen. Dieser unklare /ustand rug wahrscheinlich auch aAzu
bei dass der ÖOrden dem Wallfahrtsort ettbrunn ımmer wieder se1ne
Aushilfen anbot un schliesslich d1e Pfarrei dieses Ortes dem Ingol
städter Kloster 1690 inkorporiert wurde. Bald erwles sich für das
Wirken der Patres die Schutterkapelle als klein und Prior (ıerman
AÄAuer (  ) eın Sohn Ingolstadts, seiztie alles daran, einen
CN Kirchenbau aufzuführen. Der bayerische Kurfürst unterstuützte
das Kloster ach Kräften miı1t Sach un Geldzuwendungen. Im Jahre
| 740 konnte der F.ichstätter Weihbischof Johann ieberlein das
CUG (Giotteshaus miıt seinen Altären einweihen. |)ie Kirche ist
eines der schönsten Baudenkmäler des Rokokos 1ın Ingolstadt un
ach ihrer genlalen Struktur wahrscheinlich eın Werk VO Johann
Michael Fischer Die Fresken der Deckengemälde schuf cer Hof-
maler /immermann. [ )ie Altarblätter hatten anerkannte eister.
WIE der Hofmaler AÄAlbrecht und Hölz] gemalt. Wie schon
vermerkt, hatte die bayerische Proviınz die Niederlassung In Ingol
stadt vernAhmlch als Studienkloster gegründet. Daher sollten hier
auch ımmer UTr Prioren eingesetzt werden, die bereits einem
Ordensstudium doziert hatten. An der Universität stucierten alle
diejenigen Kleriker, die künftig für eıne Lektur den (Ordens-
studien 1n München oder Regensburg ausersehen al Seelsorg-
ich wirkten die Patres 1U In cler xeistlichen Leitung der Bruder-
schaft Ehren des hl Sebastian un: Maria- Irtost (1 un be
rTreuten die W allfahrt ZUr Schuttermutter 38 Unter den Prioren VO

Ingolstadt befanden sich viele, die spater als Provinziale wesentlich
FAR® Aufbau des Ordens beitrugen, 1eT selen L1UT!T genannt kleu
therıus Agricola (Prior |  ; Jordan Degler 1615 Augustin
Höfler 694-1697), Bonaventura (iästorffer (1 78021 /49) Alipius
Gsodschneider (1767-1770) un der gelehrte Agnellus Merz
1778 AÄAm Februar 1802 verkündete der Aufhebungskommuissär
ın Ingolstadt den AÄugustinern Cll€ Schliessung des Konventes. ach
Anlegung der nötıgen Inventare wurden M8.I'Z Patres 1ın
das /entralkloster ach München geschickt, die übrigen Patres
brauchte och fu r che Liquidation der Güter. Das Bräuhaus
musstfe der letzte Prior Johannes Chr Nikolai den Franzıskanern
übergeben, d1e März hıer einzogen, denn die Gebäude der
Augustiner ar eclil als Aussterbekloster ür den Franziskanerorden
bestimmt worden.
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Koönigsberg
Hofheim, Ufr Diöz Würzburg. Patron St Marla

Im nördlichen el VO Unterfranken. nıcht weıt VO der Veste
Coburg liegt das tädtchen Königsberg, das ach der Sage VO

Kaiser arl dem (Girossen gegründet worden se1n soll. Hier hatte
die W itwe Kunigunde VO Sternberg | 363 eın Klösterchen für die
Augustiner gestiftet, nachdem schon vorher Papst Urban seıne
Bestätigung dafur gegeben hatte Jahre spater erbat sich die
adelige Stifterin VO ihrer Lehensherrin Sophia, der verwıtweten
Markgräfin VO Brandenburg, die Befreiung de T Klostergüter VO
sämtlichen Lehensverpflichtungen. uch diese Markgräfin wird 1ın
der Klostertradition als eiNne freudige Spenderin gefeiert, die neben
Gülten zugunsten der Kirche auch eınen Altar erbauen liess. |39]
wurde die Klosterkirche fertiggestellt un och 1 gyleichen Jahr VO

dem Würzburger Weihbischof dem Augustiner Johannes VO Karls
stadt, eingeweiıht. Die och erhaltenen urkundlichen Veberliefer-

au dem I4 un | Jahrhundert enthalten VOT allem Schen-
kungen VO Adeligen und Bürgern das Kloster. An erster Stelle
steht die Familie Iruchsess VO W etzhausen, die das Kloster als
ıhr Hauskloster betrachtete und mıiıt sehr vielen /uwendungen
bedachte. Im Jahre | 444 wurde eine hohe Geldsumme, die wahr-
scheinlich VO der gleichen Familie stammte, einem Eirweiterungs-
bau der Klosterkirche gebraucht. Der Grundbesitz des Klosters wWar

ziemlich zerstreut ; Getreidegülten fÄlossen ihm au verschiedenen
Ortschaften Bekannt wurde die eiım Kloster bestehende Agel
blumenschwesternschaft, die anlässlich der Weihe der Kirche 1391
gegründet wurde. Adelige Damen stifteten In der Kirche einen feier-
lichen Jahrtag und viele andere tromme Stiftungen kamen In den
spateren Jahren dem Kloster zugute Die Schwesternschaft wurde
489 und bildete Zyleichsam den Orden des Augu-
stinus. 7u ıhr gehörten Mitglieder A U: 34 fränkischen Adelsfamilien.
In der Seelsorge wirkten die Mönche besonders In den Gemeinden
ber- un Unterhohenried, ıIn Römertshofen, Junkersdorf, Alters-
hausen un: Sylbach. Als Heinrich /olter der Organisator der
sirengen Observanz der sächsichen Kongregation, d1e reformwilligen
Konvente der sächsisch-thüringischen Provinz, der Ja Königsberg
gehörte, vereinigte, zählte neben den Konventen Magdeburg,
Dresden, W aldheim und Hımmelspforten Jjenen Klöstern., die
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den Grundstock der deutschen Augustinerkongregation bildeten.
Unter dem Nachfolger /olters, dem Dresdner AÄAndreas Proles, Iöste
sich 1460 Königsberg wieder au der Observanz und unterstellte
sich dem Provinzial. Obwohl der Generalvikar den Brüdern
Königsberg mıt dem päpstlichen Banne drohte., weiligerten sich die
dortigen Augustiner hartnäckig, wieder unter se1ne Obedienz
treten Der Kampf zwischen Königsberg und Proles verschärfte sich
och mehr, als der Königsberger Prior., der Lektor Johannes Anherr,
1473 Provinzial VO Sachsen- 1 hüringen wurde. Proles g]aubte Nu

miı1t weltlicher Gewalt die KReformation des Klosters durchsetzen
können. Herzog W ilhelm VO Sachsen hatte dem Konvent Königs-
berg ıIn der F astenzeit 1475 die Reformierung angekündigt. Andreas
Proles erbat sich fur die vyewaltsame Eiinführung der Obser
Vanz VO Herzog den weltlichen AÄArm se1nes Schwagers, des Pflegers
Heinrich VOoO randenstein VO der V eeste Coburg. Einde August
1475 hatte der Generalvikar eın 1el ıIn Königsberg erreicht. )as
Endergebnis dieser willkürlichen, gewaltsamen E.inbeziehung K5Öö
nigsbergs 1n die VO Proles etiragene Klosterreform bedeutete fur
diese wahrlich keine: Stärkung. [ JDer General acobus de Aquila
kassierte daraufhin das Vikariat des PI‘O]€S un zugleich dessen
Sonderstellung un: alle Privilegien, die den unıerten Konventen
zugestanden hatte Königsberg un die anderen reformierten K löster
kehrten 1n den Provinzialverband zurück. Selbst als Proles während
Se1INes zweıten Vikariates 14/7 mı1t dem Provinzijal eınen Vertrag
ber die bereits retormierten Klöster abgeschlossen hatte, merkte
an TST ach schriftlicher Fixierung dieser Absprache, ass
Königsberg, auf das Proles Ja immer grossecn Wert gelegt hatte,
unerwähnt gelassen hatte. ber Johannes Anherr, der jetzt wieder
das Königsberger Priorat verwaltete, konnte die unabhängige Po-
sıt1ıon des Konventes festigen. LErst 1490 vgelang die Königs-
berger Kommunität wieder rARUE Observanz zurückzuführen. Mit Be-
gınn der Glaubensspaltung neıgten die Augustiner 1n Königsberg
sehr den reformfreudigen Brüdern ıIn Wiıttenberg Martin Luther
wWar wahrscheinlich auf se]lner Reise ZUuU Heidelberger Kapitel 1518
1n Königsberg eingekehrt. ie meisten Mönche sympathisierten mıiıt
der Ccucn Lehre Anlässlich der Bauernunruhen kam auch ın
Königsberg ZUTK Scheidung der Geister. Nachdem die Bau ern d85
Kloster geplündert hatten, verliessen die Augustiner Königsberg.
Die Wertsachen hatte INa och Beginn der Unruhen auf die
Veste Coburg verbracht. Der Prior Georg Rüttner erhie_lt eiINe
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fertigungssumme ausbezahlt und gng die Universität Wittenberg
Cie Mönche stellten sıch zZU Girossteil] 1n den Dienst der eu

Lehre als Prediger. Bei einer Visitation des Coburger KReformators,
Balthasar Düring, War 1528 Nur och der Augustiner Nikolaus Fleisch-
INann als Administrator der Klöstergüter, die che Coburger Herr-
schaft fiıelen, tätig. Die Klostergebäude wurden WeEgECN ihrer Bau
fälligkeit für keine weıteren /wecke verwendet un heute g
1Ur och eiıne alte Steinmauer VO der E.xistenz dieses Klosters.
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Kulmbach

St Maria Augustin.Mfr Diöz Bamberg Patron

[)as In dem ehemaligen brandenburgischen Stäctchen Kulmbach
gelegene Augustinerkloster wurde | 340 VO dem Burggrafen Jo
annn VO Nürnberg vgegründet. [)Das Kloster lag 1ın der Vorstadt,

uss der wehrhaften Plassenburg nahe fer des W eismaıins.
| 349 gab Bischof Friedrich VO Bamberg se1ıne /ustimmung Zu Bau
des Klosters. Als TOSSC Gönner der Jungen Gründung erwılıesen S1IC.
die Burggrafen VO Nürnberg und namentlich die Gemahlin Fried
r1e@ V 9 die dem Konvent zahlreiche Wohltaten zukommen liess.
/Zum ank Für d1e Stiftung wurde der Hohenzoller mıiıt se1lner Ge
mahlin 1353 VO Provinzial Ulrich VO Wien 1n den geistlichen
Ordensverband der Augustiner aufgenommen. Kulmbach gehörte
se1t se1ner Gründung 74 URB bayerischen Provinz. Den Grundstock für
die FEinkünfte des Klosters bildete die Pfarrei Untersteinach,
sich fast immer Patres FA UR Ausübung der seelsorglichen Verpflich-
tungen aufhielten, SOWI1le die Kapellen ıIn Guttenberg un: Kauern-
burg Bel Untersteinach mussten SÖfe 1ın Ortschaften
dem Kloster ihre Abgaben entrichten. I )urch den Erwerb der (iüter
Z 1 Kloster W ohlstand eın und die Disziplin begann mı1t der
/eit nachzulassen. Daher bemühte sich der Burggraf Johann {11 die
Reformierung se1ıner Augustiner durchzuführen. Als Hauptgrund fur
den Verfall der Klosterzucht wurcdce das [ erminieren der Mönche
genanntT, das die Augustiner TOTLZ ihres wirtschaftlichen Wohlstandes
nicht aufgeben wollten. |Jer Burggraf suchte Abhilte £e1M Papst
un: UOrdensgeneral erreichen. Den Brüdern wurde 1420 das
mosensammeln auf dem ] ande verboten. Als Ausgleich für den Eint
gang dieser inkünfte schenkte ihnen der Burggraf einıge Ööfe un
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W aldungen. /ugleich beschloss das Provinzialkapitel VO Seemanns-
hausen, ass 1mMm Konvent baldigst e1inNne Visitation abgehalten werden
sollte un: 1UT solche Brüder 1n die Klostergemeinschaft Aufnahme
inden könnten, die cdie strenge Regel auf sich nehmen bereit
waren. Der Ordensobere bestätigte 1474 die KReformation des Kon
ventes und gab dem Prior besondere Vorrechte, die denen der
Vikare der Generalkonvente glichen. Diese wichtigen Vorrechte liess
Papst Martin 1475 durch den W ürzburger Kanoniker Anton VO

Rotenhan bekräftigen. Die unabhängige Stellung des Konventes
wurde aber bereits 1430 durch den LEunfall der Hussiten schwer
erschüttert. Die Stadct Kulmbach un cas Kloster wurden damals
1n Schutt un Asche gelegt. Nur durch Verkäufe VO Besitzungen
konnte der damalige Prior die nötigen Mittel aufbringen, den
Wiederaufbau des Klosters asne Damals Ltrat das Klosters
den Herren VO Guttenberg die Kapelle Guttenberg un: den
/ehent der azu gehörigen Ortschaften Streichenreut un Pfaffen-
reut ab wofür 180 Gulden Eintschädigung erhielt. | 444 gestattete
Burggraf Johann 11 den Augustinern, die /ölle die iıhnen VO den
Burggrafen 1n Kulmbach, Trebgast un Berneck geschenkt worden
ar  9 durch /ällner einzuheben. Um den Aerger mıt dem /.oll
loszuwerden, verkauften sS1e diese Rechte | 466 den Markgrafen.
Prior Conrad Pleidtner rbaute fur dieses Ge den Kreuzgang. Von
1446 bis | 449 WAar Lucas Schondorf Prior. ach seınem Priorat hatte
ihn der General als Vikar 1n Kulmbach ernannt. Doch 1457 entband
ihn der Ordensobere dieses Amtes und entzog ıhm das passıve un
aktive Wahlrecht SOWI1Ee die Klosterzelle und den Lebensunterhalt
1 Konvente. |Den Brüdern wurde verboten, dem F.xprior Dr Lucas
VO Kulmbach vehorchen un iıhm Unterkunft geben. DCT
eigentliche Grund dieser scharfen Massnahmen des CGenerals ist
unbekannt. Wahrscheinlich ist Dr Lucas chondorf daraufhin
Pfarrer 1n Wunsee vgeworden. | 46(0) baten die Mönche den Provinzial
Johannes Ludovici, den spateren Weihbischof VO Regensburg, ın
iıhr Kloster kommen., damit S1€E 1M geistlichen Leben un: ıIn
der strengen Observanz bestärke. Demgemäss stand damals der Kon
vent och unter der Jurisdiktion des bayerischen Provinzials. Aus
dieser /eit ist ul  N auch der Katalog der sehr ansehnlichen Bibliothek
mıiıt den dort verzeichneten 288 Handschriften erhalten geblieben.
Dieser Katalog dokumentiert das ICS wissenschaftliche Leben dieser
UOrdensgemeinschaft. 14  SR hatte der Markgraf Albrecht VO Tan-
denburg eiıne Visitation durch den Generalvikar der reformierten
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Konvente, Sıimon |indner VO Nürnberg, angeordnet. Aut Albrechts
Wunsch hın wurde der Kulmbacher Konvent der Union der retor-
mıerten Konvente angeschlossen. [Diese Verbindung W al jedoch NUur

vorübergehend. rst der Generalvikar AÄAndreas Proles sorgte für ıne
Frneuerung dieser Bindung miıt der sächsischen Augustinerkongre-
gatıon und beriet 1mM Jahre 1488 alle Vertreter der retormierten
Klöster ach Kulmbach Seit dieser Zeit verblieb der Kulmbacher
Konvent be1 der KReformkongregation. Proles selbst hielt sich ı1er
auf, nachdem 1503 Johannes VO Staupitz die Verantwortung fur
die Provinz übergeben hatte, und starb 1erTr och 17 gleichen Jahre
Markgraf Albrecht hatte dem Kloster | 484 das Gericht ber dessen
Untertanen zuerkannt und behielt sich L1UT die hohe Gerichtsbarkeit
VOT Anlässlich der Eirrichtung des Franziskanerklosters St Jobst bel
Bayreuth erhielten die Mönche als Eintschädigung für Clie Preisgabe
ihrer ] erminierrechte eiıne Stiftung VO jährlich / entnern Karpfen.
Auft se1ıner Rechtfertigungsreise nach Augsburg 1518 hatte Luther
17 Kulmbacher Konvent Rast gemacht un die Brüder Für sich
oNnNell. Als 19880 das Gefüge der Kongregation durch Cie inneren
Schwierigkeiten, VOI allem aber durch den Schritt Luthers erschüttert
wurde, versuchte der Generalvikar och einmal miıt Hıilfe eıner
ausserordentlichen Versammlung die Lage klären un: die (i8-
müuter beruhigen. Das Kapitel wurde Für den Aprıil 1520 ach
Kulmbach einberuten. Die Kulmbacher Augustiner folgten ohl
bald dem Beispiel ihrer Nürnberger Mithbrüder. Nikolaus Besler, der
rühere Generalprokurator der Kongregation der Kurie, hatte
Z WaTlr ach der Auflösung der Nürnberger Ordensgemeinschaft 1n
Kulmbach /uflucht gesucht, jedoch aIilen seıne Tage auch 1er
gezählt, enn die Mönche 1NSsSeres Konventes sympathisıerten ften
miıt den reformatorischen Bestrebungen. Schon 1528 waltete 1ın der
Augustinerkirche eın VO Iuther eingesetzter Prediger se1nes AÄAmtes
und den Augustinern wurcde die Verpflichtung auferlegt, 1hn
erhalten, obgleich s1e sich anfangs dagegen gesträubt hatten un
das eld lieber fur die Studien ihrer jJüngeren Mitbrüder auf der
Universıtät Wittenberg anzuwenden gedacht hatten. Die Augustiner
blieben unter dem Prior Johannes Steudel auch och ach der of
ziellen Annahme cder lutherischen Lehre 1528 1 Kloster wohnen.
och 154] wird eın Prior KRupertus Gorel m1t Konventualen
NANNT. ach 1547 wWwWal das Kloster ausgestorben un Markgraf Al
brecht bestellte |549 für die Klostergüter eınen weltlichen Verwalter.
Bei den Kämpfen zwischen Markgraf Albrecht Alcıiıbiades mıt den
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ihn verbündeten Bundesgenossen wurde Kulmbach 1553 E1IN-
SC  IX  n un: zerstort. H1erbe1 wurde auch das Kloster vernichtet.
Die Kirche wurde bald darauf VO den Bürgern nıedergerissen.
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Dieses Kloster der rheinisch-schwäbischen Provinz wurde
das Jahr | 302 gegründet. Als erstie Urkunde ıst die chenkung e1ines
Gutes 1n Mörslingen 1 Jahre | 309 erhalten. Unter dem Prior ıko
laus wurde das Kloster durch eınen Anbau erweıtert, aAss schon
| 403 das Generalkapitel hier abgehalten werden konnte. Um 14720
wurde die schon be1 der Gründung erbaute Kirche vergrossert un
drei weltliche Pfleger sorgtien für die Vollendung des Iurmes. Prior
Johannes Eberhard erhielt 1425 VO Augsburger Bischof dle Er
aubnis allen Orten der |)iözese Beicht hören und predigen.
Johann Bosch, Prior VO P ahm a]s Definitor der Provınz
eine führende Stellung e1in. Als das Kloster 14/4 WESCH eıner Dar
lehensaufnahme 1ın eine schwierige Ainanzielle Lage gekommen WafT,

erwarb sich der EUE Prior Johann Scheifelin eın dankbares (Se
denken durch die UVeberwindung derselben. Als berühmtester Au-
yustiner weilte 1er Kaspar AÄAmmann, der das Amt eınes Priors VO

verwaltete. Fr stammte au Hasselt 1ın Belgien, hatte 1n
talien studiert, War eın ogründlicher Kenner des Hebräischen un:
eitete VO un: auch cClie Provinz. Obwohl 61

miıt der Lehre der Reformer sympathisıerte un ıhre Werke
studierte, blieb er der alten Lehre treu DDie schlimmen Wirkungen
der Neuerung autfs klösterliche Leben MUSSIiE der Prior Georg TON-
müller kosten, unter dem die ahl der Konventualen un die kın
künftte des Klosters ımmer mehr sanken. Da die Stadt orösstenteils
lutherisch geworden WAarTl, übergab 77 Ma1 1540 der Prior das
Kloster die Stadtt der Bedingung, ass die TrTel übrigen
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Augustiner zeıt ihres Lebens 1 Kloster wohnen könnten. [Jie Stadt
verwendete die Gebäude als Schule un Druckerei. 16 wurde
durch den Herzog W olfgang Wilhelm der katholische CGilaube ın
Lauingen wiederum eingeführt. eıt 1645 bemühten sich die I)o-
minikaner, Geburtsort ihres DrosSssScnh Mitbruders, des AÄAlbertus
MVMagnus, eıne Niederlassung sgründen und nahmen dafür das V -

assene Augustinerkloster 1n Aussicht, zogerten aber lange mıt
der Verwirklichung. ber auch die Augustiner hatten ıhr Kloster
nıcht VeErgEeSSCHN un auf iıhren energischen Einspruch hin gab ihnen
ıhm Jahre 1655 der Neuburger Herzog Philipp Wilhelm ıhr altes
Kloster zurück TYTOLZ des heftigen Protestes der Stadt |Jer Prior

Amelon VO W ürzburg seizte die herzogliche Verordnung durch
un Simplician Agricola übernahm ach eınem feierlichen kte
die Klostergebäude. 1€e Klosteruntertanen VO berbechingen,
Bächingen Br und Frauenriedhausen huldigten ihren Grund-
herrn. Bel der Wiederherstellung stand dem Prior Agricola 1L1UT och

Nikolaus Benning Z.UT Seite, der Se1IN Nachfolger 17 Priorate
wurde (  ) un: als Klosterchronist un: Vollender des Kir
chenbaues sıch eınen Namen machte. /um Kirchenpatron wurde
IThomas ıllanova erkoren, der eTtTst 1658 heilig gesprochen WarTr

Tage bitterer Sorge brachen für das Kloster A als 1889 Jahre
1669 das Bischöfliche Ordinariat ernstlich sich miıt dem Gedanken
beschäftigte, Cas Kloster aufzuheben, da se1ın Prior Holzapfel un:
der Lektor Augustin Demeradt 1665 apostasıert hatten un: entfÄohen
en Unter dem Priorat des Onuphrius Schambach (  j  )
erholte siıch der Konvent und das ıer 1670 eingerichtete theologische
Studium verhalf den Augustinern eıner bescheidenen Blüte Prior
Johannes Freysleben (  ) übernahm den Umbau der Kirche.
Im Herbst 1717 wurde das Gotteshaus fertig, dessen Finrichtung
vASX grossten el VO Laienbrüdern hergestellt wurde. Die Kloster-
gebäude erneuerte und vergrösserte FSst Prior Placidus Weber (1 728
1740) Prior Possidius Bauer (1740-1746) erwıes se1ıner V aterstadt
lLauingen eınen unschätzbaren Dienst. als 1M Öösterreichischen
Eirbfolgekrieg durch seın Eiingreifen die Stadt VOT der /erstörung
ettete och einıge Jahre VOT der ufhebung des Klosters vernich-
tete April 1 790 CIn Brand Kloster un Kirche. AÄAmadeus
Schreiner( un: |  ) baute die Gebäude miıt eiınem
Kostenaufwand VO Gulden wieder auf Äm September
1802 wurde che Verwaltung des Klosters kurfürstlichen Beamten
übertragen, jedoch blieb das Klosterleben weiterhin unangetastet
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un erst Marz 1804 wurde die endgültige Säkularisation durch-
geführt. Die pensionlerten Patres konnten bis 1811 1mM Kloster
wohnen, die Bibliothek wurcele dem Lyzeum 1n Dillingen übergeben.
1N€ Lingabe König Ludwig 1837, das Kloster wieder seinem
alten /weck zuzuführen, blieb ohne Lirfolg. In den Ortschaften
Unterbechingen, Faimıngen, LErchenbrunn, Veitsriedhausen un:
Frauenriecdhausen hatten die Augustiner seelsorgliche unktionen
ausgeübt.
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beuren Necrologium Augustinianum TOV Rheno-Sueviae ab |1789-
1806 165 | ZAN

Memmingen
Schw, {)i  OZ  .. Augsburg Patron : St Johannes Bapt., Augu-

stinus.

UVeber die Antänge des Augustinerklosters in der Reichsstadt
Memmingen ist nıchts bekannt. Wahrscheinlich ist aber das Kloster
au eıner Vereinigung ftrommer Klausner hervorgegangen, die der
Rat der Stadt 1280 für eine Eirrichtung eiınes Ordenshauses ın
der Stadt DSCWAaNl,. Das Kloster hat auch immer den KRat der Stadt
als Stifter anerkannt. Neben dem Prior oblag die Verwaltung des
Klostervermögens Ratsmitgliedern. Schon sehr früh übernahmen
die Mönche Clie geistliche Leitung des losters St F lisabeth ıIn der
Reichsstadt. | 348 Wal ihnen der Besitz der Augustinerinnenklause

Leutkirch zugefallen, deren Nonnen der Schwarze Tod hinweg-
gerafft hatte. [)Das Kloster gehörte ZUr bayerischen Provınz Un Wal

e1nes ihrer kleinsten. |)as erg1bt sich aus der ] atsache, ass be]l
der Schuldübernahme der Öösterreichischen Konvente Memmingen
den geringsten Anteil zahlen hatte Die Mönche selbst ent-
SLAammtLen 7ARE Grossteil den Memminger Bürgerfamilien. 1435 wurde
der Memminger Prior Johannes als Visitator für das Mindelheimer
Kloster bestellt Um | 448 jessen die Augustiner ıhre Klosterkirche

und 1 Langhaus Altäre autstellen. Aus dieser Zeeit
stammen wahrscheinlich auch die 1n der Kirche aufgefundenen
W andfresken. Da die Klosterzucht 1 Memminger Kloster viel
wünschen übrig liess, ordnete der General auf dıe V orstellungen des
Rates hın eine Visitation Unter dem Prior Stirer wurde der
Konvent 1473 VO General VO jeder remden Gerichtsbarkeit be-
treit un: dem Generalvikar der süddeutschen Klöster, Georg Tey-
nınger au München, unterstellt. | Ja das ındernis der Reform die
au  N Vlemmingen vebürtigen Mönche aIiIc wurden diese VO

Prior entternt. 1478 wurde Memmingen ZU Generalkonvent ernannt
und dadurch dem General direkt unterstellt. Die Einführung der
stirengen Observanz hatte aber keinen festen Bestand. Die vertrle-
benen Mönche drangen unter der Führung des Bruders Konrad
Mauch 1n das Kloster e1in; nahmen den Prior un die ach der
Reform ebenden Mönche gefangen und wählten ihren Führer Zu

Prior. 1497 hören WIT VO eınem Neubau des Klosters. Inzwischen
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111055 aber wieder eine Reform stattgefunden haben, enn 1500 EYLX-
nannte INa VO Rom au  N den Provinzial VO Bayern, Johannes
ÖOberdorfter, ZUIN Generalvikar für Vlemmingen. Fn Jahr späater
musste der päpstliche Kardinallegat auf Bitten des Memminger Rates
die Mönche ZUrTr Haltung der strengen ()rdensstatuten ermahnen.
Peraudi hatte damals dem Kloster die F.inkünfte der Propstei St
Nikolaus übertragen. Auf selner Romreise 1541 WarTr Luther 1mM
Memminger Konvent (Gast. Man zeıigt och heute ın der nahen
Abtei Ottobeuren das Messgewand, das CI be]i der Messe geiragen
haben soll Der Memminger Augustiner Georg Spenlein stand mıt
dem Reformator In Verbindung, 1516 schickte 1hm Luther
se1ine Rechtfertigungslehre Spenlein ahm als erster die NECEU

Lehre und wurde spater lutherischer Prediger Arnstadt ıIn
Thüringen. eıt 1503 amtete Gregor Roser als Prior 1 Mem:-
mınger Konvent un:' hatte zugleich das Vikariat ber das St F lisa
bethkloster verwalten. Roser War eın Mann VO DTOSSCHIN Intellekt,
der alle akademischen Stufen bis ZUINM Ioktorat durchlaufen hatte,
wWal aber auch ehrgeizig un herrschsüchtig. Im Orden wollte
£E1INEe dominierende Stellung erlangen. 1516 hatte R'OSCI' anlässlich
einer Visitation durch den Ordensgeneral Aegidius VO Viterbo die
Nonnen des ıhm unterstehenden Klosters WEBCNH ihrer laxen Disziplin
verklagt. Infolge se1ner starren Haltung brachte soweıt, ass
S1C.| die Nonnen schliesslich VO) Orden abwandten, den Bischof VO

Augsburg Hilfe baten un sich den Rat der Stadt als Schutz-
herrn erwählten. Roser führte aber auch 1 eigenen Kloster eın
tyrannisches Regiment. Von den 1mM Jahre 1517 och 1m Kloster
ebenden 1/ SÖnchen arecn ach 1520 1UT och übrig geblieben.
Um se1n Priorat lebenslänglich verwalten können, seizte alles
daran, seınen Konvent VO der bayerischen Provinz loszulösen und
ıhn der schwäbischen einzugliedern. [Ja or1ff jedoch der bayerische
Provinzobere eın und liess Roser einkerkern. Auf Befehl des CGene-
rals MUSsstie 61 aber aus der aft entlassen werden un sollte
wieder 1n eın Amt eingesetzt werden. Die entschiedene Ablehung
der Konventualen verhinderte jedoch diesen Plan Roser durfte 11UTr

och untier dem Prior Johannes ()ster weiterhin 1 Kloster
wohnen. Der Rat der Stadt billigte ıhm eine lebenslängliche Pension

Die Umtriebe Rosers hatten erwirkt, ass der Rat ber das
Kloster Macht erhielt, da S1C.  h die MODChC immer wieder Schutz

die Stactväter gyewandt hatten. AÄusserdem wurde durch das Ver-
halten des Priors der Unwille der Bürgerschaft die Geistlich-
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21 1Ur och verstärkt. Als Schappeler un Blarer die Reformation
1n MVlemmingen verkündigten, verliessen ımmer mehr Augustiner clas
Kloster. Der Rat liess 1527 die ('iüter der Augustiner inventarıslıeren
un: versuchte eın Jahr spater, das Kloster unter se1ne Pflegschaft

bringen. Der energische Protest des Priors verhinderte dieses.
Wiewohl der Prior un: eıne kleine Anzahl VO Mönchen 1 alten
Gilauben verblieben Qr G11: wurden 1531 auf Betehl des Kates die
Altäre un: Bildnisse Au der Kirche entternt. Der Prior musstie Cie
Stadt verlassen. der Rat ahm das Kloster ıIn se1ine Verwaltung, die
Mönche wurden CZWUNSCH, dem zwinglischen (iottesdienst beizu-
WO]'II'ICI"I. | 538 erlosch endgültig jedes mönchische Leben, als die
Stadt das Xyesamte Besitztum beschlagnahmt hatte Eirst ach dem
Siege ber den schmalkaldischen Bund wurde die Stadt verpflichtet,
die Klöster wieder herzustellen, da S1e das sogenannte nterim —

nehmen musste. Wegen der inzwischen verkauften Ciüter kam 1551
zwischen der Stadt un dem Bischof un dem Kloster eın Kestitu-
tionsvertrag zustande. | 548 wurde das wıiedererstandene Kloster 1n
Vlemmingen der rheinisch-schwäbischen Provinz zugeteilt. 1579
ahm der apostolische Nuntius Felicianus eine Visitation VOI, der
1 1584 die des Antonius Keerbeck folgte. Auf dem 1589 untfier
dem Provinzial Johannes Breson 1n Memmingen stattfindenden Ka
pite] Iöste Johann Georg VO Greiftenstein diesen ıIn dem rovinzlalat
ab Der bereits früher dem Kloster vehörende Gaishof wurde 1653
dem Kloster wieder zurückgegeben. Der Konvent blieb 1n den fol
gyenden Jahren ımmer klein, da die wenıgen Besitzungen eine E  DrOS-
SCTE ahl VO Ordensleuten nıcht ernähren konnte. I rotz se1ner
geringen Dotation konnte aber FAUE Wiederaufbau der VO den
Franzosen zerstorten Konvente 1n Hagenau un Speyer 20 Gulden
beisteuern. k.iner der bekanntesten Prioren des I8 Jahrhunderts WaTr

Mag Christianus Mauer © der seı1ıt 1709 das Kloster eitete, un selbst
be1 den Protestanten In hohem AÄnsehen stand. L/A5 wurde 1hm die
Führung der Provinz anvertraut. Die Patres halfen den Weltgeist-
lichen ıIn der Seelsorge un VT allem als Beichtväter bei den
benachbarten Adeligen beliebt. Be1 der Sa an hel das Mem
mınger Kloster den Deutschen Orden, wurde aber VO diesem
durch den Vertrag VO 1805 Bayern abgetreten. Die sämtlichen
Klostergebäude mi1t Ausnahme der 1487 errichteten Priorenwohnung
wurden 1850 niedergerissen. In ıhr befindet SIC.  h E das katho-
1isChe Pfarramt.
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Archivalien:
HStAÄ München P Urk VOKIU Memmingen

(mit einem mıiıt | iınserlerten Papstbullen Hr den Augustiner-
orden) KL Memmingen Augustiner Nr | o Wi;iederaufnahme
der Augustiner 1n die Stadt 1548 Prozess Oberumbach, Inventar
ber Urkunden un: Pretiosen 1607 Abschriften VO Bestandsbriefen.,
Gültregister, Kauf Verkauf- und chuldbriefe Die In
den Administrationsbezirken... VMemmingen befindlichen Kloster-,
Pfarr und Filialkirchen Mlnn 4518 S+A Neuburg Ü,

25 Urk VO FA ber Amendingen, Bossarts, Gaishof,
Heimertingen, Memmingen un Vogelsang, Versetzung
der 17 aufgelösten Augustinerkloster befind! Mönche 1807 Rent-
amı Vlemmingen Nr 350 Beschreibung des Augustinerklosters
dessen Baulichkeiten 1808 ebda Nr 2355 ® Verlegung der kath Pfarr
kirche ın Cie Augustinerkirche ebda Nr 2357 e Bibliothek
des Klosters ebda Nr 372 Verwendung des Klosters
1834 ebda Nr 387 Ratsuntersuchung des Streites der Augustiner
mıt verschiedenen Beständern des aishofes Reichsst.
Memminger Akten Nr 102 Inventar U: Bestand-Protokalle des
Klosters ber den Gaishof Vlemmingen AÄugustiner
Nr | rundbuch, Beschreibung der Bestandsgüter des Klosters
St Augustin In Vlemmingen ebda Nr Stadtarchiv
Memmingen Urkunden Indulgentien un: Privilegien des Augu-
stinerordens VO E Schubl. 26 Calendarıum annıversa-
riorum 1694 Stiftungen Für Prediger | 438 1484 Mess- un Jahr
tagstiftungen Gültregister des Kılosters /ins- X:

Gültregister - Schubl. 262 ; (iüter-
iipb}er-tra\gun_gen, }Bestgyr;dsbxy*iefe ; des Hofes‘ Haimertingen 159Z-
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1/56, Kaufbriefe, Bestandsbriefe des Hofgutes W esterheim 1533
1702 Bestandsbriefe das Giütlein Berg 465-1687 Urkunden
über den Gaisshof, Differenzen c  Cn der Jurisdiktion ber den
Gaisshof Diffterenzen den Gaisshoff, Bestandsbriete,
Verpachtungen des Gaisshofes ı747 Bestandsbriefe un Grund-
beschreibung der Augustinergüter Z Steinheim- Schubl
363 Bausachen, Verträge zwischen de T Stadt un dem Kloster PÄZ
Vergleich zwischen der Stadt und dem Kloster CYeC des 1905 CI -
bauten Rathauses 1589 Verschiedene Bausachen D päpst-
liche Kommission AB Reformierung des Klosters 1501 das Kloster
gewährt der Bruderschaft St Sebastian, In der Kirche 1nNn€e eıgene
Kapelle erbauen 1509 Visitation durch den Ordensgeneral Aegi-
1US VO Viterbo 1516 Differenzen des Priors Gregorius Roser mıt
seınen Konventualen. Gefangennahme Rosers und dessen Freilas-
SUNng durch kaiserlichen Befehl Vertreibung der Augu-
stiner durch den Bürgermeister un Rat der Stadt |  - Be
schwerden des Kats ber die Augustiner 1528 Verhör des Priors
ber die inkünfte des Klosters 1524 W eigerung es Priors, der
Öbrigkeit eın Inventar un eınen Schlüssel rADE Kloster ber-
veben 1528 die Vebernahme der Kirchengeräte beim Abzug cles
Priors 153] Bischof (Ottos VO Augsburg chreiben CSCNH der Resti-
tutıon der Augustiner 1548 Vergleich mıiıt den Augustinern 1550
Vertragsbrief zwischen den Augustinern un dem Rate Mem
mıngen durch den Abht Wolfgang Kempten 1551 Schubl. 364
Historia ex]li] nostrı DECI Lutheranos procuratı protocollum
CONVENLUS Vlemmingensis fr Extrakte au  N den
Ratsprotokollen ber die Augustiner Restitution eines
Ackers 1569 Diferenzen der Stadt mıt den Augustinern de
1USs sepulturae und CICI Ungeldfreiheit VO Bler actia
iudicıjalia Reichshofrat WERCN des 1US sepulturae un der 1eT-
Ungeldfreiheit Schubl. 365 Vergleich zwischen dem Bür
germeıister un den Augustinern CSCNH des Begräbnisses, Biertrankes
und der Umzgeldfreiheit 1677 Linsprache der AÄugustiner gCn
Einrichtung einer Gastwirtschaft Kanzelarbeit In der Au-
gustinerkirche 1690 Bestätigung der Gürtelbruderschaft durch den
Ordensgeneral Fulgentius {Iravallon; 1691 Verhöre bei den Augu-
stinern 1707, Gebrauch hiesiger Handwerksleute e1iım Kirchenbau
1/35, Klage der Augustiner WeEZCN Nichtbeachtung des Jus asylı
/48-1772 Ableben des Priors Martin Dröscher 1764, Quittung
ber die geleistete Kriegskontribution 1797 ZÄDS- Gült. un: Schuld-
buch der Augustinerpflege Schubl. Akten ber den
entwichenen Conrad Mayr catalogus ratrum defunc-
LOTUM 12589 Schubl. 367 Propstei St Nikolaus. Bulle lex
anders 1n der die Propstei St Nikolaus den Augustinern
inkorporiert 1498 Spruchbrief ber d1e Güter VO St Nikolaus 499
Bestätigung der Inkorporation durch den Augsburger Bischof 1500
UVebergabe des Klosters durch Prior (Oster 1538, Schubl. 268 P Auf
hebung des Augustinerklosters 803-1806 Clie Einweisung der Kenten
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VO dem aufgehobenen Augustinerkloster die Rentämter Mem
mıingen, Ottobeuren, Kempten 806-1807 Schubl. 497 Verpflich-
Lung der Augustiner, täglich bei St Ellisabeth eiıne Messe halten
1385 /weiung zwischen dem Prior un: onvent un: der Priorin
un: dem Konvent St Eilisabeth 1415 Reformatio monlalium St
Elisabethae 1467 (Orig 1M Stiftungsarchiv Fach Nr 8)
schwerden der Klosterfrauen die Augustiner, wei| keinem
anderen (Ordens- oder Weltpriester gyestattet eıin solle bei ihnen
Messe lesen oder Beichte hören, Schubl. 370) Germ Na-
tionalmuseum Nürnberg : Urk \ 1357 VII 13

nsichten
HÖGGMAIR Monasteria... 1731 Taf 85

Handschriften
S+B München Notata regıstr1s... CIm 84723 Klosterbibl

Ottobeuren Necrologium AÄugustinianum, nomına patrum fra
Ka E2 68 A 165 72

Memmingen, St Elisabeth
Der CNaAUEC Gründungszeitpunkt des Augustiner-Nonnenklosters

1n Memmingen ıLst nıcht bekannt. Als ersties /Zeugnis ur die E.xistenz
dieses Klosters In der alten schwäbischen Reichsstadt wird eiıne
Schutzbulle des Papstes Alexander genannt ach der Heilig-
sprechung der E lisabeth VO Thüringen hatten sich nämlich ıIn
verschiedenen Städten fromme Frauen zusammengeschlossen,
den AÄArmen helfen un Kranke pflegen. LEine solche (ijemein-
schaft hatte sich auch In Memmingen vebildet un ebenfalls die

E lisabeth ZUT Patronin erkoren. Da 1er eın Kloster der Augu-
stiner-ELremiten bestand, erhielten diese die geistliche Leitung der
Nonnen un: erreichten S ass diese die Regel und den Habit des
Augustiner-Ordens annahmen ;: Clie Nonnen wurden deshalb 1
Mittelalter als schwarze Schwestern > bezeichnet. Ihr Kloster stand
damals och ausserhalbh der Stadtmauer ahe dem Oberen Tore auf
dem Grunde der Frauenkirche und MUSSIEe deswegen dem Pfarrer
dieser Kirche eine jährliche Abgabe VO Pfenningen entrichten.
Die Mehrzahl der Schwestern entstammte Vlemminger Bürgerfa-
milien. Sie lebten VO Almosen und den LErträgnissen ihrer (iüter
1n Brunnen, die S1e 1285 VO Eberhard un Konrad VO Landau
durch Tausch erworben hatten. Auf diese W eise erlangten sS1e 1307
auch das Patronat der Kirche Landau Schon ftrüher hatten s1e
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ein. ‘Cut Engishausen erstanden un: 1293 erwarben sS1e 0Ch
Höfe ıIn Rupprechts und Hof VO Stift Kempten. Erst am Einde

des 14 Jahrhunderts scheint der Besitz merklich ZUSCHOININECN
haben Die Nonnen lebten wahrscheinlich bis Clie Mitte des
| Jahrhunderts ohne jede stirenge Klausur un hre verwandtschaft-
lichen Beziehungen den Memminger Bürgerfamilien brachten
ohl mıiıt sich, dass ıIn ihrem Hause keine strenge Observanz
herrschte. Schon 1453 hatte der Memminger Prior Heinrich Stierer
auf Bitten des Stadtrates Reformen VOTSCHOMMECN und NECUE Statuten
vorgeschrieben, aber bereits 1465 wWar ıhr Leben den Bürgern eın
solches Aergernis, ass S1e den Konvent verschlossen hielten, bis
sich die Schwestern bereit zeigten, sowohl ın geistlichen WI1€e welt-
lichen Dingen S1C. eıner uen Ordnung fügen. Man hatte mi1t
solcher Gewalt vorgehen mussen, da cdie Nonnen sich alle
Neuerungen yesträubt un ihre Freiheit nıcht hatten preisgeben
wollen Diese vewaltsam auferlegte Keform scheint vewirkt haben
enn 1n spateren Jahren heisst dass S1E en ehrsames und es
klösterliches Leben ührten. 1477 liess die Priorin die Kirche —_

bauen un 1483 den Kreuzgang ausmalen VOoO einem Künstler., der
wahrscheinlich Au der Familie der Strige] tammte Es a16Mn präch-
tıge Fresken, die ın den zwanziger Jahres dieses Jahrhunderts wieder
freigelegt wurden. Mit den. Stiften (Ottobeuren und Isny g1ng das
Kloster 1503 Gebetsverbrüderungen eın Im gleichen Jahre ernannte
der Ordénsgeneral den Memminger Prior Gregor Roser Zu V1kar
VO St k lisabeth [)ie Nonnen fügten sich aber nıicht. Daraufhin
ermahnte S1e der Genera| In einem Schreiben, S1e sollten sich doch
ihrem Präléten‚ dem Prior, beugen, sirenge Klausur halten. keinen
W eltpriester 1ın der Kirche Messe teiern lassen und die Konstitutionen
des Ordens halten.. Im Februar 1516 erschien der Genera|] Aegidius
VO terbe In eıgener Person ZUr Visitation un ahm hbei dieser
Gelegenheit drei Jungfrauen ıIn den Orden auf Diese Visitation
hatte VOT allem die vollkommene Unterwerfung des Klosters unfier
den Prior Roser bezweckt. Die anlässlich der Visitation erlassenen
Satzungen arc jedoch den Schwestern nıcht gleich verdeutscht
worden. Als diese ach der Äbreise des Generals dem Onvent
bekannt wurden, baten S1e den Prior Roser, die sirengen AÄnord-
NUungen besonders 1€e der Klausur mildern. IJa dieser sich aber

-hierzu nicht bereit erklärte; verfassten die-Nonnen £E1NE€E Beschwerde-
schrift den Augustinerprior. Darin behaupteten sS1e, ass
11UT die strenge Klausur mıt 51iC bringe, dass keine Stiftungen für
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die Kirche vgemacht werden und dadurch der Konvent keine Mitte]l
aufbringe, die baufällige Kirche Sie wünschten, aAss
die Verwaltung dem Bürgermeister un dem Rat der Stadt ber-
vyeben wercdce un diese eınen Welt oder Urdenspriester fur den
(Giottesdienst aufstelle. 1519 verschärtfte sich der Gegensatz zwischen
den Augustinern un Nonnen derart, ass Z Bruch kam |)as
Augustinerinnenkloster wurde VO Ordensgeneral aufgefordert, die
Vorschriften des seinerzeıtigen Generals, des inzwischen ZU Kar
dinal erhobenen Aegidius VO iterbo, befolgen, falls sS1e nıcht
au dem Orden ausgeschlossen werden wollten. Die Nonnen nahmen
untier der Führung der Priorin Hildegard Scheupp den Kampf auf
Der Prior Roser weigerte sich, (iottesdienste 1ın der Schwesternkirche
abzuhalten. Ein Prozess VO dem Bischof un dem apst entschied
Zu (iunsten des Frauenklosters un das Kloster wurde direkt dem
Augsburger Bischoft unterstellt. Daraufhin wurde 1520 eine Prad1
katur be1 der Kirche vestiftet, un deren Besetzung dem Rat der
Stadt übertragen. Als erster Prediger wurde Christoph Gerung be
stellt, der mıiıt selınen reformatorischen Neigungen die Nonnen ür
die Iutherische Lehre vorbereitete. Ihm folgte der Kaplan Ulin, der
sich aber bald dem © I] CGilauben „uwandte: DCI' Ausschluss des
Nonnenklosters AU dem Augustinerorden wurde 521 VO General
ausgesprochen. Die ständige Unzufriedenheit der Nonnen un: die
lutherische Haltung der etzten beiden Prediger brachte mıiıt sich,
ass die neU€e Lehre 1m Frauenkloster sehr bald angenOMMECN wurde.

Nonnen traten 1 Lautfe der Jahre aus, 1528 ar e auch Clie
etzten Nonnen dem alten Glauben unireu geworden. Im Februar
des nächsten Jahres übergab cClie Priorin Susanna Besserer dem
städtischen Spital das Vermögen des Klosters mıt der Auflage, ass
die och vorhandenen Nonnen 1nNn€e LLeibrente empfangen und eın
Prediger SOWI1Ee eın Lehrer fur Cie Erteilung des lateinischen Unter-
richts erhalten werden sollten. Der Augsburger Bischof tocht 1551
die Säkularisation durch den Kat a gab sıch aber schliesslich mı1t
eıner Ablösung VO 8000 Gulden zufrieden.

Literatur
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wıgen /ins, 1914 Stiftungsbrief der Prädikatur 1520 Stiftung für cClie
Kaplanei 13ZZ Bestätigung des Job lin als Kaplan durch den Bischof
1522 Schubl. 269 Retormatio monlalıum 1466 der Kardinalbischof
VO Augsburg ordnet den Prior der Augustiner Z.UT Visitation des
St Elisabethklosters ab 1467 Beschwerden der Klosterfrauen
die Augustiner Vebergabe des Klosters das Spital der
Armen, Vergleich mıt dem Bischof VO Augsburg 8000 Gul
en, Schubl. 2370
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Mındelheim

Schw Diöz Augsburg Patron Mana Verkündigung.
Die ersten Anfänge des Mindelheimer Klosters gehen aut das

Dörfein Bedernau zurück, 1250 Schwigger VO Mindelberg den
W ilhelmiten eın Kloster ‚erbaute un diesen YABEn Dotation ihres
Lebensunterhaltes die Kırche, den /ehent un die Mühle übergeben
hatte. Infolge der Union der verschiedenen Liremiten-Kongregationen
1256 wurden auch die Bedernauer W ilhelmiten ıIn den Augustiner-
verband aufgenommen. Diesen Mönchen gewährte Bischof Hart-
INnann VO Augsburg 1262 seınen Schutz SOWl1e das Recht des Beicht-
hörens un Predigens. Um se1ne VO Papst übertragenen seelsorg-
lichen Pflichten besser und wirksamer erfüllen können, verlegte
der Orden 1263 das Kloster In das ahe Mindelheim. AÄAm | Mal
des folgenden Jahres konsekrierte der Augsburger Oberhirte ihre
Kirche, dle der Verkündigung Mariens geweiht wWal. Die Augustiner
hatten 1n den erstien Jahren viele Schwierigkeiten bestehen. Immer
mehr befürchtete der Klerus eıne Schmälerung sSe1ner iınkünfte
durch d1e Augustiner. Der Mindelheimer Dekan MUsste Ö  a. auf
Veranlassung des Bischofs Leo T’hundorfer durch den Augsburger
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Dompfarrer exkommuniziert werden. 1286 verheerte eıne F euers-
brunst die mıt ZrOSSCI Mühe erbauten Klostergebäude. 1288 kamen
cCie Mönche ın den Besitz der Pfarrechte VO Mindelau. Die Herren
VO Mindelberg ailec reiche und freigebige (iönner des Klosters.
Neben zahlreichen Beisteuern 1N Geld verpflichteten 1E sich, Für
die neuerbaute Kirche eınen vollkommen ausgestattetien Altar
stiften und den Mönchen den /ehnten Mindelheim käuflich
überlassen. 1€e Augustiner erwarben 12972 das iıhren Konvent
angrenzende Nonnenkloster und zahlten den noch ebenden Nonnen
ausserdem eın Leibgeding. Obegleich der Konvent auf Grund se1ınes
Besitzes aum miıt wirtschaftlichen SDorgen rechnen hatte, be
schlossen doch | 299 die Prioren VO München un Mindelheim, die
Niederlassung 1ın eın Frauenkloster umzuwandeln. Diese mbe
seizung währte jedoch nıcht lange, ennn ach 1315 afIec1 dle Augu-
stiner wiederum 1ın Mindelheim. Im 14 Jahrhundert sind VO Kloster
tast NUT Gütererwerbungen berichten. Durch Tausch erhielten
s1e VO dem Lehensherrn, dem Fürsten Friedrich VO eck <31e
Lehenschaft und V ogtei cder Pfarrkirche esternach. Neben
diesem F ürsten gehörte auch Herzog Leopold VO Oesterreich un
viele andere Adelige ıhren Wohltätern Ablassbriefe VO Kar
dinälen un: Bischöfen irugen Z.U TI finanziellen Stärkung des Kon-
ventes be1 Als anlässlich des 1 403 ın Lauingen tagenden (ieneral-
kapitels der Generalprior un einıge Doktoren des (Ordens VO dem
Ritter VO Hohenegg vgefangen SC  IMII wurden, Wäar VOI-

wiegend dem Mindelheimer DPrior Georg VO Tleck, dem Sohne des
Herzogs Friedrich, verdanken, aAss die Freigabe der Ordensmit-
glieder erfolgte. LEın Professe des Klosters W ar Hermann kurab VO

Mindelheim, Theologieprofessor un W eihbischoft VO Prag, der
cden ersten Opfern des Hussitismus vehörte. Dass auch ıer die

Klosterzucht Einde des 15 Jahrhunderts nachgelassen hatte,
zeıgt die auf Veranlassung des Ulrich VO Frundsberg veranlasste
un: VO (ieneral| Jacobus de Adquıila 1477 durchgeführte Unterstel-
lung des Klosters unter die unmittelbare Jurisdiktion der Ordens-
leitung. Der Münchner Prior Paulus Weig]l wurde als Generalvikar
eingesetzt. Um dem Konvent die Reformierung erleichtern, gab
der General dem Kloster NCU Privilegien und bestimmte 1475 den
Magister Georg J] eyninger au München seinem Vertreter. Diese
E.xemption wurde jedoch 148 vieder aufgehoben, da S1€E siıch ür
Cie Reform nıcht als glücklich erwlesen hatte. Der Sohn des Mindel-

| 489 denheimer Grundherren, Bischof Ulrich VO Trient, bat
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bayerischen Provinzıial, den Mindelheimer Konvent reformieren.
Der päpstliche Legat Peraudi bestimmte Andreas Proles, eıne Visıi-
tatıon des Klosters durchzuführen un Proles sa 1ın diesem Auftrag
eınen willkommenen Anlass, den Konvent ın die Obedienz der
Reformkongregation einzugliedern. Der Generalvikar Mag Johannes
VO Staupitz hielt für die deutsche Augustinerkongregation 1504 1n
Mindelheim eın Kapitel a b un seizte ach eıner Visıitation 1mM Jahre
517 seınen Jangjährigen Reisebegleiter Nikolaus Besler als Prior
1ı1er e1n. eın Vorgänger, Johannes Mathe1‚ hatte während se1ıner
Amtszeit 151 VOT allem die humanıstischen Studien vgepflegt
un VO Georg VO Frundsberg eıne Reihe wertvoller Bücher g —
schenkt erhalten. Nikolaus 'BCSICI‘ übertrag bald wieder
seiınem Vorgänger das Priorat, der jedoch urz ach dem Witten-
berger Kapitel sich den dortigen Mitbrüdern anschloss und 1523
den Orden verliess. Die Lehre Martin Luthers hatte auch auf den
Mindelheimer Konvent übergegriften. Durch den Austritt fast aller
Ordensmitglieder löste sich 1526 das Kloster VO selbst auf Die
Verwaltung übernahmen als V ogtherren dle Herren VO Frundsberg.
1585 versuchte der bayerische Provinzial AÄAntonius Keerbeck miıt
Hilfe Herzog Wilhelms 1ne Restitution des Ordenshauses
erreichen. AÄuch der Provinzial Mauritius LTLertius bemühte sich 1591
1593 eıne Wiederbesiedlung. Im Jahre 1604 versuchte e1INn ıta-
lienischer Augustiner, Dominikus Leoncinus, sich mittels betrüge-
rischer Machinationen 1n den Besitz des Klosters setizen,; Was

ıhm aber durch das rechtzeitige Einschreiten des Generalvikars
Milensius nıcht gelang. 1618 übergaben die Fugger, die Nachfolger
der Frundsberg, das Kloster dem Jesuitenorden. Bemerkenswert ist
och die T atsache, ass der Grund, auf dem das Kloster erbaut
WAaTl, Keichslehen WAarT, W as 1 den Urkunden des Hochstif;s Augs-
burg 1MmM I4 Jahrhundert ımmer wieder hervorgehoben wird
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In der Haupt- un: Residenzstadt der bayerischen Herzöge haben
die Augustiner verhältnismässig spat e1INe Niederlassung errichtet.
Im Bistum Freising selbst aren die Mönche schon se1t |284 tätig.
Erst ach dem Kegensburger Generalkapitel und durch die Initiative
des Provinzials Heinrich VO Friemar are die bayerischen Herzöge
für den Orden worden. Nachdem der Bischof kmicho
VO Freising Marz | 294 dem Orden seınen Konsens gegeben
hatte, ahm ach J] agen Herzog udolf den offiziellen weltlichen
Gründungsakt VOT-. Der Herzog ahm den neuen Orden nier seınen
Schutz un: verschiedene Bischöfe stellten Ablassbriefe au Die
Augustiner übernahmen die St Johannes-Kapelle auf dem Haber-
felde VOT dem westlichen Stadttore und bauten h1er eın Kloster mıiıt
eıner Kirche die 1315 fertiggestellt wurde. Rein wirt-
schaftlich entwickelte sıch das rdenshaus recht gut Schon 1322
protestierte die Münchner Gemeinde die Steuertreiheit der
beiden Bettelorden ıIn der Stadt Die Wittelsbacher blieben eifrige
Förderer des Klosters. Sie betrachteten das Kloster als iıhre Stiftung.
In dem kirchenpolitischen Streit zwischen P apst- und Kaisertum
Nier Ludwig dem Bayern schlugen sıch die Mönche auf die Seite
ihres Landesherrn. Der Prior Konrad [ attendorfer wurde Beicht-
vater des Kaisers, brachte den Vertrag zwischen Ludwig und Fried-
rıch dem Schönen auf der Irausnitz ZUWEZEC und wurde schliesslich
VO Gegenpapst Alexander 7rABE Bischof VO Osimo ernannt.
Er blieb bis seinem ode oberster Kaplan des Kaisers. Neben
ıhm bekleideten och andere AÄugustiner die Stellen VO Hof
kaplänen. 1385 gründete das ünchner Kıloster unter dem Prior
Magister Johannes Rushaimer den Konvent Rattenberg 1n Tirol
och 1m gleichen Jahr wurde der Prior Regens cdes Ordensstudiums
1n Prag 307 agte das gesamte Generalkapitel 1M Münchner Kloster.
Dieses Kapitel grenzte die Sammelgebiete der Münchner un Irien-
tiner Brüder CNa ab Die Urkunden bringen häufig Nachrichten
VO Schwierigkeiten der Brüder 1n ihren J erminierbezirken, olk
und Geistlichkeit hinderten die Mönche Almosensammeln un:

den damit verbundenen seelsorglichen Funktionen. Bischof 1ko-
demus VO Freising stützte aber hierin die Mönche un ernannte

eınen ihrer Konventualen, den Hofprediger Petrus Ulmer ZU

Weihbischof. Dieser Freisinger Suffragan konnte | 449 den erwel-
terten gotischen Kirchenbau konsekrieren, der unter dem Prior Fras-
INU. Günther erstanden Wa  — Neben dem Prior ragte damals der
Lektor Paulus W eig]l hervor, der 1470 VO General zr Vikar der
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exemten Klöster ın Süddeutschland aufgestellt worden Wal. [)ieses
Amt wurde 1475 dem Münchner MVagister Georg Teyninger ber-
Ll[ragen. Damals hatte Proles 1ın Franken un: Sachsen unter dem
Schutz der Kurie un: des sächsischen Herzogs £1INe reSsC Reform-
tätigkeıt entfaltet un die Grundlage ir die Konstituierung der
deutschen Augustinerkongregatıon gyeschaffen. ] eyninger versuchte
Nnu auf sücddeutschem Boden eiwas Aehnliches unter dem Protek-
OTa des Ordensgenerals errichten. 14/3 hatte der General auch
den Münchner Konvent VO jeder untergeordneten Jurisdiktion des
Provinzials befreit, das heisst, der Münchner Konvent wurde (2e-
neralkonvent un hatte 1Ur Rom Obedienz eisten. Die F xemtion
scheint den Mönchen jedoch nıcht Z Vorteil ZEWESECH Se1N.
Herzog Albrecht der sich Für die Ordenszucht se1ıner Klöster
verantwortlich fühlte. berichtete auch ber das Augustinerkloster
ach Rom arauthin erhielt der Freisinger Bischof VO Papst
Sixtus die W eisung, die Reformierung des Augustinerklosters
durchzuführen. AÄAm 3() November 1481 wurden reformierte Mönche
1ın das Münchner Kloster eingeführt un die sich wıdersetzenden
Brüder wurden In andere Klöster abgeschoben. Proles scheint ler-
beli och nıcht aktıv eingegriffen haben da erst 1488 rAxl

Generalvikar auch fur die reformierten Konvente 1ın Bayern ernannt
worden WarTr 1481 starb der ehemalige Münchner Prior Johannes
DPerger, Weihbischof VO Freising un Brixen, un wurde ın der
Klosterkirche begraben. Fine besonders edeutende Stellung erlangte
das Kloster, als der Magister Johannes VO Staupitz 1500 vABE Prior
gewählt wurde. Staupitz Wal Protesse des Münchner Klosters, hatte
1n Tübingen studiert, 1er seıne akademischen Grade erworben un
wurde 1503 VO Kurfürsten Friedrich dem Weisen Z11T Gründung
der Wittenberger Universität beruten. Im gleichen Jahr bestellten
1hn die reformierten Klöster Zu Generalvikar. In München ber-
ahm Nikolaus Besler das Priorat. Ihn schickte Staupitz 1505 ach
talien Verhandlungen miıt der lombardischen Kongregation.
RBesler erreichte eiıne Unierung der beiden Reformkongregationen
un bekleidete bis 15  S ın Rom die Stelle eınes Generalprokurators
der Kongregation der Kurie. Staupitz Wäal während se1ner Täte-
eıt als V1kar häufig (jiast 1 Münchner Konvent un erlangte tür
das materielle Wohl der Münchner Brüder manche finanziellen Vor
teile. 154138 hatte Staupitz Wenzel Linck Z} Prior eingesetzt, der

Jahre spater se1iner glänzenden Predigtgabe 1n den uma-
nıistischen Kreis des Nürnberger Konvents Verseiz wurde un als
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letzter Generalvikar den Untergang der deutschen Augustinerkon-
gregatıon miıt verursachte. Staupitz selbst l|öste sich ach dem Schritt
Luthers und ach den Auswirkungen des Wiıttenberger Kapitels 15272
VO Orden los un starb ach seinem Vebertritt 1n den Benediktiner-
orden 1524 als Abt VO St Peter 1ın Salzburg. Als die radikalen
Elemente 1n Sachsen die Oberhand SC un: den gesamiten
Ordensverband ın Mitteldeutschland sprengten, verbot Herzog W:l
helm jeden weıteren Kontakt mıiıt den sächsischen Augustinern.
Papst Hadrian befreite das Münchner Kloster 1523 VO der
Obedienz dle Kongregation. Dem Wirken des Priors W olf
SaA118 Kappelmaier, der selbst eiınst mıt Luther der Wittenberger
Universität dozjert hatte, War zuzuschreiben, ass das katholische
Bekenntnis In München gefestigt blieb Der gewaltige Verlust
Urdensmitgliedern, den die Reformation verursachte, ahm dem
Orden jede Schwungkraft. Die Münchner Klostergemeinschaft wWar

VO 37 auf Mitglieder gesunken. 1535 liess iılhelm dem Kloster
die Einkünfte des St Nikolaus-Benefiziums In der Neuhauserstrasse
zukommen. 1546 predigte Johannes Hoffmeister, der letzte Reprä-
entant der alten Ordenstradition 1n der Klosterkirche. Der Herzog
hatte Ihl'l VO Reichstag 1n Regensburg herbeigeholt, durch d1e
Kraft se1lner Predigt die katholische Lehre In seıner Hauptstadt
festigen. Die Jetzt och 1mM Kloster ebenden Mönche hielten das
wirtschaftlich AIg mıtgenommene Kloster verade och Leben
An der Kirche wirkte der T egernseer Benediktiner Wolfgang Seid!
als Hofprediger. Als die Jesuiten 1559 unter Petrus (CCanisius ach
München kamen, drohte dem eıinst mächtigen Münchner General-
konvent des Augustinerordens die (iefahr er Auflösung. [ Ja nu

och alte Augustiner die Klostergebäude bewohnten, eschloss
der Herzog das Gebäude der Gesellschaft Jesu übergeben un
die Mönche 1n der Vorstadt Neudeck anzusiedeln. Nur der CN -

gische Protest des Ordens verhinderte diesen Plan Die Jesuiten
nahmen aber trotzdem 1mM Kloster Wohnung, bis sS1e 1582 das 1915

erbaute Kolleg neben der Michaelskirche beziehen konnten. Wegen
des Priestermangels 193 °4 auch 1mMm Münchner Konvent iıtalienische
Frati eın. Die päpstliche Viısıtation des Nuntius Ninguarda 15/4 hatte
diese Massnahme veranlasst. 1575 übernahm Antonius ‘ Keerbeck
Aaus ] 5öwen die Leitung des Klosters sorgte VOrerst fur die wirt-
schattliche Gesundung des Klosters un erreichte 1580 die Unierung
des leerstehenden Ramsauer Klosters mıt dem Münchner. br ist
eıner der vielen nıederdeutschen Patres, die damals die bayerische
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Ordensprovinz erneuerten. 1605 erschien der italienische Augustiner
Felix Milensius als Generalvikar 1n der bayerischen Herzogsstadt und
erwirkte VO 1er au die Gründung des Ingolstädter Augustiner-
sem1ınars, für begabte Kleriker eın Studium der dortigen
Universität ermöglichen. Die Provinz hatte sich Beginn des
17 Jahrhunderts anscheinend soweıt erholt, Aass Herzog ılhelm

1611 der Ordensleitung schreiben konnte, 1n /ukunft keine
iıtalienischen Patres In bayerische Klöster schicken, da mıt
diesen Frat] nıcht die beste Eirfahrung vemacht habe 1617 seizte
sich Herzog axımilian für die Aufrechterhaltung der Ordenszucht
ın München eın un erbat VO Ceneral gute reformierte Patres.

wurde mıiıt Unterstützung des herzoglichen Hauses die
Klosterkirche 1 umgebaut. Die kurbayerische Landschaft stiftete
d1e Orgel un Frhr VO F auft ındach den Hochaltar mıiıt dem
berühmten Bild T intorettos. |)ie Kirche galt mıt ihrer barocken
Innenausstattung als eıne der schönsten Kirchen der Residenzstadt.
Bei der kinnahme Münchens durch die Schweden wurden AUS dem
Augustinerkloster Patres als Geiseln mıtgenommen. 1688 übergab
Kurfürst Maximilian I1 kEmanuel den W allfahrtsort utkirchen
ber dem Starnbergersee dem Münchner Ordenshaus ZUrT Betreuung
der dortigen Pfarrei. Die Monche errichteten 17 diesem (OIrt e1ne
Kesidenz, der me1ıst Patres die W allfahrtsseelsorge ausübten.
/u Beginn des 18 Jahrhunderts bebaute der Prior Johann Inninger
den sa Komplex hinter dem Kloster mıt Mietgebäuden un
verpachtete diesen sogenannten Augustinerstock Bürger der Stadt
Dadurch OSSs dem Kloster eine nıcht ungewöhnliche Finnahme
1 707 erwarb INa VO Baron Königsacker den Niedergerichtssitz
Neuhausen be1 ünchen, der jedoch den Augustinern VO Kur
ürsten 1745 abgekauft wurde. Wegen des Verlustes dieses Herren-
sıtzes konnten die Augustiner 1 747 das erblich S1e gyefallene Ciut
Oberumbach be1 Friedberg als Landsassengut übernehmen. 1726
wurde der Münchner Prior Angelus Höggmair, bekannt WECBECN se1Ner
ordensgeschichtlichen Arbeiten, Generalassistent des Ordens 1n Rom
Von den berühmten Augustinern des 18 Jahrhunderts I11U SS VOT

allem Gelasius Hieber (  ) hervorgehoben werden, der als
IT heologe, Philosoph un Prediger hohes nseB-en 1n der bayerischen
Gelehrtenwelt CNOSS. Als Herausgeber der ersten wissenschaftlichen
und zugleich volkstümlichen /eitschrift 1n Bayern, des Parnassus
Boicus, legte T: die Grundlage für '1e Pflege der bayerischen vater-
ländischen Geschichte. Seit | /24 WarT Hieber Superior 1n utfkirchen
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und VO 1er rief 1hn selbst der Bischof VO Freising als Festprediger
anlässlic se1nes Ojährigen Priesterjubiläums. Die historischen Vor-
arbeiten des Agnellus Kandler, des Mlitherausgebers des Parnassus,
verwertetie ach dessen trühen ode Felix Ussıinger, der sich ın der
Bibliotheca Augustiniana eın Denkmal als Ordenshistoriker seizte
Be1 der Gründung der Akademie der Wissenschaftten 1758 vyehörten

den ordentlichen Mitgliedern der historischen Klasse die Patres
Fulgenz Mayr, Adrıan Huber und Agnellus Merz Die Augustiner-
bibliothek galt neben der der Jesuiten als die wertvollste un: reich-
haltigste 1ın München. Das Kloster WAäar 1n der Barockzeit eın /entrum
des geıistigen Lebens der Residenzstadt. 1 769 zählte der Konvent
allein 37 Priester, d1e UuUsSsSer iıhrem wissenschaftlichen Arbeiten, ihrer
Lehrtätigkeit Ordensstudium VOT allem 1N der Stadtseelsorge
wirkten. rst Einde des Jahrhunderts machte sich eın eichtes
Absinken der klösterlichen /ucht bemerkbar, Oran das Verhalten
des Priors Felix Sutor, eınes hochgebildeten un: e1im kurfürstlichen
otfe hoch angesehenen Mannes, v1el Schuld rug | /94 bte der
Geistliche Rat ausd.rückli9h Kritik der mönchischen Disziplin un
versuchte einzugreifen. ach dem Ausbruch der französischen Re
volution hatten Ordensbrüder au Frankreich 1mMm ünchner Kloster
/uflucht gesucht. kiner begann taubstumme Kinder unterrichten
und legte somıt 1 Augustinerkloster den (Girundstein fur die kur-
fürstliche Taubstummenanstalt. Dle Revolutionskriege hatten durch
die Abgabe VO Kontributionen die Ainanziellen Grundlagen des
Konvents schwer erschüttert. Unter dem Prior axımus Imhof (1 /98-

Eirzieher des Kronprinzen Ludwig un Professor der Mathe
matik kurfürstlichen Lyzeum, ahm die Säkularisation ihren An
fang Im März 1802 wurde das Kloster Zr /entralkloster bestimmt,
die Mönche au Ingolstadt, Seemannshausen, Ramsau un Schön
ha] wurden 1er ZUSAaMMECNSCZOLCN. AÄAm Oktober 1803 erfolgte
die endgültige Aufhebung. |die Gebäude wurden dem Justizmini-
steri1um als Büroräume zugeteilt, die Kirche ZU  — Mauthalle bestimmt
un der übrige Besitz versteigert. Die Patres gıngen als Weltgeist-
liche auf Pfarreien, 198688 Clie alten un: kranken Patres un Brüder
usstien mıt kargen Pensionen 1n München oder 1ın ihren Heimat-
Orten ıhr Leben beschliessen.
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ebda asz 414 415 Nr 14-16 : [Jas Hospiz Aufkirchen, ebda
asz 415 Nr Y Weinaufschlagsbefreiung asz
9 Nr Unterstützung des Klosters durch das bayer. Herrscher-
aus- asz 683 Nr |)ie Designation des Klosters,

aAsz Nr | Protokolle mıt Konventlisten
asz 684 Nr | Die Einverleibung der Augustinerbibliothek VO

München In die Hofbibliothek 1803 asz 788 Nr StA
Landshut : Prozessakten RepDp 6 Fasz. 958 Nr 640
Rep 70 aAsz 1098, Nr 801 asz 1099, Nr 828 aAsz 1 126. Nr
Füll’'sche Stiftung und Sepultur 1ın der Augustinerkirche 1804 KRep
108 aAsz 1454 Nr 53 ammelakt ber Rechnungsgegenstände,
Gnadengeschenke des Hotes, Hausordnung und Verwaltung des
Klosters Rep 4 9 Verz asz 5? Nr Bauten
der Kirche un: den Klostergebäuden Rep 46 Verz 2?
asz Nr f Verkauf des Landsassengutes Neuhausen den
Kurfürsten un legung des ererbten (jiutes Oberumbach mi1t der
Landsasseneigenschaft Rep Verz. asz Nr
Die ufhebung des Klosters 1803 ebda Nr | Ordinariatsarchiv
München Misstände 1 Augustinerkloster Statue der
Muttergottes 1n der Augustinerkirche, kirchl. Andachten un Bruder-
schaften, asz 201 ersonalia asz 203 : Personalia,
Weihen VO Augustinern — asz 204 Erbschaften rCli
natıonen, Approbationen, Dispensen, Säkularisation, Fasz 205
German. Nationalmuseum In Nürnberg Stiftungsbrief des Michael
Barth für das Kloster VO 1614 Jan ı5

nsıchten
MILENSIUS F $ Alphabetum... 1613 106 Sandtner sches Stadt-

modell 1M Bayer. Nationalmuseum ın München VO [57ZZ MERIAN
Topographia Bavariae 1644 3 WENING, Topographia

1 Z Z HÖGGMAIR Monasteria 1731 Jlaf 4 9 Maillinger
Sammlung 1mM Münchner Stacdtmuseum (abgebildet bei Schmitt Fr
In Das Bayerland A ® Innenansicht der Kirche, Gemälde VO  —

W erner 1MmM Hist. Stadtmuseum München.

Handschriften:
StB München Catalogus codicum latinorum Bibliothecae Re-

Y1a€ Monacensis Tom 1/1 München 1874, 12-44 Incunabula
typographica bibl Er Aug Monachıii 1763, CIm 1376 ; Insti-
tutiones dlie Augustiner betr., Einräumung des Klosters Ramsau.,
ClIm 1382 Varia adnotata ad CONvVventLum Monacensem
(C'Im 1526 Descriptio iılluminationum In CONVeEnNLIu Monacensı 22
Clm 1529 Lectiones a absolutionem capituli, constitutiones, rituale
(CC'Im 8305 Notata varlıa Agnello Kandlero... CIm 8420 Catalogus
scr1ptorum Augustinianorum Ussinger, ClIm 8477 Notata
gistrıs... (C'Im 84723 Orationes panegyricae 1n honorem Casımıirı
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nädler el Simplicianı Niesser, CIm 8528 Diarium divina In
ecclesia (O)rdiniıs Monacens: DeI Angelum Urial ClIm 8540 Johannis
Staupitziı constıtutiones ordinis congregatıon1s SAaX0ON1Cae, ClIm 8573
Origo monasteri1orum ord Er Aug Bavarılae, Clm 8576 Brief
sammlung zwischen Fulgenz Vlayr un Propst 1öps!
Cgem 2709 Briete des Propstes Töpsl VO Polling Fulgenz
Vlayr Cgm 2938 Korrespondenz Fulgenz Mayr,
CIm StB Wien Collectio epistolarum Aysti Schier a}
Agnellum Merz, Bibl Pal 5781 Stadtbibl. Regensburg : Bio
graphie ber den Prior Maximus Imhof

Münnerstadt

Kissingen, Ufr Diöz Würzburg Patron St Michael,
Augustinus.

Das 1n den Rhönbergen 1m Unterfränkischen liegende Kloster
Münnerstadt 1st neben Würzburg die eiınzıge Augustinerniederlas-
SUuNgZ, die nıcht VO der Säkularisation 1mMm Jahre 1803 erfasst wurde.
Das Kloster wurde August 1279 durch die Stadt Münnerstadt
als Gegengewicht dem dortigen Deutschordenshaus gegründet.
[Die Graten VO Henneberg und der Bischof VO Würzburg als
Landesherren sanktionierten die Gründung, welche der als Weih-
bischof VO Bamberg tätige Augustiner Incelerius VO Budcua mMiıt
LEnergie betrieben hatte, WwWI1Ie sich auch SONST die Ausbreitung
des Ordens sehr verdient machte. Spenden Hossen der Jjungen Girün-
dung besonders AU. den Reihen der Bürger Irotz des Wohl
wollens der Bürgerschaft mussten die Augustiner 1n den ersten Jahr
zehnten viele Finschränkungen seıtens des Deutschordens erdulden.
1316 erfolgte die Altarweihe der Kirche. | 320 stand 1ler bereits eın

geräumiıges Kloster, ass das Provinzialkapitel eschloss, das
nächste Generalkapitel 1N Münnerstadt abzuhalten. Um den Mönchen
£e1iIne seelsorgliche Tätigkeit ausüben lassen. vewährten ihnen die
Würzburger Bischöfe 1326 und | 330 das Recht der Predigt und
des Beichthörens. Neben den Deutschherren e die Augustiner
ın Münnerstadt besonders In der Pfarrseelsorge tätıg. Die Kirche
wurde 1m 14 Jahrhundert 1 vyotischen Sti] ausgebaut un: hatte

Altäre 1 Klosterkreuzgang befand sich ausserdem och £e1Nn€e
Kapelle. Im Bauernkrieg wurde das Kloster 1525 VO den Münner-
städtern selbst geplündert, dle Monche hatten aber vorsichtshalber
schon vorher alle Urkunden und Wertsachen 1n Sicherheit gebracht.
Nachdem ın der Reformationszeit die Stadt un: die Grafen VO
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Henneberg Iutherisch veworden a konnten siıch die Augustiner
1n Münnerstadt niıcht mehr halten und mMuUusstien 1565 die Stadt
verlassen, l1essen aber das Klostergebäude unter der Obhut VO

bischöflichen Verwaltern, bıs Fürstbischof Julius Eichter VO. Mespel-
brunn durch den auf des hennebergischen Teils der Stadt die
alleinigen Rechte erhielt. Er kaufte 1622 das leerstehende Kloster
un wollte 1eT elne Schule einrichten. 1650 erwarb aber die rhei1-
nisch-schwäbische Provinz lhl‘ altes Besitztum zurück und liess die
baufälligen Gebäude wieder herstellen. Die Augustiner en -

rückgekehrt und suchten 1 (jeiste der Gegenreformation wirken.
Als Prior wird damals Bonaventura Söllner genannt |)ie Fxistenz-
syrundlage des wiedererstandenen Konvents bildete 1Ur eine Früh
messtiftung ıIn der Pfarrkirche un die ‚hm übertragene Pfarrei
Burglauer. Ausserdem betreuten die Mönche dıie neben iıhrem Kloster
stehende Marienkapelle. /uerst mMUsSsSiIien die Patres 1n einem Privat-
Aaus wohnen., enn erst 1664 hatte INa viele Mittel beisammen,
ass INa Flügel des Klostergebäudes herstellen konnte. 166/ be-
ORCNHN Patres un Brüder das neuerbaute Kloster. Im gleichen
Jahre wurde och der Kirchenbau In Angrıiff Z  n un
Augustinus 1670 der erste Gottesdienst 1n der Kirche vefeiert, 1682
wurde sS1e eingeweiht. Der F ürstbischof, der ıIn der Stadt eıne la
teinschule errichtet hatte, übertrug AU. Mangel Lehrkräften 1685
den Augustinern das Gymnasıum und zugleich die Stadtpfarrei Mün-
nerstadt SOWI1Ee die Landpfarrei Burglauer auf jeweils Jahre Der
Bischof fand siıch azu bereıit, nachdem c11e AÄugustiner auf Zzwel
Drittel des bisherigen kEinkommens au den Pfarreien verzichtet
hatten. Die /uwendungen des Bischofs für die Unterhaltung der
Schule blieben AaUs, trotzdem begannen aber die Augustiner 168 /
miıt einem Neubau, socass schon 1690 das nNnu dem Orden gehörige
Gymnasıum bezogen werden konnte. Das Kloster wurde 1735 durch
den Anbau des Westflügels erweıtert und 1751 21n INa daran,
den Neubau der Klosterkirche 1M Rokokostil erstehen 1assen. Als
Baumeister der Kirche wird der Königshofer Schmutt genannt,
die Figuren schnitzte Johann Kessler und die Deckengemälde schuf
Meister AÄAnwander au Lauingen. Dieses prächtige Gotteshaus wurde
1754 VO Würzburger Bischof VO Gebsatte]l gyeweiht. In der /eit
der Aufklärung, sonders ım Jahre / /3. mMuUssien die Augustiner die
Auflösung iıhres Gymnasiums befürchten, da der Bischof alle Lehr-
anstalten auf dem Lande autheben wollte. ber gerade da stieg
der Ruf der Schule. besonders unter der Leitung des Possidius
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/ätter und ettete s1e VOrT eıner ufhebung. 1803 wurden 1 anzen
bayerischen Staatsgebiet die Klöster aufgehoben. uch Münnerstadt
entging nıcht diesem Schicksal. Das Gymnasıum MUSSTEe schliessen.
|)a die Patres auch die Stadtseelsorge ausübten un Weltgeistliche
dem Staat er kamen, liess die Patres weiterhin die
Pfarrei betreuen un 1mM Kloster wohnen. Als der Grossherzog Fer-
dinand VO T1oskana das W ürzburger Territorium übernahm, wurde
das Kloster restaureert, dem Bischof VO Würzburg unterstellt und
das Gymnasıum 1806 wieder eröfftnet. och durften d1e Patres NUuLr!

och Novizen aufnehmen, die dle ausschliessliche Befähigung „A0R

Lehramt besassen. S5je mussten also schon alle Hochschulprüfungen
abgelegt haben Als diese Regelung beim UVebergang des CGiross-
herzogtums Bayern 1814 auch VO' dem € Landesherrn über-
OININeEeEN wurde, bedeutete dies keinen Vorteil für beide Teile ennn
cClie Patres mussten Ja auch die Seelsorge ausüben. /udem mMusstie

das Kloster jährlich eıne bestimmte Summe für den Stucientond
ablietern. 1834 erfolgte endlich eine Neuregelung zugunsten der
Patres. Die nNnu fur die Seelsorge bestimmten Augustiner standen
den Professoren des Gymnasiums VO nNUu gleichberechtigt On”
ber 1846 übergab König Ludwig den AÄugustinern die Leitung
des Gymnasiums. 1854 mMuUusstie das Studienseminar erweıtert werden.
ach dem Regierungserlasse sollten hıer /öglinge ohne Rücksicht
auf hre spatere Berufswahl aufgenommen werden. BlS 1871 leitete
das Gymnasıum der rührige Alois Braun, der sich VO allem
die Wiedererstehung der deutschen Urdensproviınz verdient machte.
Ihm folgte Hıeronymus Schneeberger, der bis 1893 der Spitze
des Gymnasıums stand. verwaltete Pius Keller, der
Neugründer der deutschen ÖOrdensprovinz, das Priorat. Der stärkere
Nachwuchs benötigte mehr Raum un eschloss INa den Bau
der tudienseminars St Josef, das 1906 bezogen un en Jahr spater
ZuU selbständigen Kloster erhoben wurde. Im alten Seminar wurde
der Ordensnachwuchs untergebracht. Unter den zahlreichen her-
vorragenden Persönlichkeiten, die ın höchsten Staatsstellen und als
Priester gewirkt haben befinden sıch VOTL allem auch Zwelı Augu-
stiner, die fur che Eintwicklung der deutschen AÄugustinerprovinz
entscheidenden Anteil hatten : C sind 1US Keller (  )
un: IIr Clemens Fuhl der zweiıte deutsche Ordensgeneral 1931-
1935 uch der jetzıge se1lt September 1953 regierende Ordens-
general IIr Eingelbert Eberhard ıst AauU: dem Münnerstädter Se-
mınar hervorgegangen. Hervorzuheben ist noch, dass die Augustiner
ın Münnerstadt eine Kirchenmusikschule leiten.
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Liıteratur
HÖHN Chronologia... 1744 ; USSERMANN Ae Episcopatus

Wirceburgensis, St Blasien 1794 403 REININGER N., und
sSeINEC nächste Umgebung nach den ältesten archivalischen ach-
richten dargestellt, bes In seinen kirchlichen, Religions- und Schuld-
verhältnissen, Würzburg 1852 ‚BRAUN Vertragsurkunde des
Augustinerklosters mıt Markus Ramsauer vDO  - Salzburg
4()] als Beitrag zur Charakteristik damaliger Peiten und Verhält-
nIisse. In Jahresber. ber Studienanstalt 857/58 INK
Klosterbuch der Diözese Würzburg Würzburg 1876, 425-4728

Augustinerkloster. In Kalender kath Christen 1894 107
Archiv.110 CCONTZEN, Die Urkunden des Bistums W ürzburg. In

/tschr. 111 1883 | z RÜGAMER Die ula des G ymnasiums
die Erziehungslehre hl Augustinus. Programm Münner-

stadt 913/14 Die Kunstdenkmäler UOonNn Bayern, Unterfranken
Aschaffenburg, Stadt Bad Kissingen Bezirksamt Kissingen, Mün.
chen 1914 TAAN9O2Z STRÜBER St Die Geschichte des Studien-
semıinars der Augustiner In M., Donauwörth 1920 DERS., Hiero-
Y  u Schneeberger, Heiligenstadt 1918 r ÄLTENHOÖFER Mit Leib
und Seele (Biographie des 1US Keller), W ürzburg 1954 Annus
saecularis monaster1! Münnerstadiani celebratus (mit Dissertatio
historica de monasterio Augustin. M /itter), W ürzburg 1752 ;:
(JUTENÄCKER Geschichte des G ymnasium Münnerstadt, Wäürz-
burg 1835 Vinculum, Mäürschter Seminar cho (seit 1952 \ / IMMER-
ANN AÄAus rg  n IT agen In St Augustin, W ürzburg
1930 L1 DERS.., Gesammelte Artikel ber das Kloster, VeI-

Söfftentlicht ın verschiedenen Lokalzeitungen, INn der Klosterbibliothek
Iın |)INKLAGE 15 Jahrhunderte Münnerstädter Geschichte,
Münnerstadt 1935 Die Augustiner In Münnerstadt Jubi
lJäumsausgabe, dargeboten VO Augustinerkloster Würzburg
1935

Archivalien
HStA München 79 Urk VO Würzburger Ur Nr
- 3263 StA Würzburg

Urk VÖO. z Zinsregister 1562 MISC 1 103 ‚ Verzeichnis
des Weines, Hausrats‚ Viehs cler Kirchengeschmeide eic 12562
Misc 4098 Streitakt dem Frhr \ Blbra dem Augustiner-
kloster WECSCHI Korngült Kleinbardorf| - Verzeichnis der
Kleinodien Klosters 1550 8414 n Kopialbuch mıt /ins- IT Lehen-
regıister ach dem liber PEeETZaMECNUS s 7E 1453 angelegt 1718, Ur-
kundenabschriften VO StB 245 Rechnungen Kılosters
1649 VO Provinzarchiv
deutschen Augustiner Würzburg : 16 Urk VO 14 -18 VISI-
tationsakten 1654-1813, StB Nr | Kopilalbuch 650- mıiıt
Abschr. äalterer Urkunden, StR Nr 8 ’ Lehens- Erbzinsregister
17185 St+B Nr Matrikel Maria- I rost-Bruderschaft 681-184/
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StB Nr | Catalogus Sodalium Gymnasıum der Augustiner
-StRB Nr Rechnungsbuch der kinnahmen Ausgaben

StB Nr 73 /insregister- angelegt VO AÄAndreas
Senft, fürstbisch. Keller Klosterverwalter, SyR Nr Z /insre-
oister StB Nr 25 Register über die ült Massbach

StB Nr 2 Notizen ber /inseinnahmen, Ausgaben U,

AÄussenstände Akten Nr 1-10 ; Inventar der Kirchen-
gerate, -gewänder un Urkunden 1550 Akten Nr [ Inventar |586,
Ausgaben des Prokurators für das NECU£ Terminarhaus ın Neustadt
15 Akten Nr | il | Prozess mı1t der Stadt strittiger
Grundstücke Nr 16 Klosterakten Nr A
Streitsache ber die Stiftungsmessen verst. Pfarrers Paulus /immer

Akten Nr I8 Kopialheft Klosters 1783 Akten Nr |
Vorbereitung Kapitels der Restprovinz VO 8.8.1816 1m Kloster

Akten Nr 42 Schreiben der kurf Regierung ZUrT geplanten
Säkularisation 803/04 Akten 18 chreiben der Regierung
etr Bibliothek 1818 1824 Akten Nr Schreiben Regierung
ZzZu Fortbestand Klosters Akten Nr 3 Veber das
Klostervermögen 817/18 1824 Akten Nr - Veber das Gym
nasıum - Akten Nr 32-34 Schreiben der Regierung
Personalveränderungen Akten Nr 3 chreiben des
bisch Ordinarlates ber die klöster]. Disziplin ber Pastoralaus-
hilfen Nr 3735 Rechnungen VO 9/60
74 5  82 -89
Germ Nationalmuseum Nürnberg : Kautbrief des Augustiner-Pro-
vinzials T hüringen für Markus Ramsauer VO Salzburg VO. 1401 9

Pap Kopie. Stadt- Pfarrarchiv Münnerstadt: Akten versch.
mnhalts. Hist Verein Unterfranken Y W ürzburg Akten versch.
nhalts.

nsıchten
HÖGGMAIR Monasteria... 1731 Taf

Handschriften
StB W ürzburg Fabrien collectio cırca ordines mendicantes ın

Franconia, ch 264 2350-353

Niıederviehbach

Dingolfing, Nbb DIOZ Regensburg Patron St Maria,
Augustinus.

Das Kloster cler Augustinernonnen ıIn Niederviehbach wurde
VO. Berengar Grafen VO Leonsberg 1296 tür | Nonnen un:

Priester gestiftet. Die Herzöge VO Niederbayern schenkten 1hm
die Hofmarksrechte des Dortes, dass die Bewohner aUusSser in
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Malehfizsachen VO' dem eıgenen Klosterrichter abgeurteilt wurden.
Herzog Heinrich XIV VO Niıederbayern gewährte dem Kloster
13721 die oll- un: Mautfreiheit für Salz, W ein und Getreide, eın
Privileg, das se1ne Nachfolger 1351 13/0 un | 404 bestätigten. uch
VO kirchlicher Seite wurden den Nonnen verschiedene (iunstbe-
welıse e1il 1297 un 1313 bestätigten die Päpste Bonitaz H[
un Clemens die Klostergründung 1296 renntie der Regensbur-
gCcr Bischof Konrad die Filialkirche Niederviehbach VO der Pfarrei
Kirchberg und inkorporierte sS1e dem Kloster. Wegen der dürftigen
Lebensweise der Nonnen wurde der Priorin VO Regensburger
Bischof der KReutzins Viehbach und 1402 das Patronatsrecht SOWI1e
der /ehent der Pfarrei Loitzenkirchen überlassen mıt der Verpflich-
tung, einen Vikar ort unterhalten. Ausserdem erhielten die
Nonnen das Patronat ber cClie Kirchen Eschelbach, Goldern, ber
weigendorf und Reichelsdorf. Im | Jahrhundert kamen och ZzUuU

Klosterbesitz die (C'iüter Eischelbach Wocka und die Schwaige Wörth
Bezüglich des Klosterbaues wıssen WIr 19888 dass 1355 Bischof Fried
rich VO Regensburg anlässlich der Weihe des redhofes un: des
Kreuzganges 1 oberen hOI' eınen Altar LEhren des Fronleich-
T11a1Ills des Herrn weihte. Herzog Heinrich soll die frühgotische
Kirche, dle eınzıge, heute och bestehende Nonnenkirche der Früh-
gotik, vollendet haben | 388 Wll“d VO eıner NeU€eN Weihe berichtet,
WOTauUs INa schliessen ann, AaAss der Kılosterbau beendet Wal [)as
Kloster konnte 1354 die Neubesiedlung des VO Kaiser ar| 1n
der Prager Neustadt errichteten S+ Katherinenklosters vornehmen.
Die erste Priorin, Katharına VO Hocholtingen, kam mıiıt ıhren
Nonnen au Niederviehbach. Die Urkunden des I4 un: | Jahr
hunderts enthalten ZUuU Grossteil 1Ur die durch Schenkungen oder

dieKäufe getätigten Güterübertragungen. So übergaben
Brüder / ehentner der Priorin Dorothea Closner den /ehent der
Pfarrei Kirchberg un Ändre Vischer verkaufte der Priorin Margareth
/Zenger 1408 den /ehent VO Reichelkoten. 1451 eschloss das Pro-
vinzialkapitel VO. Regensburg den Nonnen NECUEC Satzungen geben,
damiıt ıne Reform auch 1MmM Frauenorden leichter LEingang finden
konnte. 1479 erliess das Kapıtel eCue Instruktionen für die Priorin-
nenwahlen. Als Reformjahr erd allgemeın das Jahr 14/4 angegeben.
Die Einführung der S Observanz, besonders der Klausur,
wurde 1531 erneuert. So War der Konvent iınnerlich derart gekräftigt,
ass den Sturm der Reformation zut überstehen konnte. |)ie
4() Klosterfrauen mıt ihrer Priorin Helena Schütz hielten die sirenge
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Beobachtung der Regel un eın Vorbild fur alle Klöster.
schien das Kloster 1n eine schlechte wirtschaftliche Lage

ygekommen se1n, obgleich auch damals ımmer wieder das relig1öse
Leben der Nonnen gerühmt wird. 1592 starh 1 Kloster anlässlich
eiıner Visitation der Provinzial und Generalvikar Mauritius Tertius,
eın Italiener Aau  N Parma, der ın der Klosterkirche begraben wurde.
1605 beabsichtigte der Generalvikar Felix Milensius das Kloster
Ramsau be] Haag den Nonnen übertragen, jedoch blieb der
Plan des TIodes des Herzogs Ferdinand unausgeführt. Das
Kloster hatte fur Pftarreien Vikare stellen, nämlich Für die
Pfarreien Kirchberg mi1t Filialen, Loitzenkirchen un Niedervieh-
bach klagten die Gemeinden der Kirchen gegsCNH Cie
Priorin Gertraud Härtinger, dass das Kloster och eınen (Cieist-
)ıchen unterhijelt un: 1ın gewıssen Ortschatftten keine CGiottesdienste
mehr abgehalten würden. Die Priorin konnte sich aber entschuldigen,
iındem sS1e nachwies, ass WCHBCN der Kriegszeiten sich keine CGieist-
lichen Jl'le-hr ür die Versorgung der Pfarreien meldeten. uch WERZECN
der Baupflicht der Kirchen un Pfarreien, (3 °4  n der Präsentationen
un: der weltlichen Possessgebung hatten die Priörinnen: manchen
Hände]l durchzutfechten. /udem aIiIen 1m 30jährigen Kriege, wäh-
rend dessen Verlaufes die Nonnen zweıimal fl1ehen mussten, viele
rechtliche Unterlagen verschwunden., enn die Schweden hatten
während ihres Einfalles 1ın das Kloster SIOSSEC Teile des Archivs
verschleppt. Mit Hilfe des Girafen Nikolaus VO Königsfeld wurde
unter der Priorin Basilika Gobel (1666-1693) dl€ Kıirche renoviılert.
Damals wurde auch das barocke Stiftergrab 1ın der Kirche aufgestellt.
In den Jahren hatte die Priorin VMlaxima Hofberger
1750 das Kloster durch den bedeutenden Rokokobaumeister Johann
Michael Fischer au München umbauen lassen. Sie erbat sich 1eT!-
für 1ne Anleihe VO Kentamt Landshut. 1455 wurde der heutige
Hochaltar errichtet. 1785 wurde der Ostflügel des Klosters eın
Geschoss erhöht. Im Öösterreichischen Eirbfolgekrieg mussten die
1/ Nonnen ach Landshut Aüchten. [Damals lagen 1m Kloster ständig

Marm 1m Quartier. {Irotz der vorhergegangenen Kriege stellte
_ anlässlich der Neuwahl der Priorin 1758 einen sehr guten wirt-
schaftlichen /ustand des Klosters fest uch die personelle Be
sSeIzung War ausreichend. Im Zanzen zählte damals der Konvent

Chortfrauen un Novizinnen SOWI1Ee 17 Laienschwestern. An Un
ertLanen konnte das Kloster twa 80-90 Herdstätten nachweisen.
Die meısten VO. iıhnen en NUur Söldner und wohnten 1ın Nieder-
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viehbach. 1803 wurde der etzten Priorin Maria Weller (1802-181 |)
un den Nonnen die Klosteraufhebung verkündigt. Die Pretiosen
und das Archiv wurden aufgenommen. /wei W agen voll!
VO Wertgegenständen un ebenso die Bücher SOWI1e die Archivalien
wurden ach München vebracht. en Klosterbesitz kaufte der da-
malige Klosterrichter Alois Streber. Das Bräuhaus un: viele Kloster-
realitäten wurden versteigert. Nur die Klosterapotheke konnte be
stehen bleiben. Unter den Klosterschwestern befanden sich och
| Nonnen un: Münchner Paulanerinnen, die Niederviehbach, CI&S
als Aussterbekloster bestimmt worden WarT, zugeteilt en DDie
me1ısten Nonnen verblieben 1m Kloster un lebten VO ihren geringen
Pensionen. |J)as Gesuch der Priorin, e1nNn Erziehungsinstitut fur
Mädchen 1mM Klostergebäude errichten, wurde abgewiesen, ob
gleich schon Nonnen die se1t 1800 aufgebaute Mädchenvolksschule
leiteten. 1811 wurde Benonia Schieder als V orsteherin ewählt. 184]
lebten 1er ur noch eıne Chorfrau un La:enschwestern. Die
Klostergebäude wurden 184 / V'O. den Dominikanerinnen über-
OoOINMMECN, dıe 1er eın Pensionat mıiıt Schule fur Mädchen 1Ns Leben
rieten.

Neben dem Nonnenkloster bestand 1n Niederviehbach och
eine Residenz des Mönchsordens. Der Stifter Berengar VO LCOHS-
berg hatte 1296 angeordnet, dass für die seelsorgliche Betreuung der
Nonnen Augustiner beigezogen werden sollten. Die hierfür be-
stimmten Patres kamen damals AU dem Kloster 1n KRegensburg. Das
Kegensburger Kloster hat auch ın den spatern Jahrhunderten Nieder-
viehbach als eın Superiorat angesehen. Das kleine Augustinerhospiz
befand sich neben dem Nonnenkloster. 1693 wird berichtet, ass
ihr Haus Zu Unterschied VO dem Holzgebäude des Frauenklosters
Au Stein erbaut arı Von den Patres WarTr ımmer eiıner Beichtvater
der Nonnen, keiner sollte diese Funktion aber länger als Jahre
ausüben. /ugleich WarTr dieser Pater auch ımmer Pfarrer VO Nieder-
viehbach. Fın Pater betreute die dem Kloster inkorporierte Pfarrei
ÖOberkirchberg. Be; der Säkularisation wWar Leopold Hitzelsperger
Duperior. /u seiınem Konvente gehörten die Patres Bernhard Beyerle
und Engelbert Heimer]|! SOWI1e eın Laienbruder. ach der Säkulari-
satıon blieben die Patres 1eTr als Pfarrvikare.
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ol 144 DominikanerinnenRkloster Niederviehbach : and-
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Nürnberg
Vl£fr 1Diöz. Bamberg Patron St Veit

DDie Behauptung, dass die Vorgänger der Nürnberger Augustiner-
Fremiten sich schon 1mM erstiten Viertel des 13 Jahrhunderts Vl den
fIoren der alten Reichsstadt Nürnberg niedergelassen haben, annn
nıcht nachgewiesen werden. Fın Schutz- und Ablassbrief des Bischofs
Albertus Magnus für das Kloster VO 1265 1N se1ıner Ligenschaft
als Kreuzzugsprediger lässt darauf hindeuten, aAss erst 1265 das
Kloster auf dem Geiersberg VOI dem Neutor errichtet wurde. I rotz
des FEinspruches des Bamberger Domkapitels, das eıne chmälerung
der Finkünfte der Weltgeistlichkeit befürchtete, befahl Papst Kle
INeNS 1267 den Augustinern be]i oder 1n Nürnberg keine Schwie-
rigkeiten machen, und 1ın eınem weıteren Privileg des gleichen
Jahres nahm die Brüder 1n seınen esonderen Schutz autf Yrst ach
eınem Brande haben die Augustiner ıhr Haus 1ın die Stadt verlegt,
W as ach 1270 geschehen eın INUSS First nachdem d1e Bischöfe VO

Regensburg un Fichstätt den Nürnberger Augustinern Schutzbriefe
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die Beeinträchtigung ihrer Seelsorgsarbeit ausgestellt hatten,
bestätigte 275 der zuständige Bamberger Bischof als iudex ordi-
narıus die Niederlassung. Altarweihen 1278 und 1279 erbringen
den Beweis, ass schon damals die Kirche vollendet SCWESCH iıst
Im Jahre 17 stellten allein | Bischöte Ablässe f\‚ll' den Besuch der
Augustinerkirche au Obwohl Nürnberg den äaltesten Kon-
venten zahlte, scheint 1m I4 Jahrhundert nıcht den ogroössten
der bayerischen Provinz gehört haben EeNnn ıIn eıner Schuldsache
der Österreichischen Klöster Cie Stadt Regensburg, für deren
Begleichung die Augustinerklöster der o  a  en Provinz autkommen
ussten, zahlte der Nürnberger Konvent 1315 HU fa ark Silber
ber schon die Mitte des ı4 Jahrhunderts War einer der
bedeutendsten Niederlassungen des Ordens 1n Deutschland heran-
yewachsen. 1 366 werden neben dem Prior Heinrich 16 Mönche
genannt Die Nürnberger Augustiner wıdmeten siıch hauptsächlich
der Seelsorge und Predigt. 1 4072 kamen s1e deshalb 1ın Konflikt mıiıt
den Pfarrern VO Sebastian und St Sebald die neidisch auf
ihre inkünfte Girössere Bedeutung innerhalhb des Ordens
erlangte das Kloster, als die Reformbewegung 1n Bayern 1470 VO

1er seınen Ausgang ahm S1e wurde hauptsächlich VO General-
vikar Heinrich / olter un Oswald Reinlein, Prior des Nürnberger
Konventes, durchgeführt. Da sich die Insassen Ööfters der sirengeren
Richtung wıdersetzten, wurden ımmer NECUES Reformen notwendig,
die namentlich durch das L.ingreifen des Nürnberger Stadtrates durch
geseTtzt wurden. DDer Augustinergeneral ng sowelıt, den Rat
bitten, die Observanz schützen. Eirst 1437 konnte die Keform als
dauerhaft angesehen werden : enn der Prior Oswald Reinlein konnte

agch, eine W alfahrt nach Jerusalem anzutreten ber schon ın
den Jahren 144 un 1458 beschwerte sıch der Stadtrat, AaAss die
Retorm 1 Augustinerkloster nıcht aufrecht erhalten werde, und bat
deshalbh den Generalvikar AÄAndreas Proles durchzugreiften. Dieser
führte 1462 miı1t ZW E1 Mönchen Cie strenge Observanz durch, ach-
dem schon vorher der Bamberger Bischof den Prior abgesetzt und
den Konvent VO der Obedienz des Provinzials befreit hatte Ob-
gleich der Ordensgeneral die Aufhebung dieser Keformakte auf Clie
Beschwerde des Provinzials Johannes Ludovici verlangt hatte, wurde
doch auf Clie Bitte des Nürnberger Kates die Observanz durch Papst
Pius 1{ bestätigt. | 464 wurde Simon Lindner VO. Leiseneck Prior,
der miıt einıgen Unterbrechungen bis 1481 dem K loster vorstand. br
WAar eıner der tüchtigsten Vertreter der Reform un einıge Jahre
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hindurch auch Vikar Nürnberg wurde damals der Union der Kon-
vente Vlagdeburg, Dresden, Waldheim un Hımmelspforte AUNSC -
schlossen un der lurisdiktion des bayerischen Provinzials entzogen
1479 wurde der Neubau der Kıirche begonnen. Als Baumeister holten
sich die VMönche den ördlinger Heinrich kchser. 148 konnte das
NECUESC (iotteshaus dem Veit veweiht werden. Die Kirche W arl ent-

sprechend den Vorschriften fur die Bettelsordenskirchen als spät-
gotische Hallenkirche 1n eintachem Sti] erbaut worden. Von den
künstlerischen wertvollen Altarblättern., die ZAT il VO Michael
W ohlgemut vemalt wurden, sind 11UFTr och der sogenannte Perings-
dorfferaltar 1 Germanischen Nationalmuseum, der Hallersche Itar
der Kreuzkapelle un der heutige ochaltar der St akobskirche

Straubing erhalten. Vom damaligen Klosterbau o1bt och die 1412
gestiftete Kressische Doppelkapelle 1M Germanischen Nationalmu-
SCUINMN Kunde Der |149] ernannte Prior Nikolaus Besler spielte einıge
Jahre spater als Prior \”£ 6} München l'lvd als Ordensprokurator der
Kurie eine wichtige Rolle Johannes Mantel, Prior VO —
wurde anlässlich der Gründung der Universität Wittenberg 19703
dorthin als Protessor berufen. Gerade Beginn des 16 Jahrhunderts
wurde das Klosster eın /entrum des 1n Nürnberg autblühenden Hu-
manısmus. Beheim, Regiomontanus, Hartmann Schedel, Pirkheimer.,
Scheuer] verkehrten 1mM Augustinerkloster. Unter den Pflegern des
Klosters werden die Patrizier E.bner und [Iucher genannt Dle Veer-
bindung mıiıt Wittenberg wurde eıfrıg vepflegt. Ueberhaupt wirkten
die Augustiner besonders als Prediger sehr auf das sittliche Leben
der Stadtbevölkerung eın uch ın wissenschaftlicher Hinsicht War

das Kloster ührend. eıt 1479 betrieben die Mönche e1inNne eigene
Buchdruckerei. VOI' allem bestimmten einıge ausgepragte Persön-
lichkeiten WI1€e Johannes VO Staupitz, Wenzel Link un: Waolfgang
Volprecht das geıistige Leben der Reichsstadt. Staupitz hatte siıch
3517 un P51.7 längere /eit als V1kar 1ın Nürnberg aufgehalten un-:
Ort groSsSseCMnM /ulauf der Bevölkerung gepredigt. Sogar se1ne
Tischgespräche hatte der Humanıist Lazarus Spengler aufgezeichnet.
Der Freundeskreis Staupitz, Gelehrte und Kaufleute au dem
Patrizierstand, bildeten die sogenannte Sodalitas Staupitiana. Diesen
Kreis hatte namentlich Wenzel Link mıiıt den Ideen se1nes reundes
Martin Luther bekannt gemacht un 1M reformationsfreundlichen
Sinne beeinflusst. Bald nach dem Anschlag der Thesen durch Luther,
sympathisierten die Nürnberger AÄugustiner mıt dem Gedankengut
ihres Ordensbruders ın Wittenberg. Luther WarTr Ja selbst ach se1ıner
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Augsburger Kontroverse miıt Kardıinal Cajetan 1 Nürnberger Kon
vent (iast. Unter dem Prior W olfgang V olprecht (  )
ahm die Reformation 1n Nürnberg gerade 1mMm Augustinerkloster
ihren Anfang. Volprecht las 1ın der Augustinerkirche die Messe IM
deutscher Sprache un spendete d1e Kkommunion unter eiderlei
Gestalten. Der Bamberger Bischof exkommunizierte den Prior, ach-
dem dieser sıch weıgerte, VOT dem Gericht des Bischofs sich
verantworten. Am | Dezember |524 boten die Augustiner dem
Rat der Stadt die UVebergabe des Klosters Dafür sollte die Stadt
ihnen zeıt iıhres Lebens Kost und Kleidung stellen. AÄAm Vlärz
1525 ergrifi die Stadt zugunsten des gemeınsamen Kastens des
DTOSSCH Almosens VO den Gebäuden und sämtlichen (iütern des
Klosters Besitz. ] Die zahlreichen Liegenschaften, die siıch och 1ın

erhaltenen Salbüchern nachweisen lassen, wurden VO der Stadt
bis Beginn des 19 Jahrhunderts verwaltet. Die Kirche stand VO

1526 bıs 1614 leer, viele Gegenstände der Inneneinrichtung wurden
verkauft. rst 1mM letzteren Jahr hat die verwahrloste Kirche
wieder Jr den Ciottesdienst eingerichtet. Wegen Baufälligkeit wurde
8S1E 1816 vollkommen abgerissen. Von den Klostergebäuden i1st L1UT

der Irakt mıiıt der berühmten Kressischen Doppelkapelle erhalten,
der schon VOT dem Abbruch des Klosters dem Germanischen Na-
tionalmuseum eingefügt worden Wal
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de Ordine mendicantiıum, ('lIm 8180 o Notata reg1-
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Pappenheim
Weissenburg, [LDiöz kichstätt Patron St Spiritus,

AuzustINUS

In dem Hauptort des reichsunmittelbaren Gebietes der (Girafen
VO Pappenheim der Altmüh] erstand 13772 eın Augustinerkloster.
Bruder Conrad Tuchscherer VO Breisach, der Provinzia]l der rhnel-
nısch-schwäbischen Provinz, hatte die Grafen schon 1358 für e1nNne
Neugründung DC W: durch cCie Darlegung der geistlichen Vor
teile, deren S1Ee teilhaftig würden. Nachdem Papst NNOZENZ dem
Orden erlaubt hatte, ın der kichstätter Diözese Klöster errichten,
stiftete raf Helnrlch VO Pappenheim mıiıt se1lner (Gemahlin E.lisa
beth VO ENerbach eın Kloster seinem Stammsitz für Priester
un ebensovie]l Laienbrüder. Als Dotation bestimmten die Giraten
die Pfründen der Geistkapelle und der St Georgskapelle auf der
Burg. Dafür rhussten sich die Mönche verpflichten, auch den CGiottes-
dienst ın der Schlosskapelle besorgen. Bischof Rhaban VO Fich
statt teilte das Kloster der rheinisch-schwäbischen Provinz DCI'
Provinzial seizte als ersten Prior Heinrich Unmüssig e1n. Dle DPap
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penhe1imer blieben auch während der 150 Jahre des Bestehens des
Klosters immer eifrige Förderer der Augustiner und übten ber hre
Stiftung die Schirmvogtei Au Sie lessen dem Kloster zahlreiche
chenkungen und Stiftungen zukommen, YABG Beispiel 13795 den
Kıirchensatz samıt dem /ehent 1 Dorte Schambach und I rtommets-
eım Ausserdem verdankte das Kloster diesem Grafengeschlechte
och andere Besitzungen, die Pfarreien ın Niederpappenheim,
die Inkorporation der Kirche 1n F metzheim und och zahlreiche
kleinere Grundstücksübertragungen. uch VO anderen W ohltätern
erhielt das Kloster CGiüter, /ehnten un Gülten. /um ank *Ür die
Förderung des Ordens nahm anlässlich des Generalkapitels ın Vlün
chen 1397/ der General Bartholomäus VO Venedig den (iraten Haupt
VO Pappenheim mıT seiner F amlilie 1 den geistlichen Ordensver-
band auf DE das Gehbiet Pappenheim der CGırenzlinie der
bayerischen und schwäbischen UOrdensprovinz lag, entstanden schon
bald ach der Gründung des Konventes Unstimmigkeiten zwischen
den Klöstern Nürnberg, Regensburg und Pappenheim. |)a die beiden
älteren Klostergemeinden sich 1n ihren T erminierbezirken benach-
teiligt ühlten, grenzte das Kapitel In Sln 1374 die Sammelgebiete
CHau ab Die Pappenheimer Augustiner bauten schon kurze Zeit
ach der Gründung e1iNne€e Kirche, anfangs begnügten sS1e sich ohl
11UT m 1t dem eigentlichen Chor der die Wende des I Jahr-
hunderts fertiggestellt wurde. Das Langhaus m1t der Hachen Decke
wurde ernst Einde des 15 Jahrhunderts angefügt, W aAs aul der
Jahreszahl 14953 die einem der Fenster ersichtlich ist, hervorgeht.
Das votische Chorgestühl, das CI1€ Langwände des Chores ausfüllt,
wurde LO} eister Ulrich AÄuer 1458 au Fichenholz geschnitzt. Die
Kıirche Wal zugleich als (Girabstätte des Geschlechts der Pappen-
heimer bestimmt. | Ja be] jedem Todesfall dem Kloster allerlei Wert-
sachen zufielen. konnte 1MmM L.aufe der / eit einen ziemlichen
Schatz VO Kleinodien un Messgewändern ammeln. Das Kloster-
gebäude selbst Wal der Nordseite mıt der Stactmauer verbunden.
DC‘I‘ yünstıge wirtschaftliche Ausbau des Klosters lässt auf eın gyutles
innerliches Leben der Kommunität schliessen. Man hört n1€e Klagen
ber d1e Mönche. Dass auch 1mM Kloster eın Stucdhum bestand, be-
weısen die Errnennungen der dortigen Patres Lektoren. So wurde
durch die Ordensleitung 1476 Woltgang Pappenheim un: |49]

Mauritius Fıiniger Lesemeistern ernannt. Finiger wurcle
ausserdem 1497 ABl Bakkalar und 1500 Zu Magister promovlert
zugleich erhielt CI 1500 den Auftrag, als Diskret ZU Generalkapitel
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ach Fermo reisen. In der Zeit der Reformation wurden auch
die Pappenheimer Augustiner mıt den Lehren ihres Mitbruders
Martin Luthers bekannt. kinige der VMönche verhessen die Kloster-
yemeınnschaft heimlich, andere Lraten offen au un bekannten sich

Luther. Im Jahre 1539 sollen ftast keine Augustiner mehr 1MmM
Kloster DEWESCH se1ln, wiewohl|l damals Cie Stackht selbst och nıcht
ABRRQ NECUECN Lehre übergetreten wWarl Die Pfarrei Niederpappenheim
konnte jedenfalls nıcht mehr VO Kloster pastoriert werden. 1541
stand dem Kloster och der Prior Johann Aigner VOILG aber
schon eın Jahr spater nannte sich NUur och Verwalter. 1545 starb
der letzte Konventuale, Christoph Fretzer, un: das Kloster he] wıiıeder

die Herrschaft der Marschälle VO Pappenheim zurück. Die Ver-
waltung der Kirche ging ın die Hände der Ortsgeistlichkeit ber
och be] der Aufnahme der Inventare 1563 Sa INa welche reiche
Schätze das Augustinerkloster ostbaren Vlessgewändern un

sonstigen Wertgegenständen besessen hatte
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Archivalien
Gräfl Pappenheim sches Archiv Pappenheim | Urk VO

Salbuch des Klosters St Augustin, I5 Jahrhundert ;
/usammenstellung der VO den Reichserbmarschällen VO Pappen-
e1m gestifteten Jahrtagen, Hälfte des 15 S Kopialbuch, I5

Akten Verzeichnis der /ehnten, an das Kloster der die
Gemeinherrschaft den dritten el hat P Verzeichnis ber die Klein-
ode Messgewänder und Kirchengefässe 1mMm Kloster ; Verzeichnis
etlicher Stiftungen der Errbmarschälle 1 Kloster : Fragmente VO

Seelenmessen /insquittungen VO. den (iütern und Besitzungen des
Klosters : Kechnungen des Klosters VO 544/45 1551 1553755

Jährliches
kinkommen des Klosters 1550 Verzeichnis allen Getreides 1
Klosters 1562 Register ber die Mäderzinse 1MmM Wald 1n der VOI-

deren und hinteren Hut, das Habergeld Kahldorf Finkommen
des Klosters eld un Getreide 1573 Register ber
die /insäcker des Klosters, | Das Kloster Pappenheim
1600 ; /ins- und Gültregister des Klosters 1615 1654 1689 1697
AT Naotiz CLCN des 1mM Kloster St Augustin aufbewahrt g —
wWESECI1CI Daumens des Georg, ach dem krbmarschall Gottfried
Heinricht be1 seinem Ritterschlag VO Kariser befragt wurde Resti-
tulerung des Klosters St Augustin 629/30 KRechnungen des Klosters
ber eld Getreide, Gülten, /insen, Umgeld un / ölle 1644
Handlohnsprotokoll 1649 o Verschiedene Schreiben ber das Kloster
St Augustin.

Ramsau beı aag
W asserburg, Obb DIGCYA München-Freising Patron St

Marxa, Augustinus, Georg.
Anlässlich e1ines Turniers 1ın der KReichsstadt Regensburg lernte

der Besitzer der Herrschaft Haag, Jörg VO Fraunberg, den AÄugu-
stinerorden kennen. Um die Mönche 1n seiner ahe haben
gründete 1mMm Jahre 14172 Elr S1e eın Kloster ın KRamsau be]l Haag
und bestimmte als Dotationsgut Höfe D1e erstien Mönche kamen
au dem Regensburger Konvent. 14723 schenkte der Fraunberger
och das ort Preissendorf, die Pfarrei und Hofmark Pemmering
1mM Gericht Lirding dem Kloster. uch andere benachbarte Adelige
sicherten sich durch Schenkungen eın ehrenvolles Gedächtnis 1n der
Chronik des Klosters. Als eınes der ersten Klöster hat KRamsau die
Observanz durchgeführt ; schon 1 November 1419 bestätigte der
General Augustinus Romanus ihre Einführung. Das Kloster wurde
1ın kurzer / eit soweıt ausgebaut, dass schon 1425 der Provinzial
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Berthold V Regensburg das Provinzkapitel 1eTr abhalten konnte.
4/2 versammelten sıch ın Ramsau och einmal sämtliche Prioren
un Abgesan-dten der bayerischen, Öösterreichischen un böhmischen
Konvente. Bis 1540 hbte das Kloster ber sSe1Ne Untertanen un
(iüter die nıedere Gerichtsbarkeit au In den Reformationsjahren
setizte raf Ladislaus VO Fraunberg dem Kloster art Eır War

lutherisch geworden und verlangte deswegen auch VO seinen Unter-
gebenen den Glaubenswechsel: Als nhaber eıner reichsunmittel-
baren Herrschaftt glaubte der raf e1INn Recht darauf haben DDem
Prior Lechner wurde verboten, weiterhin die ofmarksrechte AauUSs-

zuüben. Schliesslich kam das Kloster durch die Feindseligkeit des
Graten derart 1ın Not, ass die Patres SCNH, das Ordenshaus

verlassen. ach dem ode des etzten Fraunbergers 1566 Z
Herzog Albrecht VO Bayern die Grafschaft als erledigtes Reichs-
lehen eın und liess die Gegenreformation durchführen. Wegen Per
sonalmangels Wal den ünchner Augustinern unmöglıich, Ramsau
wieder besetzen, doch suchten s1e seıne Nutzungsrechte -

halten. Obwohl schon 1576 das Kloster mıiıt dem ünchner Konvent
unılert worden Wal, gelang erst den V erhandlungen des papst-
lichen Legaten Nınguarda 1mM Jahre 1581 die inküntte der (iüter
flr die Münchner Augustiner erhalten. kn el der kEinnahmen
wurde fur die Restauration der Gebäude verwendet. Auf das wieder-
holte Drängen des Herzogs wurde der Konvent 1593 VO München
Au wieder besetzt. WEeNnN auch I1UT fürs erstie Patres dorthin gyıngen
und die Seelsorge ın NMamsau übernahmen. Um die Rückgabe samt-
licher ehemaliger Klostergüter wurde eIn ständiger Kampf mıiıt dem
jeweiligen Besitzer der Herrschaft geführt. Die durch den Herzog
AÄAlbrecht den Leuchtenberger 1628 gebaute un dotierte Lo-
rettokape]le‚ die den Patres ZUur[r Betreuung übergeben wurde, Lrug
viel Z.U. Aufblühen des Klosters bei Die tägliche Messtiftung des
Herzogs und andere fromme Stiftungen be1 dieser W allfahrtskapelle
sicherten cdıe wirtschaftlichen Grundlagen des Klosters. 1648 wurde
das Kloster eım Schwedeneinfall schwer beschädigt. In der Reihe
seıner Prioren konnte das Kloster auch den WERCNH se1ner Kanzel-
beredsamkeit berühmten Ferdinand Dorfner zählen. Nachdem
die Baufälligkeit der Gebäude TOLZ wiederholter Reparaturen estan-
dig zunahm . entschloss sich der Prior Vatus Sadler 1726 einen völ-
ligen Neubau des Klosters durchzuführen und die Kirche —_

NeuUuUuern Finen Ehrentag bedeutete für das Kloster, dessen
Spitze damals Alfons Bauer stand, alıs Papst 1US 1mM Jahre
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1782 auf se1ner Reise ach München die Lorettokapelle besuchte
und ort VO bayerischen Kurfürsten 8.l'l I heodor begrüsst wurde.
Im Dezember 1800 schlug der französische General Ney 1m Kloster-
gebäude seıin Hauptquartier auf NLII' durch den sprachkundigen

Blum konnte yrosserer Schaden VO Konvent abgewendet
werden. AÄAm | MVMärz 1802 wurde den Patres die Aufhebung des
Klosters verkündet. K Patres mussten darauffolgenden J]age
das Kloster verlassen un sich ın das /entralkloster ach Miünchen
begeben. /urück blieben 19888 Blum als Seelsorger, der auch
spater als F.xpositus bis 1815 die Kirche betreute, terner eın Pater
für die VO den Augustinern | 760 gegründete Volksschule SOWI1NEe
eın Pater für die Verwaltung der Qekonomıie. 1e Klostergebäude
yıngen ıIn Privathände ber Eirst 1899 wurden sS1e wieder geistlichen
Zwecken zurückgeführt. Die Franziskanerinnen richteten damals 1
Klostergebäude ein W aisenhaus e1ın. Bemerkt se1 noch, ass Augu-
stiner VO Ramsau au die Pfarrei Kirchdorf, die Provisur sen
sSOW1e einıge Kapellen ın der Nachbarschaft versahen. Desgleichen
hatten S1€e d1e Beichtväterstellen VO Isen un: St Wolfgang iNnnN€e.
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W atzling 1929 E Südostbayer. Heimatstudien auch 1n Der
Inn-Isengau 1930 9222) / IMMERMANN Aus er
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Archivalien
HStA München KIU Ramsau 77 Urk VO
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Haag Urk VO Wasserburg Urk VO
&. Ramsau albüchlein Klosters | Jh Nr Baijerische

Akten mıt Verzeichnissen VO Dokumenten 394.17 Jhr Inventar
Büchern Kirchengeräten, ült- /ehentverzeichnissen, Stifts-
LEinkommenverzeichnissen Fr Stittsverzeichnis der Hofmark

Preisendorf 1/ Jh /insbuch F.innahmen Ausgaben
NT Z Hofkammerakten ber das Kloster dessen

KRestitution der entzogenen Güter, besonders ber die Hofmark
Preisendorf Bestätigung der Privilegien 605-1769 Nr Chronik
des Klosters VO Franz W estermayr Nr 4 ; Salbuch
VO Joh Inninger 1 700 Nr Verzeichnis aller e1mM Kloster
eingetretenen Güterveränderungen 684-1720 Nr O; Stifttsbücher

1615 s 1630 Nr /-9 Abschrift des Stittsbriefes für die
Lorettokapelle VO März 1629 durch Herzog Albrecht den
Leuchtenberger eınes Dotationsbriefes VO 1629 Haag
Stiftung eines Jahrtages, Streitigkeiten WEZECN der T aferne rel-
mehring 568-1574 Nr 14 Ansuchen des Landrichters Schmid, das
Kloster als Wohnung verwenden 1575 Nr 27 Beschreibung des
Klosters S Nr Klosterbräuere] KRamsau,

München Stiftung des Klosters durch Georg VO Fraunberg
1412 das Kloster unter Herzog Ferdinand und dessen Bestreben,
das Kloster dem Franzıskanerorden übergeben | das
Kloster als ständiges Hospiz des Augustinerklosters München, g _
stiftete MCSSCI'I und Kapitalien Klosterkommissionsakten,
Beschreibung Auflösung des Klosters 803-1804 Inventarıisation

Administration das geistliche Personal un: Pensions-
en 700-1808 KIL asz 618 Das weltliche PCI'SODB.I
Akten Aktenbestand Bausachen Stiftungs-
kapitalien L Fortsachen Geistliche Sachen Gra
tialien-Grunduntertanen, Laudemialverhandlungen, ach-
lässe, Ansprüche der Augustiner VO Regensburg 716-181 " Realıi-
taäten VOT allem das Bräuhaus Inventarien der Mobilien

Rechnungswesen deutsche Schuleinrichtung
/ehentsachen Streitigkeiten CaCNHN des Schenk-

rechtes bei dem Mesnerhaus bei der Lorettokapelle Streit
zwischen dem Landgericht Haag und dem Kloster Ramsau ege
des Siegelrechts Verbot de S Bierschenken Bier-Gratial-
CNUSS der Augustiner KRamsau- KIL. asz 619 Wein-
aufschlagbefreiung der nıcht ständigen Klöster a Ramsau 620
1799 asz 9 Nr 8} Akten-Designationen VO Kloster
Kamsau, asz Nr | Akten Protokolle mıiıt Konvent-
listen VO Kloster KRamsau, | asz 684 Nr | StA
Landshut Prozessakten egen strıttıgen Holzschlags un: Schaf-
triebs 1696/1700, 1760, Rep /: asz 853 Nr 62 asz 854
Nr Beschreibung un E.insendung des Kirchensilbers
Rep 42 asz 9} Nr Ordinariatsarchiv München Akten
ber Augustinerkloster Ramsau 607-1756 289
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Handschritten:
StB Miünchen F.inräumung des Ramsauer das Münchner

Kloster durch ılhelm (C'Im 1382 Notata registrıs... Clim
84723 Urkundenabschriften ber das Klosters Ramsau, Cgm 20729

Regensburg
Opf 1)iöz Regensburg Patron St Salvator, St Nicolaus

{ olentinus.

ach der VUeberlieferung ist das KRegensburger Augustinerkloster
au. verschiedenen kleineren Klausen 1n der Umgebung der Stadt
entstanden. Bald ach der DrTOSSECH Union VO 1256 siedelten sich
die Mönche 1n der Stadt un übernahmen als erstes CGotteshaus
die YAÄBEQ Sühne für elne Hostienverschüttung Ehren St alvators
erbaute Kapelle. 1260 wurde cClie Kreuzkapelle erbaut un ach
1 260 eın kleines Kloster, welches 126/ der Kat der Stadt den Augu-
stinern schenkte un Papst Clemens mıt eıner Schutzbulle be-
onadete. DDer Rat ist sonach der Stifter des Klosters un wurde auch
ımmer als solcher anerkannt. Als erster Prior Wll‘d der Mönch Lngel-
ert erwähnt, der erster deutscher Provinzial des Ordens wurde
un 1276 starb. jewohl die RBrüder 1267 dem Rat versprochen
hatten, den bisherigen Umfang des Klosters nıcht vergrossern,
mussten sS1e Jahre spater doch ür die nötıge Lrweiterung eın
Haus und eine Hofstatt kauten. /wischen 1275 un: 1 290 wurde
zuerst die Kirche und ach dem /ukauf VO Hofstätten 1278 auch
das Kloster vergrössert. Das Gebäude Wal geräumıg, dass INa

1290 das Generalkapitel des (Ordens hier abhalten konnte. [ Diese
Ordensversammlung ıst 1n der Geschichte deshalb bekannt, weil 1er
die Ordenskongstitutionen festgelegt wur-den. Bischof =Konrad VO

Regensburg vab den Augustinern | 306 das Privileg 1n seıner I)iözese
predigen und Beicht hören un 1339 gab Frzbischof Heinrich

VO Salzburg den Rrüdern die gleichen Vorrechte In seinem Sprengel.
Vor 1315 hatten die Augustiner für ihre Öösterreichischen Mitbrüder
VO der Reichsstadt eiıne hohe Anleihe erwirkt, die damals miıt den
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/insen auf 2100 Mark Silber angewachsen WAarTl. / ur Abzahlung
dieser Schuld ussten sıch alle Konvente der Provinz verpflichten.
Unter dem Prior Rimarus musste Regensburg den höchsten Ante:il
VO 4() / Mark erlegen, Was beweist, ass der Konvent der be
deutendste War Von 1er au wurden och 1m | Jahrhundert
Tochterklöster gegründet. Regensburger Mönche besiedelten die
böhmischen Klöster, sS1e übernahmen | 294 den Ausbau des Münchner
Klosters, Ulrich Straubinger errichtete | 296 das Nonnenkloster
Niederviehbach und stellte Patres dorthin ab Im Jahre 1414 schickte
der Konvent Brüder 1ın den Konvent Ramsauı. H1er hatte auch der
Bruder Friedrich gelebt, der 1329 gestorben WaTlT un als Seliger
verehrt WIT: Von 1362 bis seinem ode 1m Jahre 1371 wirkte
hiıer der ehemalige Provinzial]l Nikolaus VO Laun als Weihbischof.
Er hatte als erster Professor der ersten deutschen Universität ın
Prag doziert. 1373 hatte INa die gotische Kirche vollendet un
konnte den Bau mıiıt der Aufsetzung des Iurmes abschliessen. ach
der Errichtung des Pappenheimer Klosters erlangte der Regensburger
Prior Albrecht 1374 auf dem Generalkapite] VO Oll'l 1ne genaue
Abgrenzung der Terminierbezirke zwischen seinem un dem Map-
penheimer Kloster. Unter den damaligen Konventualen ragte be-
sonders Berthold Puechhauser hervor, der | 388 ın Osxtord seınen
Doktorgrad erworben hatte, spater der Wiener Universität lehrte
un 1419 Provinzial wurde, bis 1435 das Generalvikariat für Bayern
übernahm. D 1€e Einführung der stirengen Observanz wurde VO

General 1466 bestätigt un: 1473 hatte der Konvent se1ıne FE xemtion
VO jeder nıederen Jurisdiktion als Generalkonvent durchgesetzt.
Damals wWar der Augustiner Johannes Ludovici ehemals Leiter
des Wiener Generalstudiums, Weihbischof VO Regenburg. Als
Prioren en 1er auch tätıg der se1t 1507 amtende Provinzaal
Johannes Oberdorter und der a]s Prediger, Historiker nd Hagio-
graph bekannte Hieronymus Streite]l (  ) /wischen I3521 und
1524 hatte der Rat die städtische Lateinschule, die au der SoO«
Po@tenschule hervorgegangen WAarT, 1ın das Augustinerkloster verlegt.
Dle ersten Lehrer aren die Augustiner Georg Teschler (Peratinus)
und W olfgang Kalmünzer. Beide Mönche arecn den reformato-
rischen Bestrebungen nıcht abhold un: hielten 1n ihren Predigten

Luther. [{ rotz dieser Haltung bekleidete Teschler das
Provinzijalat und ach dessen Ablauf begann als Prior ın Regens-
burg offen die evangelische Lehre ZUSam mıiıt seiınem Mitbruder
Kalmünzer predigen. Der General entzog beiden Mönchen das
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Recht predigen, aber der Rat stand für S1€e eın | Ja verlangten
die beiden bayerischen Herzöge ılhelm un Ludwig die
Ausweisung der beiden und selbst König Ferdinand VO Böhmen
den der Rat Vermittlung anrief, forderte iıhre Absetzung e diese
aber gyıngen ach Nürnberg un wurden dort Prediger der eNKn

Lehre 153/ MUSSTE auch die Lateinschule auf Befehl des Provinzials
au  N dem Kloster entfernt werden, Ca der Schulbetrieh das Kloster-
leben allzusehr storte. I rotz dieser Massnahmen Wal die ahl der
Mönche un die relig1öse Disziplin sehr zurückgegangen. Johannes
Hofmeister, der sich 1546 1mM Kloster aufhielt, führt ber den Prior
un die Priester eım General Seripando bittere Klage und bittet
diesen, die KRegensburger Augustiner ZUr Führung eiınes klöster-
lichen Lebenswandels ermahnen. Die Kirche wurde VO |547)2.-
1555 VO den KReformierten als ıhr Gotteshaus benützt. Das Kloster
selbst Wal soweıt herabgekommen, dass der Prior 1563 eınen eil
der Besitzungen verkaufen musste, weil e! SONST nıcht imstande
DEWESCH ware die notwendigsten Keparaturen vorzunehmen. Man
befürchtete OSa den Finsturz der Kirche 1576 Wal soweıt i
kommen, dass an sich mıt der Aufhebung des Klosters beschäfltigte.
Nur das Kkommen VO ıtalienischen Augustinern ettete für d1e
nächsten Jahre 1593 wurde 1 Regensburger Kloster dem den
Wiederautbau der bayerischen Provinz verdienten AÄAntonius Keer-
beck au Löwen der Prozess vemacht. s WarTr VOI allem dem
hiesigen Prior Antonius Greit zuzuschreiben, ass abgesetzt
wurde. ITrotz selner AÄArmut mMuUusste der Konvent 1633 den
Schweden TA07 Gulden zahlen. ach dem 30-jährigen Krieg erholte
sich langsam der Konvent. rDer Prior Johannes Maralt tührte iıne
gründliche Kenovıerung VO Kirche und Kıoster durch Leider WAarTr

damit der Kirche nıcht gedient, da der sumpfige Boden unter dem
Schiffe ımmer ECUE Senkungen verursachte. Deswegen eschloss der
Prior Ambrosius Schmidt 1731 eınen Neubau, zumal während der
] agungen des Reichstages 1n der Augustinerkirche der offizielle
Gottesdienst gehqlten wurde. [J)a cler Prior ben erst au München
hierher VETSEIZ worden Wal, lässt sich seıne Berufung Münchner
Künstler leicht verstehen. Er beauftragte den Münchner Baumeister
lgnaz Gunetsrhainer miı1t dem Neubau der Kirche uUun: dieser g —
staltete ZUSammen miı1t den Brüdern Cosmas |)amıan un g1id Quirin
Asam die Kirche einem bedeutenden Werk der bayerischen
KRokoko-Architektur. | 734 konnten die en Altäre eingeweiht
werden. Unter dem Prior Bernard Peyrer % 1753 erreichte der
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Konvent seıne grosste Mitgliederzahl : 1/ Patres, Kleriker un
Laienbrüder. 1e Patres halfen nıcht 11UT ın den Regensburger

Stadtpfarreien auUs, sondern versahen auch die |)örter Hainsacker
und L appersdor{f ferner stellten S1E $r das Nonnenkiloster Nieder-
viehbach den Superior und Beichtvater. Als die Säkularisation die
meısten Klöster 1n Bayern aufgehoben hatte, bestand der Regens-
burger Konvent och weiıter, da dıe Stadt 1803 den Fürstprimas
VO Dalberg gefallen War Eirst als das Königreich Bayern sich Clie
Stadt einverleibt hatte, wurde Juni 1810 das Augustinerkloster
ZUr RNaserne bestimmt. |)ie Kirche wurde WESECH Baufälligkeit 1838
abgebrochen, 1Ur die alte Kreuzkapelle, 1n der das wundertätige
Kruzifix VO 1257 hıing und die Gebeine des seligen Bruders Friedrich
geborgen aTch, konnte ıhr Bestehen I Jahre verlängern. TSst
1mM Jahre 1910 WAar den Augustinern wieder möglich ın Regens-
burg uss fassen., S1e seitdem die Pfarrei St Cäcilien be
treuen.
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In erh hist Ver 1932 49_154 81-182 DERS., Die

Die OberpfalzAugustiner Gnadenkapelle vADR hl Kreuz In In
Z 1932 57-6]1 DERS., Hundert Jahre Regensburger Augustiner-
kirche. Fbda Z7 1935 44-4/ 66-68 ; DERS,, Die Regensburger
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Augustinerkirche vDOr dem Neubau. LE.bda Z 1934 61-66 DERS.,
Fin wiedergefundenes Hauptwerk bayer. Rokoko-Architektur. Zum
Barockbau der Regensburger Augustinerkirche. In erh hist
Ver 85 1935 299-302 - Kunstdenkmäler UOon Bayern, Oberpfalz
AL Stadt Regensburg 81 München 1933 56-58 [ HEOBALD
Die Reformationsgeschichte der Reichsstadt I’ München 1936 :

Nürnberg 1951 FOÖOFERSTL N 9 Kleine Kirchengeschichte der
Stadt Kegensburg 1946 : ROTH Fr Das Generalkapitel
In Cor unum) 1951 4 HUBER Das Kirchensilber der
ehem Augustinerkirche In Die Oberpfalz 4 ’ 1952 5354

Archivalien
HStA München K IU Kegensburg Augustiner, 104 Urk VO

(regestiert VO Hemmerle). Reichsst Regensburg
Urk VO-Fasz Ritterorden Urk Nr 4903

4967 5287 Keichsst. Kegensburg | t (iüter des Augustiner-
klosters Regensburg Nr | Inventar des Augustiner-
kloster 15395 Nr 471 1/Z Inventare des Klosters
Nr 471 1/5 Manuskriptensammlung Grabsteine 1n der Augu-
stinerkirche | Nr FEL München Verschiedene
Akten vermischten nhalts ber Augustiner Regensburg

asz 3540, Nr 15 S Akten und Protokolle der bayer. Provinz
mıiıt Konventlisten VO Regensburg 18 asz 684
Nr | StA Amberg Verhältnisse des Augustinerklosters
1802/03, Kegierung, Kammer Innern Nr 6201 Veberlassung
der grosseren Orgel der Augustiner Für dıie Kirche W Srth 1806, ebda
Nr 6850 : Beschreibung des Archivs des Klosters durch Prior AÄAm-
brosius Schmid 1738 ebda Nr 9612 Die Pensionierung der Augu-
stiner, Godefrid Reiffenstull, Verstiftung des Bräuhauses, Gottes-
dienst 1n der Augustinerkirche, Stiftungsurkunden ber Jahrtage und
Messen, Vebersicht der Stiftungen, Einnahmen und Ausgaben, In-
ventare des Klosters, 181 1- 181 ebda Nr S+A Landshut
Prozessakten ın /ehentstreitigkeiten 1567 Rep I/d as7z 472
Nr | | Ordinariatsarchiv Regensburg Kurze Deduktion
des etzten Priors Gotttfried Reiffenstull über die Geschichte des
Regensburger Klosters, dessen E.inkünfte 1802 Kircheninventar un:
Personalstand 1802 Inquisition den Prior 1597 Inventar VO
1543 1947 LEinkünfteverzeichnis VO 524 Diziplinarsachen LA
/} 1809 Aktivkapitalien 1802 : Lesen der Messen 1n und
Niedermünster Mesnerdienst ın der ehem. Augustinerkirche 1823
Verleihung der ITa und Dispens a b ordine el habitu 1802 fl 9
Miscellanea alle Betrefte liegen unter \der Sıgn 88| 231

Stadtarchiv egensburg : Prozess ber die Verpflichtung eINes
Augustinermönchs 1592 164 Staatl. Bibliothek Regensburg :
Rechnungen (mit beigebundenen Z/elebrationslisten) un:

Germanisches Nationalmuseum Urkunde VO 1642
März
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nsichten
MVMILENSIUS Alphabetum... 1615 259 : MERIAN T opo-

graphia Bavariae 1644 Stich der Augustinerkirche, Anfang
| h E Städt Museum 1n Regensburg HÖGGMAIR A ’ Monasteria Fr,
br Aug per GGermaniam, München 1731 R]

Handschriften:
S5+B München Ratisbonensis farrago historica |von Streitel],

ClIm 167 Incunabula typographica bibliothecae Erem Aug., qUaC
inter alıa 1n bıibliotheca CONVENTLUS Ratisbonensis asservantur, (C'Im
1276 Notata, acC CONCErNuN hıistoriam CONVENLUS Katisbonensis,
CIm 1527 Notata registrıs... (CIm 84723 Acta ıIn CONVentu Ratis-
bonens!] 1454 (CIm 8482 tol 101 S Fundationes ecclesiarum
el monasteriorum Katisbonensium, ('Im 11 Verzeichnis der
Augustiner, historische Exzerpte VO Streitel, (C'Im (Cata-
log! ı brorum asservatorum ın bibliothecis monasteriorum... Augusti-

Ratisbonae, ('Im W ürzburg : Lıber 4conventus
Ratisbonensis Ord br Aug ah aAMnnn 1680 1800, ch

35 ] Hist Verein Regensburg : Ite Beschreibung der rab
denkmäler der Augustiner, 371 E.pitaphiensammlung VO
Dom un Augustinerkloster 1n l‚ 865 Authentische ach-
richten VvVo Bruder Friedrich, 241

otz

Waldmünchen, Opf, |Möz Regensburg Patron St
artın.

Kaum W al das Kloster chönthal gegründet, da wurde 1hm schon
die benachbarte Pfarrei Rötz anveriraut. Bereits A, Juli 1297
hatten die bayerischen Herzöge das Besetzungsrecht der Pfarrei
R ötz das Augustinerkloster abgetreten un Papst Bonitfaz EB
hatte 1299 diese Schekung bestätigt. Papst Sixtus sprach 14/4
die Inkorporierung der Pfarrei mıiıt den Filialen Hiltersried, B1ber-
bach un Heinrichskirchen das K ]oster au Seitdem hatte das
Kloster die Verpflichtung übernommen, sowohl die Ptarrei miıt den
Filialen besetzen als auch die Pfarrvikare Besoldung

Prior Georg Plank erlangte 1506 VO Papst Julius I1 cre
endgültige Inkorporation der Pfarrei und Plank wurde als erstier

Regularpfarrer In Rötz investiert. Seitdem aren die Klostergeist-
lichen selbst miıt der Pfarrseelsorge betraut. Z ur /eit der KReformation
blieh Rötz VOTrerst dem katholischen Glauben Lreu, obgleich der
damalige Pfarrvikar, eın Augustiner au chönthal, der Neuerung
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beigetreten War och bel der Neuverleihung der Ptarrei eınen
Säkulargeistlichen machte der Prior diesem 7AREER stirengen Pflicht,
die alte Lehre wahren. Um cie Jahrhundertmitte fie] aber die
Stadt dem Protestantismus un verweıgerte dem Kloster chönthal
dıie Abgaben. 1559 wurcle das Kloster durch den kalvinistischen
Kurfürsten Friedrich 111 aufgehoben. och VOI der Wiedererrich-
LUNg des Klosters wurden die Pfarreien chönthal un: Rötz den
Augustinern VO eCue anvertraut. ach der offiziellen Wiederein-
ührung der Mönche 1n chönthal 1669 wurdce die Pfarrei Rötz
wieder ständig VO Schönthal au besetzt. Dem Pfarrer wurden
Hilfsgeistliche beigegeben, aAss INa schon damals VO einem
Superilorat KRÖötz sprechen kann. eıt | 764 al 1eT eın Superior als
Pfarrer mı1t Kooperatoren. A wurde eın (Girossteil der Stadt
durch eine Feuersbrunst vernichtet ; auch die Residenz der Augu-
stiner ıng 1n Flammen aut Be! eiınem zweıten Stadtbrand 18 Jahre
spater blieben wıieder nurmehr die Mauern des Superiorates stehen.
)ie Schäden wurden damals m1t (Giulden taxıert. [)as Kloster
Schönthal rug miıt der Provinz dle gyesamte Last des Aufbaues
un unterstüutzte LO} X 8 och jeden Kötzer Brandgeschädigten mıt
Bauholz. er Provinzial Felix Sutor erwirkte fur dle Rötzer Residenz

Jahre Nachlass der |)ezıimation. ach der Säkulariısation verblieben
die Augustiner als Seelsorger 1n Rotz, das Residenzgebäude wurde
Pfarrhof. Der letzte Superior Angelinus Höcher]| blieb bis Z Or-
gyanısatıon der Pfarrei 1808 ın Rotz, wurde aber annn Seelsorger
der abgetrennten Pfarrei Heinrichskirchen.

Lıteratur
/IMMERMANN Churbayer. Geistl. Kalender 1758 764

JANNER Geschichte der Beschöfe vO egensburg 111 1886 104
248 615 SCHEGLMANN M E Geschichte der Säkularisation 11
1904 302-305 Kunstdenkmäler vOo  > Bayern, Oberpfalz II
W aldmünchen, München 1908, 28-34 BRUNNER Geschichte
der oberpfälzischen Stadt R KRötz 1929 |_EHNER Ein Jahr
ausend Kirchengeschichte der Pfarrei Rötz 1955

Archivalien:
HS+tA München Rötz Urkunden VO KIU)

München Augustiner Nr 253 264 \ 776 VO Ausserdem
Archivalien des Klosters chönthal S+4 Amberg Siehe Archi-
valien des Klosters Schönthal. AÄusserdem Bürgermeister und Rat

R ötz den Prior chönthal Nichthaltung der Kap
läne KRötz 1540, Geistl]. Sachen Nr 2795 Die Kötzer beschweren
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sich den Prior Schönthal dass sS1e m1t keinem Priester
versehen wolle tinkommen der Pfarrei Rötz, Ausgaben für die
Kirche ebda Nr 2798 Verlassung des Weihers Rötz

die Augustiner 1628, ebda Nr 2820 : |Jas bel der Feuerbrunst
Rötz verunglückte Augustinerkloster | /90 Oberpfälzische

ministrativakten Nr 8704 Das Superiorat Rötz 1/7/6. ünchner Hof
kammerakten Nr 4102 Die Irennung der Pfarrei Rötz VO Kloster
Schönthal 1731 ebda Nr 4103 n Dle VO den Pfarreien Rötz SOWI1e
chönthal verlangte Infulsteuer | ebda Nr 4104 Die (Ir-
gyanısatıon der beiden Augustinerpfarreien chönthal un: Kötz 1804
Kegierung, Kammer der Finanzen Nr 1504 Ordinariatsarchiv
Regensburg : Pfarrakten, Visitationsprotokoll VO 1665, Diözesan-
beschreibung VO | /23

nsıchten
MERIAN, T opographia Bavariae 1644 6 Fig 1 * HÖGGMAIR
Monasteria per (GGermaniam... 1731 Taf I

Schönthal

W aldmünchen, Opf D  TeVA Kegensburg Patron St
Maria, St Michael.

chönthal vehört jenen Klöstern, die VO die W ;ilhelmiten
gegründet aic Das 1n den alten Klostertraditionen angegebene
Gründungsdatum 1 75l) annn durch keine urkundliche Quelle belegt
werden. Dass VOTL 1250 er Orden des Wilhelm 1er 1n der
ähe VO heutigen chönthal e1ne Niederlassung besass, g11t als
sicher. Der (Irt wurde collis apıdum Steinbühl genannft, eın
/eichen, ass das heutige Kloster nıcht ort gestanden haben annn
Schon 1255 wurde das Kloster den heutigen Ort verlegt un
die der (iottesmultter Maria vYeweihte Kairche erbaut. Verschiedene

HilfeBischöte gyewährten durch Ablassverleihungen fördernde
Durch die Rulle Licet ecclesiae catholicae VO Aprıil 1256
hatte Papst Alexander mehrere Lremitenvereinigungen UuSAaTIlll-

mengeschlossen. Unter iıhnen befanden siıch auch die Wilhelmiten
mıt iıhrem Mutterhaus 1ın Favali be] Pesarto, die NU  — widerwillig dieser
Union zugestimmt hatten. Die AÄnstrengungen der Klöster Schönthal
un: Seemanshausen, sich wieder dem alten Ordensverband ANZUu-

schliessen, vereitelte der Provinzijal Guido Salanus mıiıt Hiıltfe des
Regensburger Bischofs Leo TIThundorfer. Bischof Leo bewog 1263
die beiden Klöster, siıch der Union ohne /ögern unterwerten.
Die zahlreichen Urkunden, die u11S au dem Kloster Schönthal ber-
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netert worden sınd, yeben heute och Zeugnis, wWwW1€e sehr das Kloster
ın der ersten /eit SeINES Bestehens gefördert wurde. D1e Herzöge
(Otto und 5tephan VO Niederbayern lessen ihnen 1297 das Patro-
natsrecht der Pfarrkirche 1n Rötz zukommen, auf das Cie Herren
VO Schwarzenburg freiwillig verzichtet hatten. Papst Bonitaz 111
und der Regensburger Bischof bestätigten diese Patronatsübertra-
gun Fbenso wurde durch päpstliches Privileg auch | 303 die Inkor-
poratıon der Schönthaler Pftarrkirche durchgeführt. Im gleichen Jahr
statteten die Herzöge VO Niederbayern das Kloster mi1t dem Hof
marksrecht aUS, dass das Kloster gleich den Adeligen ber die
Untertanen die nıedere Gerichtsbarkeit ausüben konnte. Als TOSSC
Wohltäter VO Schönthal werden 1n den Urkunden immer wieder
die CGirafen VO Leonsberg gygenannt(T, welche alle Lehensgüter dem
Kloster übereigneten, ausserdem die In der Nachbarschaft wohnen-
den Landgrafen VO Leuchtenberg, die HCI'I'CI'I VO Murach, Schwar-
zenburg, Geigant, Paulsdorf 560 d1e durch chenkungen VO

Gütern und /ehnten, durch Seelgeräte und Grablegen che wirtschaft-
lige Lage des Konvents verbesserten. |)dem Geschlechte Murach g —_
hörte auch Lektor Konrad Murach a der 75 Jahre die eschäfte
des Priors ıIn Schönthal Fführte un selbst 1417 VO Kaiser Sigismund
die Rechte des Klosters die Bedrückung des Klosters durch
Heinrich Pflug VO der SChW&'YZCDbU.I'g verteidigte. Von den Be
sıtzungen des Klosters selen besonders erwähnt das Dorf Hiltersried
und Biberbach. Im letzteren errichtete das Kloster 1 395 eıne Propstei
mıt einem Hofmeister. Neben dem ännerkloster bestand ın Schon
hal £E1INn Frauenkonvent. |)iesen Beguinen hatte der Provinzial Ni-
kolaus VO Laun e1ine Regel vegeben, d-eren strenge Vorschriften
eın Nachfolger Hermann VO chönthal 1364 milderte. Die ahe
Lage Schönthals der CGirenze Böhmens brachte dem Kloster y
/eit der Hussitenkriege eıne schwere Heimsuchung. DIC fanatisıerten
tschechischen Ketzer zündeten die Klostergebäude A nachdem S1Ee
vorher dieselben ausgeraubt hatten. Durch den plötzlichen Abzug
der Hussiten konnte damals och eın e;] der Gebäude gerette
werden. Fn Jahr spater blieben anlässlich eiınes neuerlichen Fin-
falls der Hussiten VO Kloster I11UI 0Ch d1e leeren Mauern stehen.
1433 erlitten tschechische Kriegshorden bei Hiltersried 1n der ahe
VO chönthal die erstie Niederlage auf bayerischem BO den un
wurden damit au Bayern endgültig vertrieben. [ JDer Prior Konrad
Muracher legte eiım Wiederautbau des Klosters besonders auf die
starke Ummauerung un die Wehrhaftigkeit se1ınes Klosters Wert.



47/0) Hemmerle

Der au Schönthal stammende Provinzial Georg VO chönthal Al
I)oktor der Pariser Universität, War auf dem Konzil VO Basel]
wesend und berichtete darüber dem bayerischen Herzog. 1474
konnten die Mönche die Inkorporierung der Pfarrei Rötz mıt Lln
Filialen Heinrichskirchen, Hiltersried un Biberbach v Papst SIX
L[US erwirken. Julius vereıngte 1506 endgültig die Kötzer
Pfarrei mıt Schönthal. I rotz des anfänglichen Widerstandes
alle reformatorischen Bestrebungen durch die Prioren Johannes
Wagner (  ) un Eirhard Prichsner (  ) setizte S1C.
ach dem Vebertritt der pfälzischen Wittelsbacher JE Protestan-
tiısmus die NC UE Lehre auch j88l Schönthal durch 1559 wurden die
Mönche VO den Protestanten vertrieben. Die Finkünfte HOSSCII
fortan ın die fürstliche Kasse ach Amberg. Als Pfalzgraf Kasıimir
ZUuU Kalvinismus übergetreten Wal, mussten auch die Schönthaler
den ‘Gläüb6'fl wechseln. Die Klosterkirche wurde Jetzt allen
Schmuckes beraubt, aAss 1Ur noch der steiınerne Hochaltar In
1hr emporragte Eirst nachdem Herzog Maxımilian ach dem Siege
auf dem W eissen Berge dle Kurpfalz erhalten hatte, begann a
mählich wieder der katholische Glaube UuUss tassen. 1630 wurde
eın Augustiner SA Versehung der Ptarrei ach chönthal vyeschickt.
ber erst Kurfürst Ferdinand Mana stellte 1669 die früheren klöster-
lichen Gemeinschaften In der Oberpfalz wieder ST indem al
Besitzungen den Klöstern zurückerstatten liess. Neben Schönthal
verwalteten die Augustiner 1U wieder die Pfarrei Rötz. [)ie kin-
künfte afen NUTTN derart gyünstıg, ass das Kloster Kon
ventualen 3881 sSelnen Mauern beherbergen konnte. 1695 INg
oga daran S die baufälligen Gebäude Prior Prosper
Helgemayr führte den DSTOSSCI. Klosterbau durch 1710 wagte INa

sich auch den Kirchenneubau., der Yyemäass dem Stj] der Zeit 1n
schlichten Formen gyehalten wurde. Im Gotteshaus hatten viele Ade
lige ihre Grabstätten un: Grabkapellen gestiftet, che T urner,
Muracher, Chelbel Geiganter, /enger und Eyttemhartter VO FISCh-
bach Durch den Brand VO 1833 wurde die Kirche gänzlich V -

niıchtet. Unter dem Priorat des Benignus ilhelm wurde die
Säkularisation ın Bayern durchgeführt. Der Konvent zählte dama]s

Patres, Kleriker und Laienbrüder. Von den Patres
ständig ın der Seelsorge ın Röötz un chönthal tätig. Nach der
Verkündigung der Klosteraufhebung wurden die Konventualen 17
September 1802 1ın das /entralkloster ach München geschickt. Nur
die Z.Urr. Ausübung der Seelsorge benötigten Patres wurden zurück-
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gelassen. Die Ciüter ZO der Staat eın. Allein 274() T agwerk W al
wurden den Staatswäldern zugeführt. Seine Gebäude, die Brauerel,
die Klosterapotheke, 546 ] agwerk Fkeldern un Wiesen sowle
die 37 Fischteiche wurden Meistbietende versteigert. Der Prior
blieb ın Schönthal und übernahm die Ptarrei. Sein Kooperator WaTl

der Konventuale Marcellinus Sturm, eın 1n der bayerischen Literatur-
vgeschichte selner prächtigen, urwüchsigen Lieder bekannter
I hichter.

I|.iıteratur
Monumenta Boica XN München 1826 1-683 ; MILENSIUS
Alphabetum... 1615 291 /IMMERMANN Churbayr.

Geistl. Kalender V! [ 752 EITHOFER Geschichte
des Klosters Sch., 1816 [ LANG Baierns alte Grafschaften
und G ebiete als Fortsetzung UVO Baierns (1auen, München 1831

190 FISCHER Geschichte des ehem Klosters Sch., Mindel-
eım 1836 e Bavarıia, _Landes- Volkskunde des Königreichs Bayern
1/1 1862 655 JANNER Geschichte der Bischöfe vUon Regens-
burg 11 1884 01:105 451 485 IN 1886 252 EL
HÖGL. Die Bekrehrung der Oberpfalz, Regensburg 1903 11
Kunstdenkmäler Uon Bayern, Oberpfalz Regensburg 111 W ald-
münchen, München 1906 234_47) S SCHEGLMANN Geschichte
der Säkularisation... 1904 305-310 Matrikel der Diözese
Regensburg 1916, 619 < CIOETZ Die religiöse Bewegung
In der Oberpfalz 520-1560, Freiburg Br 9014 OE Erläuterungen

Ergänzungen Jannsens Geschichte des deutschen Volkes [2)
DERS. Die ersten Anfänge des Kalvinismus ıIn der Oberpfalz A Re-
formationsgeschichtl!. Studien Texte 60) 1933 ; DERS.., Die reli-
giösen Wirren In der Oberpfalz DVDO Münster 193 / DERS.,
Die rOosSSCc oberpfälzische Landesvisitation. In Verhandlungen
hist Vereins Opf u. Regensburg 85 1935 48_244 MAYER

Geschichte CIC“!S ehem Augustinerklosters Sch mı1t besonderer
Berücksichtigung der Säkularisation, R ötz 1935 ROTH Fr Die W il-
helmiten. In Cor Unum 81 1950 78-81 DERS., Cardinal Richard
Annibaldi. In Augustiniana I1 1952 240-244 1954 6 4
HEMMERLE Nikolaus UvOoO Iaun. FEin Beitrag Z LT Geschichte der
Prager Universität I1 des Augustinerordens. In Studien Gesch

Karls-Universität Prag, Salzburg 1954 F Z LLEHNER
Fin Jahrtausend Kirchengeschichte der Pfarrei Rötz, Rötz 1955

SE

Archivalien
HStA München KIU Schönthal 538 Urk VO K aiser-

Ludwig-Selekt Nr 792 VO 1341 Rötz &; Waldmünchen.
KL Schönthal Nr 1-14 Kopialbuch 1345 Verzeichnis
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der 1ın Schönthal nach der Zerstörung durch die Hussiten aufbe
wahrten Geräte un: Paramente eın Verzeichnis der Bücher
1429 Nr Kopialbuch-Nr Kopialbuch, geschrieben
VO dem Klosterrichter Georg Müller 168 Verzeichnis der ZU
Kloster gehörigen vererbten Güter 19564 Urkunden über die Kloster-
wälder, Nr Register ber die ür das Kloster ausgestellten Pri-
vilegien Freiheiten 14.-16 Nr Schönthal’sche Privilegien,
Nr Urkundenabschriften ber die /ehnten, Nr Klosteramts-
rechnung VO 1668, Nr Bericht ber den A'bfall der oberpfäl-
zischen Klöster 1556 Nr | Das Archiv des Klosters chönthal
1726 Nr | Alter Lage des Klosters, Priorenreihe
1 780, Nr 14 KIL. Speinshart Bücherkatalog des Klosters 1601
Nr 35 v Schreiben des Priors Peregrinus Maurer VoO Schönthal
den Kurfürsten Max Ermanuel WERCNH eınes Grundstücks, Staatsver-
waltung Nr 28772a Bruder Jörg VO chönthal, Provinzial des
AÄugustinerordens Herzog Ludwig dem Bärtigen ber das Konzil
VO Basel 1432 Fürstensachen Nr 157 ÖOberpfälz. Archivalien
Verzeichnis der Dokumente chönthals /: Jh Nr I Kopie
des Instrumentes ber die Einführung cler Religiosen 1ın das Kloster
chönthal 1669, Nr 298 Verzeichnis der UOriginalarchivalien ber
chönthal welche auf Betehl des Kurfürsten den Provinzial Joh

Maralt 1670 ausgehändigt wurden, Nr 3()1 Aktenstücke ber
Streitigkeiten oberpfälz. Beamter e  en Schönthal scher (jüter 1782
1789 5tA Amberg : Urk VO 151 1709 Urk Sammlung
Nr 2359 729 /insbücher Waldmünchen Nr 64
Salbuch 1628 StB Nr 129 Salbuch 633/536 Waldmünchen
Nr 6 /ins- Salbuch 1641/50 651/60, StR Nr 128 135
1NS- B Salbuch 1661/70 680/90 W aldmünchen Nr 67/
68 ; LE.benso 1680/89 690/99 StB Nr 479 Ebenso /00/09
71020 Waldmünchen Nr 1115 /insregister 1730
790/93 Waldmünchen Nr 69 / /insregister AL AÄAmt
Rötz Nr 2034 /ehentregister des Klosters und der Pfarrei Kötz
572 1573 1576 1582 1584, 1587 1988 1591- 1602 1630
1651 AÄAmt Rötz Nr /5Z: Rechnungen AÄmt Rötz VO 1550
1301 VO 553/54 1301a VO |  - 201 b56-R | 301
1572 |1301e 1592/93, 12302 606/07 1303 609/10

1204 : 612/15 1305 619/20 1306 ; 1625/26, 1307
308-1313 641-1667 1669 1343

Rechnungen des Klosterverwalters ber die Geftälle VO 1 669.
1344 Nebenrechnungen des Klosterrichteramtes 1631 | 345 .
Ebenso VO 1656 1246 ;: Partikularrechnung des Klosterrichter-
amtes 1664, 154/J ; VO 1669 | 3485 1349 Ausgabebuch
VO 663-1667, 1351 Geldrechnung des Klosterrichters 1671
1672 Einnahmen- Ausgabenbuch des Konvents
VO VO 1359 VO 1 709-
1712 1 360 VOe VO 1365
VO 13  SX VO 1774-1782

VO 1374 VO 775
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Register ber das Getreide, das VO dem Kasten chönthal verkauft
wurde 606/07 | 381 Kastenrechnung 1795/96, 1386 ech-
nung des Försters |646, 139] Grund un Steuerbeschreibung,
Verzeichnis Freistiftsgüter, der Lirbgüter, Feld- Wiesenbe-
schreibung 1264, Amt R ötz ® Steueranlage 1630 AÄAmt Rötz
2033 Grundbeschreibung 1652, W aldmünchen 63 /ubaugüter
1695 Amt Rötz 491 Verzeichnis der Untertanen der Klosterhof-
mark K Herdstättenbeschreibung |1762, AÄAmt Rötz 608 2025
Lager- Vormerksbuch ber Steuern der Klosterhofmark 1765/68,

Waldmünchen /} Steuer- Anlagsrechnungen des Klosters
1602, AÄAmt Rötz 1401 Notizen des Verwalters
chönthal ber die Verstiftung VoO Klostergütern 546/60 Be-
schreibung der Klosterwaldungen 1584 1588, Waldmünchen 65
Befehlsbuch mıt Abschriften VO Mandaten kurt Behörden
die Verwalter VO chönthal 1659/60, W aldmünchen 4) e Welt
liches Patentenbuch /59/62 766/70 W aldmünchen 44
Markbeschreibung zwischen dem Kloster chönthal Hofmark
W afftenbrunn 1711 ebda 5 Mark- Holzbeschreibungen 1560
1779 ebda 5 Vermarkungsprotokoll ber die Schönthal’schen
Hölzer ebda z MVMarkbeschreibung aller Hölzer 1588
1776 ebda 27216 n /usammenstellung der ber d1e Klöster CICI' ber-
pfalz In der 101 geistlichen Registratur Amberg vorhandenen
Urkunden 1665 Bde, StR 127 Briefprotokolle des Klosters
63157 Ämtsgericht W aldmiünchen
234_245 S Inventuren und Urteilungen des Klosters chonthal, ebda
245a Fristenbuch des Klosters ebda 741 Irrungen mıt
dem AÄAmt KRÖtz, Abschied zwischen dem Prior un dem Bürger-
meiıster VO R Öötz 1n geistlichen Sachen, d1e dem Kloster übertragene
Schulinspektion Rötz, Schönthal, Hiltersried USW., Kompetenz
der Niedergerichtsbarkeit ber chönthal, Bestandsbrief ber die
Tafern chönthal Verzeichnis der Besoldung der Klosterbe-
diensteten 156/, Visitation des Klosters 1659 AÄAmt Rötz Nr |
2 57 9 133 270, 300, 303 3 SA 1965 1984 AÄAkten ber
Besitznahme un Säkularisation des Klosters und die kurf dmi
nıstratıon 802-1804 W aldmünchen Nr } Die mıt dem
Pfleggericht strıttig D CW: nıedere Gerichtsbarkeit ebda
Nr 219 Jurisdiktionsdifferenzen 1770 1789, Kontrakte mı1ıt klöster-
lichen Untertanen die gyutsherrlichen Verhältnisse, ebda
Nr 225 228 229 267 Des Klosters Freiheiten, Fundationes
Repertorien 1565 ebda Nr 3172 Einführung der Religiosen ıIn die
oberpf. Klöster 1669 Inkorporation der Pftarrei RöÖtz, ebda Nr 237
Die Schönthal’sche Kegistratur, Sigille Dokumente
ebda Nr 53%3 54/ Markungsdifferenzen, ebda Nr 448 560
Biberbacher Kirchenbau, ebda Nr 933 Kaufllch6 Veberlassung
des Bräuhauses ın han 1732 ebda Nr 128 KRealitätenverkauf

Verpachtungen Finanzamt Waldmünchen Nr 1366
1371 13972 Konfirmation der Freiheiten des Klosters durch
Pfalzgraf (Jitt Heinrich, Kopie 1556 (Geist] Sac‘hen Nr 5402 In
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ventarıslierung der Bücher brieflichen Urkunden 1m Kloster Schön
hal ebda Nr 5403 Schönthal AÄAmt R Stz
Fintrags der nıederen Gerichtsbarkeit Kopien VO älteren rel-
heitsbriefen ebda Nr 54729 /urückgabe der klöästerlichen
Dokumente 1629 ebda Nr 5443 N Ausfolgung der Klosterdokumente
67L ebda Br 5445 Prozessvollmachten des Priors Norbert
Lautter U, Hugolinus Schreffl 1732 i& D 1766 Oberpfälz. Administrativ-
akten Nr 3020 3024 Personalsachen - Münchner
Hofkammerakten Nr 4098 ; kEinkommen Vermögen, Steuer-
Ungeltsachen des Klosters 686-1799 ebda Nr 4099 Anfang ul.

Finleitung den Kloster Schönthal’schen E.xtraditionsverhandlungen
1804, Regierung, Kammer der Finanzen Nr 500 : V eräusserung
der Feld Wiesgründe, der Apotheke Fischerei w eb«cla
Nr 1507, 1654 1655 Akt über das V O Georg Baier erkaufte Kloster-
bräuhaus chönthal ebda Nr 1657 Das ZuUT Forst-
amtswohnung für den Oberförster In R 5ötz erkaufte hem Kloster-
richterhaus 808/09 ebda Nr 1658 Ordinariatsarchiv Regens-
burg : Versehung der Pfarrei chönthal 1659 Klage des Priors
c  Cn Z ehenten | /64 Beschwerden der Doktoren un Apotheker

den Klosterapotheker Lukas Reiftenstuhl
Sıgn 111 231

nsıchten
ÄPIAN Bayer. Landtafeln 15668, TIaf (Miniaturansicht)

ERTEL Churbayr. Atlas I1 1690, 266 Stich des Klosters
1 Pfarrhof chönthal (Abbildung IN den Kunstdenkmälern A, A,

36) HÖGGMAIR A 9 Monasteria /31 Taf

Handschriften
StB München Veber den Umfang der Handschriften vgl ( E:

talogus codicum latinorum Bibliothecae Regiae Monacensis TIom
175 München 1878 07-108 : Notata regıistrı1s... (C'Im 84722
Hist Verein der Oberpfalz In Regensburg Monographie über die
Stadt Rötz samıt Umgebung 1845 5:1.2 Funk Monographie
VO chönthal, 744 Schuhegraf, Kloster Schönthal 677

Seemannshausen

L.ggenfelden, Nbb DIOZ Regensburg Patron St Mar1a
Magdalena.

[ Jer Regensburger Domdechant Heinrich Seemann hatte 1255
das Schloss Pöllingkofen VO den CGirafen VO Leonsberg erworben
un einem Kloster umgewandelt. Er sıedelte ler den rden
des hl Wilhelm A für sich un seiıne Familie £e1INe Art Haus-
kloster stiften. Der Gründer sorgte auch 1n der Folgezeit für
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se1ıne Stiftung, iındem für die W ilhelmiten geistliche un: weltliche
Privilegien erwirkte. Gleich dem Kloster Schönthal wollte Seemanns-
hausen VO der durch Papst Alexander durchgeführten Union
der Eremiten-Kongregationen nıchts wıssen un sträubte SIC se1ine
Ordenstradition aufzugeben. First durch die Autorität des Regens-
burger Bischofs Leo Ihundortfer konnte das Kloster 1263 dem Augu-
stinerorden eingegliedert werden. Der Bischof VO Freising gab den
Seemannshausner Augustinern Clie FErlaubnis 1n se1lner |)iözese
predigen. 1262 weihte der Weihbischof I homas eınen Altar cer
Kirche Ehren des Magdalena. Die Freiheitsbriefe, die das
Kloster VO den Landesherren erhielt, sınd sehr zahlreich. 1325 be
freite Herzog Heinrich VO Niederbayern VO der Leistung der
Nachtselde un 1335 verlieh ıhm die Niedergerichtsbarkeit. Kaiser
Ludwig gewährte lhm | 343 zollfreien Salztransport und bestätigte
die Hofmarksgerechtigkeit. In den späateren Jahren konfirmierten
die bayerischen Herzöge dem Kloster ımmer wieder seine Freiheiten.
uch der benachbarte de] un: viele Geistliche, Bauern un Bürger
lessen dem Kloster VICIC W ohltaten iın OM VO Besitzübertrag-
UuUuNngeCNM, Stiftungen und /ehnten zukommen. So besass Seemanns-
hausen 1n zahlreichen Orten Ansprüche auf /ehnten un: Gülten.
Zur Arrondierung des Besitzes vertauschten die AÄugustiner mi1t den
Aebten VO Seeon und St Veit Girundstücke md (j.üter. Im Mittel-
alter hatte das Kloster TOLZ seiner räumlichen Abgeschiedenheit
VO dem grOosseren Städten fur den Orden nıcht geringe Bedeutung.
er erste Provinzial deutscher Sprache, Eingelbert, wurde ler be-
ograben. | 343 wurde 1 Kloster unter dem Provinzial Ulrich VO

Regensburg eın Kapitel abgehalten. Im 14 Jahrhundert unterhielt
Seemannshausen ın verschiedenen grosseren Städten W1€E Burg-
hausen, Mühldorf und Braunau sogenannte Termimierhäuser. Wegen
der wirtschaftlich gyünstıgen Lage des Klosters konnten diese Häuser
1 17 Jahrhundert aufgehoben werden. ährend 1mM 15 Jahrhundert
1ın fast allen Klöstern des Ordens Reformen durchgeführt wurden,
Ort VO solchen Bestrebungen ın Kloster nıchts. uch
der VO Staupitz geleiteten Kongregation gyehörte Seemarmshausen
nıcht s unterstand durchgängig der Jurisdiktion des bayerischen
Provinzials. Während der /eit der Glaubensspaltung blieb der
Iradition LreuU, Ja fallt auf, ass gerade damals TT /eit des Priors
Hieronymus (1516-1530) viele Gütererwerbungen gemeldet werden.
Seemannshausen bildet jedoch keine rühmliche usnahme 1n der
/ eit des allzemeinen Klosterverfalls. 8C1'1 dem Priorat des Martin
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Fder (1555:1560) hatte seinen Tiefstand erreicht. / wei Jahre Ort
INa I11UT! VO Administratoren. 1560 wurde VO Herzog Albrecht
eine Visitation angeordnet, doch der Prior widersetzte siıch den
Anordnungen und berief sich auf se1ıne exemte Stellung. bn Jahr
späater besuchte der Ordensgeneral Christopher Patavinus das Klos
ter e1Im Verlassen Bayerns wurde eın Gepäck untersucht un:
dabei Geld un: Wertsachen entdeckt, die 11UT Au bayerischen
Klöstern stammen konnten. Man warf ıhm OL ass VO den
Konventen eld STYDTEeSST, besonders aber ZWeI Kelche AU: dem See
mannshauser Kloster unberechtigterweise sich c  INIMNEN habe
Die bayerischen Herzöge mischten sich ımmer wieder In die AÄAn-
gelegenheiten des Klosters. 15/4 lessen S1e eıne Veberprüfung
der Wirtschaftslage anstellen, da 8.Ch ihrer Anschauung niıcht 1U

die Disziplin, sondern auch die gesamte Klosterökonomie verfallen
Warl Damals WarT ın Seemannshausen der Prior MicKhael der einzıge
Priester und aAazu eın vorbildlicher Religiose. Unter anderem VE -

kaufte die Fischrechte auf der Rott das Deutschherrenhaus
Gangkofen, weshalb das Kloster späater eınen jahrelangen Prozess
führen musste. Dem sittlichen un wirtschaftlichen Niedergang der
bayerischen Augustinerklöster wurcle erst durch AÄntonius —  Keer-
beck en alt geboten. Dieser edeutende Rheinländer erntete aber
wenıg ank dafür da die argsten Beschuldigungen Ul'ld 1ın See
mannshausen SSa d1e Kerkerstrafe ber sich ergehen lassen mMUssie
Dass unschuldig WarlL, beweist die T atsache, dass ın den tol
genden Jahren ıIn selner alten Heimatprovinz segensreich als Pro
vinzıal un Generalvikar wirkte. birst Vlitte des WE Jahr
hunderts ahm Seemannshausen einen CcUueN Aufschwung, als der
tüchtige Jordan Degler (1636-1642) dem Kloster vorstand. je] Ver-
druss bereitete das Klosterbräuhaus, da dle Brauereien der Um.
gegend jeden anfechtbaren Bierausschank Klage ührten. [Da
se1t dem Bestehen des Klosters keine grosseren Umbauten durch
vyeführt worden AI CIl mMUsSsie INna Beginn des | Jahrhunderts

eıinen Neubau des Klosters denken Prior Angelus Höggmair
(  ) eıner der rührigsten und bedeutendsten Vertreter des
Ordens 1 | Jahrhundert der spater ıIn Rom als Generalassistent
wirkte, liess eınen dreigeschossigen Bau einen DC-
schlossenen nnenhof autfrichten und die Kirche 1ın den D€Esa  en
Klosterkomplex mi1t einbeziehen. D1e hierzu benötigten finanziellen
Mittel]l VO Ciulden mussten aufgenommen werden, teils VO

der Regierung, teils VO Spendern. Die gesamte Schuldenlast hatte
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bis 1768 unter Aufbringung VO Zgrossecnh Opfern abgezahlt.
UVeber Clie Inneneinrichtung der Kirche sınd WIr nıcht mehr unter-

richtet, denn auch S1€e vernichtete die Säkularisation, soll jedoch
eıne schön ausgestattiete Kirche DE WESCH se1In. Neben der Schule,
dle schon einmal 1563 erwähnt wird, besorgten die Patres och die
Klosterapotheke, die 1803 7, Aerger der dortigen Bevölkerung
ach Eimmering verlegt wurde. Seemannshausen traf 1im September
1802 der Aufhebungsbefehl. Dle Patres wurden sogleich 1n das
/entralkloster 1n München eingewlesen, 9888 der Prior Barnabas
Plank der vorher Jahre das Provinzialat verwaltet hatte, blieb
als Administrator zurück wurde 1805 Pfarrer 1n Niederviehbach.
Die Kirche wurde sogleich gesperrt, exsekriert un: bal darauf
niedergerissen. |)ie Gebäude versteigerte die Klosteraufhebungskom-
miıss1on. Finen Flügel less der NEUEC Besitzer alsbald niederlegen.
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Herzog Albrecht den römischen Visıtatoren 1560 Verwahrung
des Gepäcks des Ordensgenerals 1561 Untersuchung der wirtschaftl.
/ustände 1574 Visitation 1574 Streit das Fischwasser Mas-
sıng 1578 Untersuchung der schlechten Haushaltung des Priors,
dessen Absetzung Nr Sammelband Au verschiedenen
Aktenfragmenten, nde des | Nr 2 ; Kopial- U, Stittsbuch
mıiıt eiınem Verzeichnis der Waldungen, Jahri /insen Gülten,
Jahrtagsstiftungen, /ehentregister DA Nr Kopialbuch |
mıt spateren Linträgen, Nr 4 ’ Stifts- Gültbuch, Hälfte des
15 mıt spateren Lk.inträgen und Inventar des Klosters 15:16. Quit-
tungen ber eld- Getreideleistungen, /ehentverhältnisse, eld
leistungen der Grunduntertanen Bestätigung der hofmär-
kischen Gerichtsbarkeit des Klosters 1758 Nr Klosterbrauerei
Seemannshausen München Heral
disches Ehrengedächtnis mıt Aufzählung der Wohltäter des Klosters,
mıt Abschriftten VO Schenkungsurkunden, Verzeichnis der Begräb-
nısse 1n der Klosterkirche, Priorenkatalog, Geometrische Entwerfung
des Klosters un der aAzu gehörigen Gründe Hofmarksuntertanen,
vertasst VO Höggmair 1721 asz 411 Nr f Sähkıu-
larisation Inventarisation des Klosters @ asz /68
Nr Weinaufschlagsbefreiung, asz 9 Nr u W ahlen der
Oberen 688-1/746 asz 682 Nr Akten Designationen,
asz 685 Nr | Akten } IM Protokolle mıt Konventslisten VO See-
mannshausen asz 684 Nr | StA Landshut :
7 Urkunden VO 493-1687 Nr 443 .445 1059 168-1170 1184
1221 A 1222 4309 Amtsbücher Briefprotokolle der
Klosterhofmark Br IPI' Lgegenfelden Nr Stitfts-

Grundbuch Klosters Kep 100, Verz asz 1538 :
Klosterkirchenrechnung 563/64 Rep 100, Verz I, asz Nr | 9
Anlagsbuch 1252 1 760, Rep 100 Verz I! asz 2‘ Nr 16 An
lagsakten KRep 100, Verz I! asz 29 Nr Ver-
markung un: Arrondierung Klostergründe 1722 Rep Verz
EFA 5Y Nr 134 Beschreibung Eiinsendungen des Kırchensilbers,
Rep 42 asz I: Nr JJ Prozessakten 16.-18 Ordinariats-
archiv München Urkunden VO Jahre L5 1265 Provinz-
archiv deutschen Augustiner Würzburg : Namenstagsgedicht auf
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108-1 | Fundatio, priviılegia, annıversarıa monasterı1 Seemanns-
hausens!ıs, (CIm 1528 Visıtation Wahl des Priors 1580 Cgm 39729
Notata registrIis... CIm 84723

Tittmonıing
Laufen, Obb Diöz München-Freising Patron Aller

heiligen.
An der Girenze des Salzburger Stittslandes Bayern liegt das

tädtchen Tittmoning, einstmals Sommersitz der Fürsterzbischöfe
VO Salzburg. Neben der 1633 ZUuU Kollegiatstift erhobenen St Lau
rentiuskirche bildet heute noch die ehem Klosterkirche Allerheiligen
den Mıittelpunkt des Stadtbildes. Kloster und Kirche hat Frzbischof
Maximilian Gandolf (Graf Kuenberg, eın groSSCI Giönner des Augu-
stinerordens, (O)ktober 1682 gestiftet und erbauen lassen.
(jemäss dem Stiftungsbrief sollten die Augustiner VOT allem die J itt-
monınger Seelsorger unterstutzen. D1e Klostergründung W ar VO allem
das Werk des Salzburger Ordensoberen der T irol-Salzburgischen
Provinz IIr Johann Bapt. Maralt, der eim Erzbischof 1n hohem
Ansehen stand un innerhalb eınes Jahres die TrTel Ordenshäuser
1n Kufstein, JT ittmonıng und all 195  e autbaute. Maralt konnte somıt
die Figenständigkeit der Jungen Provinz unter Beweis stellen. Das
Tittmoninger Kloster wurde VO FErzbischof für | Religiosen be-
stimmt un mıt eiınem Stiftungskapital VO Gulden dotiert.
Dafur wurden die Mönche verpflichtet, die kanonischen Tagzeiten
1n der Kirche beten und die Prediger flr die Kollegiatkirche
stellen. Der rP18D flll' die Kirche stammt Aaus dem Salzburger Hof
aumeisteramt. Das stattliche barocke Gotteshaus mıt den rel
taren wurde August 1683 E,hren Aller Heiligen VO bkrz
bischof eingeweiht. Das Hauptaltarbild schuf der Salzburger Hoft
maler Christopf Lederwasch 1686 Die Blätter der Seitenaltäre stellen
Ordensheilige dar und siınd n dem Lai:enbruder Iheoderich
W agner zuzuschreiben. Eirster Prior wurde Ludwig Binklmann.
Unter den Vorstehern dieses Klosters befand sich auch der ach-
malige deutsche Generalassistent ın KRom, Franz Joseph Ihal-
hammer. Das Kloster wWar infolge der zahlreichen Stiftungen g -
nügend dotiert, ass es oft mehr als | Religiosen aufnehmen
konnte. 1 765 wurde Clie Kirche wieder eINer gründlichen KRenovie-
rIung unterzogen. 1N€e ECUu€E Kanzel stellte Benedikt /öpf aus Salz-
burg auf Das Gnadenbild Maria VO en KRat wurde dem Altar-
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autfbau des Nikolaus VO T olentin eingefügt. En Jahr spater
wurde das gut gearbeitete Abschlussgitter NtLier der Urgelempore
aufgestellt. Der Grundstein fur eın Noviziat musste 1761 gelegt
werden. Im darauffolgenden Sommer besuchte der Eirzbischof Sigis-
mund Christoph raf VO Schrattenbach miıt einer SrosSsen Gefolg-
schaft das Kloster. Im Oktober 176/ stieg die Klostergemeinschaft,
die auf eiıne Höchstzahl VO begrenzt WarT", durch die Aufnahme

Novizen auf Religiosen A ass i1ne eiıgene Genehmi-
eingeholt werden mMmuUusstie. eıt 1785 bildeten ach der Teilung

der Tirol-Salzburgischen Provinz Clie Konvente Salzburg, Tittmoning,
all und Dürnberg eıne eıgene Provinz. Dadurch wurde der J itt-
monınger Konvent och NS aA' das Müllner-Kloster 1ın Salzburg
angeschlossen. Durch eın erzbischöfliches Konsistorialdekret wurde
den Augustinern 1787 die Aufnahme V O' Laienbrüdern untersagt.
Diese V erordnung wWAar bereits eın Vorbote der Säkularisation. 1803
91Nng die Stadt den Grossherzog VO Toskana über, 1805 kam
JT ittmoning jedoch ÖOesterreich, das 1806 das Augustinerkloster
authob un: In eine Aaserne verwandelte. ID&S Archiv kam ın das
/entralkloster ach Salzburg. Das Müllner-Kloster selbst wurde 1831
der Benediktinerabtei Michaelbeuern einverleibht. Heute liegen die
Archive beider Augustinerklöster In diesem Stiftsarchiv. DE\S Jitt-
monınger Kloster wurde spater den Englischen Fräulein übertragen.,
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den Feiertagsprediger Johann Georg 1795 ebda Nr | Autf-
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Klosters als Militärspital 1800 ebda Nr 147 Aufhebung des los
ters, Pensionen ebda Nr 148 Salzburger Landesar-
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XAIV/I18 : Bewilligung eıner Bräupfanne unter der Bedingung des
Verbotes des Bierausschankes Eirwerbung VO Liegenschaften un
Gewerbeprivilegien, Geh Hotkanzlei XWV /2a Abstellung des ler-
schanks 1im Kloster JT ittmoning, urt Osterr. Regierung
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Änsıchten :
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Wındsheim

Uffenheim, M{fr —_>  Diöz Bamberg Patron St Augustinus.
In der den usläufern des Steigerwaldes gelegenen mittel-

tränkischen Reichsstadt Windsheim stiftete 1291 die ritterliche Fa-
m1he der Gailinge eın Augustinerkloster. Albrecht der Gailing wird
1n der Windsheimer I radition als der eigentliche Stifter angegeben.
Das Geschlecht siıcherte sıch durch diese Gründung 1hr Lirbbegräbnis
1n der Klosterkirche. Wie sehr diese adelige Familie ihre Schutz-
herrschaft ber das Kloster erns nahm ] beweist die Tatsache, ass
S1€eE die spatere Auflösung des Klosters protestierte und die
Reichsstadt Nnu ach einem yütlichen Vergleich sich mıiıt den (3821
lingen ın [llesheim einıgte. Von der Kirchweihe der Klosterkirche
hören WITr bereits 1295 ach spateren Angaben hatte S1e Altäre.
Der hor dieser gyotischen Kıiırche steht heute och un-: birgt 1m
Obergeschoss die 5000 Bande umtassende Wiıindsheimer Stadtbiblio
hek Schon bald ach der Gründung erhielt das Kloster Cie papst-
liche Bestätigung. DE unterstand der Jurisdiktion des bayerischen
Provinzials. Das Kloster WarTr blS ' die Stadtmauer heran gebaut.
Der Windsheimer Konvent spielte In der Provinzgeschichte nı€e eine€e
ausschlaggebende Rolle daher iıst 1n der OUrdensgeschichte aum
bekannt geworden. Die ständigen /wiste mMiı1t der Stadtgeistlichkeit
wurden 1m Jahre 1425 durch eınen Vertrag zwischen dem Pfarrer VO

St Kilian un: dem Augustinerkloster beigelegt, iındem sıich beide
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Parteien verpflichteten, cCie Messen festgelegter Zeit
teiern. Dass auch 1eT die Klosterzucht 1mM | Jahrhundert gehoben
werden musste, zeıgt die Bitte des Windsheimer Rates den Or-
densgeneral, die Reformierung des Augustinerklosters durchzu-
führen. Der General beauftragte 1435 hierfür den thüringischen
Augustinervikar Heinrich /olter un gab lhl'fl die Befugnis 1n seiınem
Namen Strafen verhängen, Brüder erseizen un: andere,
reformierte Konventualen ın das Windsheimer Kloster abzuordnen.
Der Ceneral schrieb den Rat der Stadt, dıe Reform schützen
un d die Gegner der strengen Observanz den Autftenthalt 1n der
Stadt verbieten. Als Prior wurde damals VO Rom au Petrus
Fabri (Schmidt) eiıngesetzt. 1€e€ VO /aolter durchgeführte Reform
scheint aber nıcht VO langer Dauer SEWESCH e1ın. Jahre spater
Ort VO neuerlichen Unstimmigkeiten un Aergernissen bei
den Augustinern. /u den reformierten Mönchen des Windsheimer
Konventes zählte VOT 14572 der nachmalige Provinzial und Weih
bischof VO Regensburg Johannes Ludovicıi, der hier als Lektor tätıg
WAarT. DCI' bayerische Provinzial Paulus W eigl, eın Vorkämpfer der
Observanz unter den süddeutschen Klöstern, wurde 14/]1 durch den
General als Visitator ach Windsheim abgeordnet, da die Kloster-
zucht vollkommen verschwunden WarTr Paulus Weigl wird Jahre
spater ZAER Vıkar des Windsheimer Konvents ernannt Diese da-
malige Reform scheint vgefruchtet haben 1500 schlichtete der
Provinzial Johannes Oberdorfter eınen schon lange Jahre schwe-
benden Streit zwischen der Stadt un dem Kloster. Vor allem durfte
Jetzt das Kloster fremde Personen keinen Wein mehr ausschen-
ken Dle Nachricht, ass Luther sıch 1 Kloster auftf dem Rückwege
VO se1ner Komreise 1518 aufgehalten haben soll ist War nıcht
bezeugt, aber wahrscheinlich. Beziehungen dem Ketormator lagen
YEW1SS VOTIS denn Beginn der relig1ösen Umwälzungen zeıgten
sich im Augustinerkloster starke Neigungen Für die Lehre Luthers.
Man folgte schliesslich dem Beispiel der Wittenberger Mitbrüder.
Fın el der Mönche trat au Clie zurückgebliebenen versuchten
den Klosterbesitz veraussern. /uletzt WarTr 19888 och der Prior
Step:han Reiser mıiıt KReligiosen 1 Kloster. dieser Stephan
Keiser ıdentisch ist mi1t dem Bruder Stephan VO Windsheim, dem
der General 1517 die Eirlaubnis vab 1n talien predigen, ann
nıcht festgestellt werden. /u Beginn des Bauernkrieges sturmte 1mM
Maji 1525 nachts der Mo der Reichsstadt das Kloster. Nur durch
das Dazwischentreten des Kates konnte die Plünderung verhindert
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werden. Eingeschüchtert durch diese Unruhen, übergaben die Au-
gustiner 13 Ma1 1525 das Kloster mıt sämtlichen Besitzungen

den Rat der Stadt Vor dem Notar un geladenen /eugen
klärten die Augustiner, ternerhin mıt ihrer Hände Arbeit S1IC.
nähren. TDer Besitz sollte ZU Unterstützung der Armen verwendet
werden. Der Rat übernahm das Kloster un: versprach die (iüter
ür wohltätige /wecke verwenden. AÄus dieser sogenannten Augu-
stinerpflege wurden spater die Kultusstiftungen bestritten. Den AaUS-

getretenen Mönchen wurden die Gelder, die sS1e miıt 1Ns Kloster DC*
bracht hatten, zurückerstattet oder wurden ihnen FEntschädigungen
gyewährt. Stephan Reiser Zg ach Nürnberg, eın anderer Mönch
wurce lutherischer Prediger. Die Kirche wurde 1592 CcCac Bau
fälligkeit abgerissen, TAT der hor blieb stehen, die Klostergebäude
beseiltgte die Stadt 1713 iewohl| das Kloster klein un: A Wal,
L11 USS In seınen Mauern trotzdem eın geistiges Leben g —-
herrscht haben Die heute och 1n der Stadtbibliothek Windsheim
verwahrten 150 Handschirften un: 110 Inkunabeln stammen QrOSS-
tenteils VO Cler alten Klosterbibliothek un-: geben och /eugnis
VO dem geistigen Leben eınes mittelalterlichen Augustinerklosters.

lıteratur
USSERMANN Ae Episcopatus W irceburgensis, St Blasien 1/94

06 : NEHR Beiträge ZLT Kirchengeschichte des Stadt
Windsheim SCHIRMER Chr W $ Geschichte W.s

und seiner Nachbarorte, Nürnberg 1848 ; KOLDE Die deutsche
Augustiner-Congregation, Gotha 1879 : SCHRATZ Die vorrefor-
matorischen kirchlichen Stiftungen ıIn besonders das dortige

ugustinerkloster. In Urkundliche Beiträge UF Geschichte bayer.
Landes, Regensburg 1885 32-35 BERGDOLT Die freie Reichs-
stadt ım Zeitalter der Reformation, LErlangen 1921 (mit Prioren-
liste) HOÖHN H E} Graphische Blätter des Jahrhunderts au der
Stadtbibliothek In Franken. In Monatshefte für Kunstwissen-
schaft 1925 18| SCHOTTENLOHER Die Stadtbibliothek

In Zentralbl BEibliothekswesen 1929 213-218.:
F UCHS Die Stadtbibliothek ıIn In Windsheimer Heimat-
zeıtung (Festschrift) 1930 Nr 196 BERGDOLT Die Finführung der
Reformation In In Das Bayerland 4 9 1930 Nr 15 (JEUDER
Chronik der Stadt W: Windsheim 1925 e SCHULTHEISS Urkun-
denbuch der Stadt Windsheim (Druck 1n V orbereitung).
Archivalien

HStA München Urk VO 1349 Würzburger Urk Nr 25726
StA W ürzburg : Urk VO | 349 Stadtarchiv Windsheim Ur
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kundenbestand des aufgelösten Klosters, Privilegien des Klosters
147 ; Kegister ber den Mfennigzins 4] s Salbuch

16|] Inventar 1524 UVebergabe des Klosters die Stadtt Windsheim
4()3a 8 303b ;: Stiftungen ARE Kloster Besitz des

Klosters A B Verzeichnis des (jiuttäter des Klosters, 416
Germ. Nationalmuseum In Nürnberg Betreffe 1n den Akten des

1er lagernden Teiles des Stadtarchivs Windsheim. Provinzarchiv
der deutschen Augustiner W ürzburg : Urk VO | 330 1495
Nr 4() 153

Handschriften
S5tB München Notata regıstrıs, ClIm 84723 W ürzburg

Fabricnı collectio CIrca ordinem arthusianum el ordines mendi-
cCantes I7 {L, 18 ch 264, fol 34/-349 Catalogus biblio-
thecae Windsheimensis OR ch Hist Verein In
Ansbach : Schirmer W 9 Geschichte des Augustinerklosters 1n
Windsheim 1832 — Kepertorium ber das 1mM Kirchengewölbe befind
liche Archiv VO Mode]l 1732

Würzburg
Ufr Diöz W ürzburg Patron St Augustinus, St - Georg.
Das W ürzburger Kloster annn in selner Geschichte auf eine

ungestorte tortlautende Iradition zurückblicken un: 1st heute neben
Münnerstadt das /entralkloster der se1lt 1896 wieder 1Nns Leben SC
rufenen deutschen AÄugustinerprovinz. In der unterfränkischen alten
Bischofsstadt Wal wahrlich eın Mangel Geistlichen un: Ordens-
leuten, als die Augustiner 1262 unter der Führung des ersten Pro-
vinzlals Guido Salanus dorthin kamen. Eır empfahl die mitge-
brachten Mitbrüder dem Bischof, der den Orden gelegentlich e1nes
Autenthaltes 1ın Rom durch den Kardinalprotektor Richard Ann:-
baldı kennen gelernt hatte. Die beiden Mönche kauften als Kloster
eınen Hof rechten Mainuter. Bis ZU[r Fertigstellung ihres KI5
sterchen sS1e CGäste des Dominikanerklosters. Bischof Iring be-
stätigte den Besitz un yab ıhnen die Errlaubnis ZANT Niederlassung
In der Diözese. Albertus Magnus, der ach seiner Resignation als
Bischof VO Regensburg 1mM omiınikanerkloster Würzburg lebte
unterstutzte die Brüder durch Verleihung eınes Ablasses. Als Ciottes-
haus übernahmen die AÄugustiner die St Georgskapelle, die £E1IM
Kirchenbau als hor verwendet wurde. Kloster un: Kirche aren

1302 bereits ausgebaut, enn 1n diesem Jahre wurde Dormitorium,
Refektorium, Kreuzgang, Friedhof un: Kirche VO Bischof Johannes
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VO Havelberg konsekriert. Das Kloster wurde einıge Jahre spater
vergroössert. Der Prior Hermann VO Schildiz, eıner der markantesten
Vertreter des Urdens, liess dle Jahrhundertmitte eine Kranken-
abteilung un Bibliothek anbauen. Be] der 1 299 VO Heinrich Friemar
VvorgeNOMIMMECNECNHN Provinzteilung wurde W ürzburg der sächsisch-
thüringischen Provinz zugeteilt. Unter dem Bischoft Albrecht VO

Hohenlohe wurde der Mönch Berthold ZU Weihbischof VO W ürz-
burg ernannt. | 360 wurde In der Augustinerkirche begraben. E1n

Würzburger Weihbischof au dem Augustinerkonvent W ar Jo
hannes VO Karlsstadt, der be] der Errichtung der Universität W ürz-
burg unter Bischof Johannes VO Eglofstein sich verdient vemacht
hatte Der Konvent War Ende des 14 Jahrhundert soweıt AaUS-

gvebaut, dass SIC  h der Provinzıial Dietrich VO Spereisen entschloss,
für das 1391 abzuhaltende Generalkapitel die Würzburger Kloster-
gebäude bereitzustellen. /ugleich wurden damals alle deutschen
Provinzkapitel gleichzeitig 1eTr abgehalten. Bartholomäus VO Vene-
dig wurde 1ın W ürzburg wiederum A} Ceneral gewählt. |)ie WICNH-
tiıgste Bestimmung dieses W ürzburger Generalkapitels WarlL, ass VO

1U keine Brüder mehr auf der Pariser Universität studieren
durften, da diese äalteste Geistesschule auf der Seite des Gegen-
Dapstes stand. ährend der Reformtätigkeit der Generalvikare In
Sachsen und Bayern die Mitte des I5 Jahrhunderts W aTr Würz-
burg unter dem Priorat des Johannes (Iitt 1457 auf dem Kapitel
Osnabrück der strengen O bSCI'V&DZ beigetreten. Heinrich Cocel.,
der gvelehrte AÄugustiner AU. Eirfurt, Z sich 1mM gleichen Jahr ach
Würzburg zurück. uch unter dem Vikarilat des Johannes VO

Staupitz gyehörte W ürzburg der deutschen Reformkongregation
|Jer Plan des bayerischen Provinzials Johannes Ludovici, e1nes Pro
fessen des W ürzburger Klosters, den Konvent der bayerischen Pro-
V1NzZz einzugliedern, scheiterte 1467/ der Opposition der W ürzburger
Mönche 1518 hielt sich Martin Luther auf seinem Weg Zu Kapitel
1mM Würzburger Kloster auf un reıiste m1t dem dortigen Prior Petrus
Wieglin ach Heidelberg. [)as dortige Provinzialkapitel War flr den
Orden entscheidend. Auf 1hm un unmittelbar ach ıhm rTrennten
siıch die Cieister. Die Jüngeren ÖOrdensmitglieder standen Luther‚
die äalteren ZUT TIradition. Bartholomäus Arnoldi VO Usingen VO

d€l‘ Universität LEirfurt. en Glaubensverteidiger alle Neuerer.
suchte se1t 1526 bei den Würzburger AÄugustinern uhe Usingen
hielt den Konvent ZU  CN, ass Würzburg neben brfurt Clie
einzıge Ordensniederlassung der thüringisch-sächsischen Provinz
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wurde, die sıch nıcht auf die Seite der radikalen Reformideen
schlug und SIC]'I nıcht selbst auflöste. kın W ürzburger Augustiner
wurde Z Wal Feldprediger der autfständischen Bauern un wurde 1528
YABE Strafe verbrannt, aber der Konvent hielt sıch miıt Hıilfe des
W ürzburger Bischofs Leben rst mıiıt de m Regierungsantritt des
Bischofs Julius Eichter, des ZYrossecn Gegenreformators, erstarkte ll
mählich wıeder das relig1öse Leben des Klosters, das damals keiner
Provinz angehörte. Der Generalvikar der schwäbisch-rheinischen
Provinz Antonius Keerbeck hielt 1eTr 1598 Visitation, die ZUrT Er
kenntnis führte, ass der /eit Sel1; W ürzburg wiıieder einer
Provinz anzuschliessen. ber erst 1607 ahm die schwäbische
Nachbarprovinz unter se1ine Ordenshäuser auf Irotz de T Nöte un:
Drangsale des 30jährigen Krieges vyedieh der Konvent. Bei der
Wiederbesiedlung des Münnerstädter Klosters 1650 konnte schon
seınen Beitrag eisten. Die Abhaltung mehrerer Provinzkapitel 1
A ahrhundert 1mM Würzburger Klostergebäude yab ebenfalls dem
Konvent Cn Aufschwung. Das Kloster wWAar schliesslich 1688 —

weiıt finanziell gyestärkt, dass unter dem Prior Nikolaus Adamıi
1ne barocke Umgestaltung »der Kirche herantreten konnte. Der

Bischof Johann Gottf£fried VO Guttenberg erbot sıch, die Hälfte für
den Neubau beizusteuern. Der hor wurde abgebrochen un: ach
den Plänen des Baumeisters Petrini eın V erlegung ach Westen
durchgeführt. 1691 erfolgte unter de m Prior Onuphrius Schambach,
der durch seine ordensgeschichtlichen Werke bekannt wurde, die
Finweihung. Prior Adeodat Ullrich (  ) konnte die Vergrös-
SCIUNY und Neugestaltung cler Klostergebäude Wagen. Die ahl der
Konventualen stieg ständig, 1mM Jahre 1728 wurden 34 gezählt. jel
Lrug FrARR Autblühen bel, dass der Provinzial sehr häufig 1n W ürz-
burg residierte. ast Jahre lebte 1m Konvent der Historiker Prior
Antonius Höhn (1743-1749), der auf Grund der 18508  N heute aum
mehr zugänglichen Urkunden und Akten se1INe Chronologia vertasste.
An dem Ordensstudium ıIn W ürzburg liess die Provinz ihren Ordens-
nachwuchs ausbilden. Einer der bedeutendsten Theologen der Auf
klärungszeit wurde d€l‘ Würzburger Konventuale Engelbert Klüpfel
(1) der se1lt 1767 der Albertina 1n Freiburg als Dogma-
tiker wirkte un [L0)°0-8 VO der Kaiserin Mar  1a Theresia eıne hohe
Auszeichnung erhielt. L.benfalls eın Würzburger Professe W ar der
velehrte Jordan Simon (1719.1776),; se1t 1760 Regens des Wiäürz-
burger Studiums. Er wurde 1768 Professor der Universität Erfurt
un erhielt 1773 eınen Ruf die Universität Prag als Professor
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der Kontroverstheologie. Als die Säkularisation 803 fast alle Klöster
des Ordens vernichtete, verdankte das Kloster W ürzburg dem Um
stande Se1in weıteres stehen, ass der Grossherzog VO Toskana.,
0d61' £<Uu € Landesherr VO Würzburg, den Klöstern ohl gyesinnt WaTl.

och brachten die Jahre der allgemeinen Klosteraufhebung un:
der /erstörung der alten gesellschaftlichen Ordnung keine Ordens-
berufe mehr hervor. [ Jas W ürzburger Kloster hatte seinem Fkort-
bestand schwer kämpfen. er Nachwuchs fehlte vollends.
ährend der napoleonischen Kriege wurde as Kloster als |_azarett
eingerichtet un 1813 ussten die weniıgen Patres auch ıhr altes
Kloster raumen, dem Lehrerseminar Platz schaften. FEn Frwei-
terungsbau des Seminars ertorderte 1824 oa den Abbruch der
Klosterkirche. Die Augustiner bezogen das leerstehende Domuinıi-
kanerkloster. 1818 wurden schliesslich die beiden och übrigge-
bliebenen Augustinerniederlassungen Münnerstadt un: Würzburg
vereıinıgt. Nur Pater verbliehb 1n W ürzburg, die Erziehung des
Ordensnachwuchses leiten un-: das Klerikat betreuen. 1847
wurde die Würzburger Klostergemeinschaft wieder offiziell ZUT Resi1-
enz erklärt un: 1860 ZUu Priorat erhoben. Die beiden Klöster unfier-
standen se1t 1803 L1UT!T och dem Diözesanbischof. Als 895 infolge
der Bemühungen VO 1US Keller die bayerisch-deutsche Provınz
VO Rom Au wieder errichtet wurde, bildeten Clie beiden Klöster
Münnerstadt und Würzburg die Kraftfelder f'l.'ll‘ die neuautblühende
Ordensgemeinschaft. ach dem ersten Weltkrieg wurde ıIn W ürz-
burg eine eıgene Klosterschule für den Ordensnachwuchs errichtet
und 971 ın den Räumen des Klosters eine eigene Druckerei auf-
gestellt. 1925 musste das Kloster erweıtert werden. Irotz des harten
Schlages, der das Kloster 1945 traf In der Schreckensnacht des
| März wurden .neben der Augustinerkirche allein 34 katholische
Gotteshäuser vernichtet gyıngen die Augustiner mıiıt ungebroche-
16 Mut eigenhändig den Wiederaufbau ihres Klosters und
iıhrer Kirche. Heute stehen die AÄugustiner 1m Mittelpunkt des gelst-
lichen Un veistigen Lebens dieser alten mainfränkischen Bischofs-
stadt. Ihnen 1st uıunter anderem die Studentenseelsorge, die atholica
Un  10, un: die ostkirchliche Arbeit In Deutschland anvertraut. ] Die
Früchte ihrer gelistigen Arbeit sind die theologischen Sammlungen

Cassiciacum )) un: Das Ööstliche Christentum un die wiıssen-
schaftliche /eitschrift Ostkirchliche Studien » Mit 27 Patres,

Klerikerprofessen un: I Laienbrüdern ist der Würzburg Konvent
heute die stärkste Gemeinschaft augustinischer Tradition innerhalb
der deutschen Augustinerprovinz.
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